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Deutſche amkliche Mitteilung über
Lauſanne.

Amtlich wird von deutſcher Seite ein
Kommuniqué veröffentlicht, in dem zunächſt
ausgeführt wird, daß die deutſchen Vertreter
ihren Standpunkt von vornherein ganz klar
ausgeſprochen haben. Weiter heißt es dann
wörtlich:

„Das Vertrauen der Welt könne nur
dann wiederhergeſtellt werden, wenn die
Siegexmächte ſich entſchließen würden,

die Ddiskrimination des Verſailler Verfrages
zu beſeiligen.

wenn ſomit die Gleichberechtigung
Deutſchlands und die Sicherheit hergeſtellt
werden, dann würde der Reichskanzler es
für möglich halten, daß Deutſchland an der
allgemeinen Anſtrengung zur Wiederauf-
richtung der Weltwirtſchaft ſeinen Anteil
in Form eines Beitrages zahle,
der ſelbſtverſtändlich die vollkommene
Wiederherſtellung des wirt-
ſchaftlichen Gleichgewichts in
Deutſchland und der Welt zur
Vorausſetzung hat.“
Senſationelle Wirkung in London.

Die Erklärung des Reichskanzlers war
für die Londoner Tagespreſſe eine Senſativn.
Die Nachricht wurde mit großen Ueberſchrif-
ten wie: „Deutſchland erklärt ein Repara-
tionsultimatum“ oder Deutſchlands Lauſan-
ner Bombe“ gebracht.

Jn den amtlichen Londoner Kreiſen da-
gegen wird die gemäßigte, geſchickte und zu
gewiſſem Entgegenkommen bereite, und im
Sinne einer Wiederaubanarbeit geführte
Politik des Reichskanzlers warm anerkannt.
Die neuerliche Erklärung des Reichskanzlers
biete wiederum einen Fingerzeig für eineLöſung im Sinne eines Wiederaufbaues und
eines Fortſchrittes Europas, der der ernſte-
ſten Beachtung wert ſei. Jn engliſchen
volitiſchen Kreiſen wird ganz offen die An
ſicht geäußert, daß Herriot ſich in Lauſanne
eine große Gelegenheit habe entgehen laſſen.
Anſtatt die Gelegenheit, die ihm mehrfach von
deutſcher Seite geboten worden ſei, dahin
auszunutzen, als der Schöpfer einer neuen
Aufbaupolitik hervorzutreten und die Auf-
merkſamkeit der franzöſiſchen öffentlichen
Meinung auf die Zukunft Europas zu lenken,
habe er ſich bedanuerlicherweiſe an die über
lebten Rechte Frankreichs auf Tribute
angeklammert und ſich damit in eine unglück
liche Stellung hineinmanöveriert. Man müſſe
nur hoffen, daß im Laufe der Zeit Herriot
zur beſſeren Einſicht kennen werde.

Wie nicht anders zu erwarten war, wer-
den die amtlichen deutſchen Erklärungen von
der franzöſiſchen Preſſe als ein Sabotage-
verſuch und eine Torpedierung der Kon-
ferenz bezeichnet. Die Erregung in franzöſi
ſchen Kreiſen iſt außerordentlich groß. Die
Vorwürfe gegen Deutſchland finden keine
Grenze.

Die italieniſche Preſſe unterſtreicht, daß in
der deutſchen Forderung der „Diskriminationdes Verſailler Vertrages“ auch Ste Forderung

des Widerrufs der Kriegsſchuldlüge einbe-
wiffen ſei und betont, daß Italien von
D Deutſchland ſtets auf dem Laufenden erhalten
worden ſei und daß weitgehende Ueberein-
ſtimmung und Zuſammenarbeit zwiſchen bei-
den Ländern beſtehe.
Kein deutſches 3 Milliarden- Angebot

Zu den am Mittwochabend in internatio-
nalen Kreiſen der Lauſanner Konferenz in
Umlauf geſetzten Gerüchten, die deutſche Ab-
ordnung habe ſich zu einer Abſchlußzahlungvon drei Milliarden Goldmark bereit erklärt,
wird von zuſtändiger deutſcher Stelle aus
drücklich feſtgeſtellt, daß ein dahingehender
Vorſchlag ſelbſtverſtändlich in keiner Weiſe
erfolgt ſei. Die Preſſeabteilung der deutſchen
Aborönung hat ſich veranlaßt geſehen, in der
Preſſezentrale der Konferenz im „Palace-
Hotel“ einen Anſchlag anzubringen, in dem
kategoriſch erklärt wird, daß dahingehende
Gerüchte in keiner Weiſe den Tatſachen ent-
ſprechen.

Eine gemeinſame Wiederaufbaukaſſe.
Die Lage der Lauſanner Konferenz ſtellte
ſich am Mittwoch abend wie folgt dar:

Jn die laufenden Verhandlungen der
Lauſanner Konferenz iſt am Mittwoch abend
ein Zwiſchenſtadium eingeſchaltet worden.
Es wird nunmehr das Büro der Konferenz
als Finanzausſchuß die Tributfrage weiter
behandeln, während der Handelsausſchuß,
dem die Handels- und Wirtſchaftsminiſter
der ſechs Mächte angehören, die kommende
Weltwirtſchaftskonferenz vorbereiten wird.
Beide Ausſchüſſe werden jetzt bis Montag
tagen und ſodann den ſechs entſcheidenden
Mächten einen Bericht erſtatten. Macdonald
drängt auf einen möglichſt ſchnellen Abſchluß
der Konferenz. Man rechnet mit dem end-
gültigen Abſchluß der Konferenz Anfang
oder Mitte nächſter Woche. Am Montag nach
der Rückkehr Herriots und des Reichskanz-
lers wird ſodann die Konferenz wieder in
vollem Umfange ihre Arbeiten gaufnehmen.
Eine offizielle Schluſcſitzung iſt vorläufig für
Mitte nächſter Woche vorgeſehen.

Die ſachliche Lage der Konferenz kann
dahin zuſammengefaßt werden, daß grund-
ſätzlich der Plan beſteht,
eine gemeinſame Kaſſe für den Wiederaufbanu

Europas
zu ſchaffen, an der ſich ſämtliche Mächte nach
einem rechneriſch feſtzuſetzenden Betrage be-
teiligen ſollen. Die deutſche Regierung hat
ſich ihrerſeits bereit erklärt, über dieſen Be
trag hinaus einen Zuſatzbeitrag zu

leiſten, jedoch nur unter der Vorausſetzung,
daß die Diskriminationen desVerſailler Vertrages in Weg-
fall kommen. Auf der Gegenſeite beſteht
die Tendenz, die Verhandlungen der von
Deutſchland geforderten grundſätzlichen poli
tiſchen Fragen der Gleichberechtigung und Sicherheit Deutſch
lands auf die Abrüſtungskonfe
renz zu verſchieben und die großen
welt wirtſchaftlichen Probleme erſt auf der
kommenden Weltwirtſchaftskonferenz zur
Verhandlung zu bringen.

Die deutſchen Regierungsvertreter haben
darauf hingewieſen, daß die geſamte öffent-
liche Meinung Deutſchlands die Streichung
der Tribute bereits weitgehend diskontiert
habe. Zur er rung des allgemeinen
Vertrauens ſei daher eine Entſcheidung imSinne der Gleichberechtigung und der Sicher-

heit Deutſchlands und eine Beſeitigung der
geſamten Tributbeſtimmungen unerläßlich.
Von der Gegenſeite iſt jedoch dieſer Stand-
punkt Deutſchlands vorerſt abgelehnt worden.

Jn franzöſiſchen Kreiſen wird offen die
Parole ausgegeben, die deutſche Regierung
habe zum erſtenmal offiziell die Reviſion des

Verſailler Friedensvertrages zur Verhand-
lung geſtellt. Hierdurch fei eine vollſtändig
neue Lage geſchaffen worden, die eine neue
Stellungnahme der franzöſiſchen Regierung
notwendig mache.

Reparationsſtreichung, Stühung der Mark,
internationale Wirtſchaftszuſammenarbeit.

Grundſätzliche Erklärungen des engliſchen Miniſterpräſidenten in Lauſanne

Der engliſche Miniſterpräſident Macdonald
hat in ſeiner Eigenſchaft als
Reparations konferenz in der vffiziellen
Sitzung der ſechs einladenden Mächte vom
Mittwoch eine große Rede gehalten, die ent-
gegen allen Gepflogenheiten im Wortlaut
veröffentlicht wird nud die ein zuſammen-
faſſendes Programm der geſamten gegen-
wärtigen und künftigen internationalen Ver
handlungen darſtellt. Der engliſche Miniſter-
präſident hat in ſeiner Rede folgendes aus-
geführt:

Die Lauſanner Konferenz hat zwei Auf-
gaben:

1. Endlöſung der Reparationsprobleme.
2. Ueberwindung der wirtſchaftlichen und

finanziellen Kriſis.
Dieſe zweite Aufgabe kann jedoch nur

gemeinſam mit der amerikani-ſchen Regierung gelöſt werden. Die
gegenwärtige Konferenz muß daher in aller-
erſter Linie das Reparationsproblem löſen,
und dann die nötigen Vorbereitungen für die
kommende Weltwirtſchaftskonfe-
ren z treffen. Jn der ununterbrochenen
Reihe von privaten Beſprechungen der letzten
zwei Wochen iſt zwar keine vollſtändige Ueber
einſtimmung zuſtande gekommen, jedoch be-
ſteht allgemeine Uebereinſtimmung ſämtlicher
Mächie in folgenden Punkten:

1. Die Uebertragung von Zahlungen von
einem Lande in das andere führt zu
einer weiteren Verſchärfung der
gegenwärtigen Kriſis.

2. Die Befreiung eines Schuldnerſtagates
von ſeinen Zahlungen, die er ſelbſt nicht
mehr tragen kann, führt lediglich zur
Uebertragung der Laſt auf den Gläubiger-
ſtagt.

3. Die geſamten internationalen
Schulden, die Reparationen und die
Kriegsſchulden müſſen der gegenwärtig
gefährdeten Weltwirtſchaftslage un ver-
züglich angepaßt werden, um eine
weitere Kataſtrophe zu verhindern.

4. Es müſſen Maßnahmen ergriffen wer-
den, um die Stabilität derWährung Deutſchlands aufrecht
zu erhalten und die energiſchen Maß-
nahmen der deutſchen Regiernng auf
dieſem Gebiet zauernd zu ſichern.

5. Die Lauſanner Konferenz muß mit einer

Präſident der
poſitiven möglichſt endgültigen
Löſung endigen, und der allgemeinen
Regelung der Frage gemeinſam mit den
Vereinigten Staaten angepaßt werden.

6. Die auf der Lanſanner Konferenz zu
findende Endlöſung muß zu einer
Wiederherſtellung des Vertrauens füh-
ren, die unerläßlich iſt für die Wieder-
belebung der Kredite und des inter
nationalen Handels.

7. Die künftige Uebertragung von Zahlun-
gen, die die internationale Zahlungs
bilanz nicht untergrabe, kann nur auf
dem normalen Wege des inter-
nationalen Handels und derhierdurch geſchaffenen Zah-
lungsfähigkeit vorgenommen

werden.
8. Deutſchland iſt gegenwärtignicht in der Lage, Reparations-

zahlungen zu leiſten.
Macdonald führte dann weiter aus, daß

die Konferenz jetzt in allererſter Linie das
außerordentlich heikle und ſchwierige Problem
der deutſchen Reparationszahlungen öu löſen
habe. Er werde perſönlich zu dieſen Fragen
keine Stellung nehmen, da ſeine Auffaſſung
bei der einen vder der anderen Seite aufWiderſtand ſtoßen könnte. Die bisherigen
Verhandlungen hätten jedoch bereits zu be-
ſtimmten eindeutig feſtſtehenden Punkten ge-
führt. Aus dieſem Grunde habe er die übri-
gen Mächte erſucht, durch Bildung eines Aus-
ſchuſſes, in dem ſämtliche einladenden L.ächte
vertreten ſeien, ihm in der endgültigen
Löſung der Frage zu helfen. Auf dieſem
Wege werde es möglich ſein, feſtzuſtellen, was
endgültig geklärt ſei, und was in den direkten
Beſprechungen noch geregelt werden müſſe.

Die Konferenz müſſe jetzt in einzelnen
Etappen vorgehen. Die erſte Aufgabe ſei die
Reparationslöſung. Jn den übrigen Fragen,
Abrüſtung, politiſchen Abkommen uſw., müſſe
die gegenwärtige Konferenz eine allgemeine
Erklärung abgeben. Jede einzelne teil-
nehmende Macht müſſe ſich verpflichten, alles
in ihren Kräften ſtehende zu tun, um in den
allernächſten Monaten eine Verſtändigung in
dieſen Fragen herbeizuführen. Jedoch dürfe
die endgültige Regelung der Reparationsfrage
nicht hinausgeſchoben werden. Eine vollſtän-
dige Verſtändigung hierüber müſſe erzielt
werden.

Deutſchland forderk Widerruf von Verſuilles.
Ein neues Deutſchland

Ueberraſchungen in Lauſanne.
Die heute wiedergegebene Lauſanner For-

derung der Regierung Papen: Wiederher
ſtellung der deutſchen Wehrhoheit und Gleich-
berechtigung iſt die eine ganz große Ueber
raſchung. Sie beweiſt zunächſt den gewaltigen
Unterſchied, der zwiſchen den bisherigen
deutſchen Nachkriegsregierungen und der
neuen nationalen Regierung von Papen be-
ſteht, denn ſo etwas haben die früheren Re-
gierungen nie gewagt. Die Forderung be-
weiſt aber weiter auch, daß es in Lauſanne
noch um ganz andere und viel grundſätzlichere
Fragen als die Tributſtreichung geht, nämlich
um die völlige Wiederherſtellung der
Gleichberechtigung Deutſchlands. Eigentlich
iſt das, worum es geht, noch umfaſſender
(wenn auch diplomatiſch verſchleiert) in dem
Ausdruck der amtlichen deutſchen Verlaut-
barung „Diskrimination des Verſailler Ver-
trages“ ausgeſprochen. Denn in dieſem Aus-
druck, der wörtlich überſetzt etwa „Verurtei-
lung vder Verdammung des Verſailler Ver-
trages“ bedeutet, liegt auch die Forderung
des Widerrufs der Kriegsſchuldlüge.

Die neue Reichsregierung will mit ande-
ren Worten nicht weniger, als daß von jetzt
ab vollkommen reiner Tiſch mit all dem Ver-
gangenen gemacht und eine neue Epoche in
den deutſch-franzöſiſchen Beziehungen und in
den geſamt europäiſchen Beziehungen einge-
leitet wird.

Daß es in Lauſanne um ganz neue und
ganz ungewöhnliche Dinge geht, konnte man
bisher angeſichts der ſtrengen Vertraulichkeit
der Miniſterbeſprechungen nur aus gelegent-
lichen ausländiſchen, beſondere engliſchen
Preſſemeldungen entnehmen. So meldete der
Londoner „Daily Telegraph“, das Organ des
engliſchen Auswärtigen Amtes, eine weitere
große Ueberraſchnug: der diplomatiſche Mit-
arbeiter dieſes Blattes (der ſelbſt ein hoher
und einflußreicher Beamter des engliſchen
Auswärtigen Amtes iſt) meldete folgenden
ganz großangelegten angebliche n Plan des
Reichskanzlers von Papen (von anderer Seite
bisher noch nicht beſtätigt Mit Hilfe
Frankreichs ſolle eine völlige Ausſöh-
nung zwiſchen Deutſchland und Polen in
der Weiſe herbeigeführt werden, daß der
Korridor „internationaliſiert“, alſo der pol-
niſchen Herrſchaft entzogen wird, daß Danzig
an Deutſchland zurückkommt, und daß Polen
als Gegenleiſtung Freihafenzonen in deut-
ſchen Häfen erhält (wie ſie die Tſchechoſlowakei
durch den Verſailler Vertrag beiſpielsweiſe in
Hamburg und Stettin erhielt). Weiter wolle
Papen eine Art großer Wirtſchafts-
union zwiſchen Deutſchland, Polen und den
Donauſtaaten herbeiführen.

Daß in Lauſanne ganz große Fragen des
Wirtſchaftswiederaufbans ganz Europas er-
örtert werden, ergibt ſich auch aus den amt
lichen Mitteilungen. Aber daß ſo ſtaunens-
wert großzügige ſchöpferiſche Pläne der
Reichsregierung, wie ſie der Londoner
Daily Telegraph meldet, etwa ſchon auf der
jetzigen Lauſanner Konferenz ihre Verwirk-
lichung finden würden. iſt höchſt unwahr-
ſcheinlich. Denn damit würden alle Pläne
und Hoffnungen Frankreichs auf eine end-
gültige Vernichtung und Zerſtückelung
Deutſchlands zunichte.

Aber für das deutſche Volk bedeuten der-
artige Pläne einer ſchöpferiſchen Neugeſtal-
tung der geſamteuropäiſchen Beziehungen
außerordentlich viel: ſie geben ihnen endlich
einmal eine neue Hoffnung, daß
Deutſchland doch wieder aufblühen wird.
Dieſe neue Hoffnung wird unſerem Volke
auch die Kraft geben, ſich. mit Geduld zu
wappnen, bis der große Tag kommt, an dem
derartige Pläne Wirklichkeit werden. Dieſer
Tag aber iſt nicht ganz ſo fern, wie viele
Deutſche vielleicht meinen, denn die Zeitarbeitet umgekehrt wie im Weltkriege
gegen Frankreich und für uns:

Läßt Frankreich die Lauſanner Konferenz
und damit den Wiederaufbau Europas ſchei-
tern, ſo wird es in ſehr baldiger Zeit ſo
ſchwere finanzielle Verluſte und politiſche
Einflußverluſte in den vom Bankrott in-
mittelbar bedrohten Oſt- und Südoſtſtaaten,
in Polen, in der Tſchechoſlowakei, in Oeſter
reich, Ungarn, Südſlawien und Rumänien



erleiden, daß es in unabſehbare wirtſchaftliche
und innenpolitiſche Kriſen verwickelt werden
wird. Die bange Frage der allernächſten
Zeit iſt die, ob Frankreich dieſe Entwicklu
und ihre weiteren Folgen dadurch aufzuhal-
ten ſuchen wird, daß es die Polen gegen
Deutſchland hetzt. Aber auch das kann die
Entwicklung nicht endgültig aufhalten, ja
vielleicht nur beſchleunigen:

Schließlich wird unter dem Druck der
innerfranzöſiſchen und innereuropäiſchen
Kriſen und unter dem Druck der ſich mehr
und mehr gegen Frankreich einigenden
ganzen 77 der Tag r r an dem
gegen den vergeblichen franzöſiſchen
Widerſpruch ſich durchſetzt, was allein ganz
Europa vor dem endgültigen Ruin retten
kann (und was in dem durch den „Daily
Telegraph“ gemeldeten angeblichen Plan von
Papens als richtig geſehenes Endergebnis
erſtrebt wird): die Wirtſchaftseinheit und
damit die Wiedergeſundung und ein Neu
aufſtieg ganz „Zwiſcheneuropas“.

Dr. H. NIze.

Macdonald fährk im „Graf Zeppelin
nach London.

Wie der Londoner „Star“ meldet, wird
der engliſche Miniſterpräſident Macdonald
am Sonnabend mit dem „Graf Zeppelin“ von
Friedrichshafen nach England fahren. Er
wird zunächſt mit dem Flugzeug nach Fried-
richshafen fliegen und dort das Luftſchiff be-
ſteigen, das am Sonnabend ſeine Beſuchs-
fahrt nach England antritt. Dem „Star“ zu-
folge beſteht die Möglichkeit, daß der Prinz
von Wales an dem Rundflug des „Graf
Zeppelin“ über England teilnehmen wird.

c

Herriot oder Tardien oder Poincaré
würden niemals den deutſchen „Zeppelin“ be-
nutzen, am wenigſten nach Konferenzen wie
Lauſanne und Genf. So kommt dieſer Wahl
eines deutſchen Beförderungsmittels eine

beſondere und hochpolitiſche Bedeutung zu:
ſie iſt ein Bekenntnis des Willens Englands
zu freundſchaftlicher Zuſammenarbeit mit
Deutſchland. Jn Paris wird man das be-
ſonders deutlich empfinden, beſonders wenn
auch der engliſche Thronfolger, der Prinz von
Wales den Zeppelin, deſſen Vorgänger einſt
England bombardierten, zum Rundflug über
England benutzen und damit zum Ausdruck
bringen ſollte: „Der Krieg iſt vergeſſen, eine
neue Epoche der deutſch-engliſchen Beziehun-
gen iſt angebrochen“. Sicher werden die Fran-
zoſen alles tun, Macdonald und den Prinzen
von der Zeppelinbenutzung abzubringen.

r

Reichskanzler von Papen beabſichtigt, am
Donnerstagabend für zwei bis drei Tage
nach Berlin zurückzukehren.

Herriot trifft am Freitag früh in Paris
ein. Am Dienstag will er wieder nach Lau-
ſanne bezw. Genf zurückkehren.

der italieniſche Luftfahrlsminiſter

in Berlin.
Der italieniſche Luftfahrtminiſter Balbo,

der Dienstagabend wegen eines Gewitter-
ſturmes in Bremen zwiſchengelandet war,
hat ſich von dort im Kraftwagen nach Ham-
burg begeben, wo er übernachtet hat. Jn
ſeiner Begleitung befinden ſich einige höhere
Offiziere der italieniſchen Fliegertruppe,
die ebenfalls an der Luſtſchau in England
teilgenommen haben. Mittwochmorgen iſt der
Miniſter von Hamburg nach Warnemünde
geflogen, um ſich dort mit dem Direktor der
Zweigſtelle der deutſchen Verkehrsflieger-
ſchule von Gronau über Fragen des trans-
gtlantiſchen Luftverkehrs zu unterhalten. Jm
Lauf des Vormittags erfolgte der Weiter-
flug nach Berlin, wo das italieniſche Flug-
zeug um 11.45 Uhr gelandet iſt. Jm Hinblick
auf den von dem italieniſchen Miniſter be-
tonten völlig privaten Charakter des Fluges
war zum Empfang im Flughafen lediglich
der Leiter der Luftabteilung des Reichsver-
kehrsminiſteriums Miniſterialdirektor Dr.
Brandenburg erſchienen. Ueber Dauer und
Pläne des Berliner Aufenthalts der italie-
niſchen Gäſte ſteht noch nichts feſt.

Prokeſtkelegramm Hugenbergs gegen
das Vorgehen der Berliner Polizei.

Der deutſchnationale Parteiführer Hugen-
berg hat anläßlich des Vorgehens
der Berliner Polizei gegen dienationale Studentenſchaft, die ge-
gen Verſailles proteſtierte, ein Telegramm
an den Reichsinnenminiſter geſandt, in dem
es unter anderem heißt: „Am Jahrestag der
Unterzeichnung des Verſailler Schmach-
friedens hat die nationale Studentenſchaft ge-
meinſam mit allen Bevölkerungskreiſen Ber-
lins gegen Kriegsſchuldlüge, Raub deutſcher
Lande und Kolonien und Unterdrückung des
Deutſchtums eine Kundgebung veranſtaltet.
Während und nach dieſer Kundgebung iſt
preußiſche Polizei unter perſönlichem Kom-
mando Major Heinrichs unerhörterweiſe ge-
gen Kundgebungsteilnehmer vorgegangen.
Von jungen Deutſchnationalen wurden
mehrere verletzt.“

Jn dem Telegramm wird dann weiter
gegen das Verhalten der preußiſchen Polizei
und die Einſtellung der geſchäftsführenden
Preußenregiernnag ſchärfſte Verwahrung ein-
gelegt und um Maßnahmen zum Schutz der
nationalen Bevölkerung, insbeſondere auch
der Jugend, gebeten.

Der deutſche Oberforſtmeiſter von Bom-
hardt, der vor kurzem vom Strafgericht in
Metz wegen Mißachtung eines Ausweiſungs-
befehls zu einem Monat Gefängnis ver-
urteilt worden war, iſt am Mittwoch von der
Berufungskammer freigeſprochen worden.
immt Frankreich endlich Vernunft an?

die neue Rokverordnung.
Die zweite Verordnung des Reichspräſi

denten gegen politiſche Ausſchreitungen, die
das Datum vom 28. Juni 1932 trägt, iſt
am Mittwoch mittag verkündet worden. Auf
Grund des Artikels 48, Abſatz 2, der Reichs
verfaſſung wird folgendes verordnet:

1. Verſammlungen unter freiem Himmel
und Aufzüge dürfen von den Landesbehörden
wegen unmittelbarer Gefahr für die Sicher
heit verboten werden: 1. Allgemein nur für
beſtimmt abgegrenzte Ortsteile. 2. Jm
übrigen nur im Einzelfall. Weitergehende
allgemeine Verbote r außer ſf24

Das Tragen einheitlicher Kleidung darf
von den Landesbehörden nur im Einzelfalle
verboten werden. Beſtehende allgemeine Ver-
bote dieſer Art treten außer Kraft.

Hat der r des Jnnerngegen ein Verbot Bedenken, ſo kann er die
oberſte Landesbehörde um Aenderung oder
Aufhebung erſuchen. Entſpricht die oberſte
Landesbehörde dieſem Erſuchen nicht, ſo
kann der Reichsminiſter das Ver-
bot aufheben.

g 2. Der Reichsminiſter des Jnnern kann
r das ganze Reichsgebiet oder einzelne
eile Verſammlungen unter freiem Himmel

und Aufzüge ſowie das Tragen einheitlicher
Kleidung, die die Zugehörigkeit zu einer
en Vereinigung kennzeichnet, ver
ieten und für Zuwiderhandlungen Gefäng-

nisſtrafe oder Geldſtrafe allein oder neben-
einander androhen.

s 3. Plakate, Flugblätter und Flugſchrif
ten, in denen zu einer Gewalttat gegen eine
beſtimmte Perſon oder allgemein zu Gewalt-
tätigkeit gegen Perſonen oder Sachen aufge-fordert a angereizt wird, können polizei-
lich beſchlagnahmt und eingezogen werden.
Zuſtändig ſind, ſoweit die oberſten Landes-
behörden nichts anderes beſtimmen, die Orts-
polizeibehörden.

8 4. Dieſe Verordnung tritt mit ihrer
Verkündigung in Kraft.

Unterſchriften.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der

geſtrigen Ausgabe.)

Verordnung über Verſammlungen und Aufzüge.
Gleichzeitig mit der zweiten Verordnung

des Reichspräſidenten gegen politiſche
Ausſchreitungen iſt eine Verordnung des
Reichsminiſters des Jnnern über
Verſammlungen und Aufzüge verkündet
worden. Nach dieſer wird auf Grund des 84
der Verordnung des Reichspräſidenten gegen
politiſche Ausſchreitungen vom 14. Juni 1932
mit Wirkung für das Reichsgebiet folgendes
verordnet:

8 4. Oeffentliche politiſcheVerſammlungen ſowie alle Verſamm-
lungen und Aufzüge unter freiem Himmel
ſind ſpäteſtens 48 Stunden vorher unter An-
gabe des Ortes, der Zeit und des Verhand-
lungsgegenſtandes der Ortsvpolizeibehörde
anzumelden.

(2) Sie können im Einzelfall ver
boten werden, wenn nach den Umſtänden
eine unmittelbare Gefahr für die öffentliche
Sicherheit zu beſorgen iſt. Statt des Verbots
kann eine Genehmigung unter Auflagen
ausgeſprochen werden. Zuſtändig ſind, ſoweit
die oberſten Landesbehörden nichts anderes
beſtimmen, die Ortspolizeibehörden.

(3) Oeffentliche politiſche Verſammlungen
ſowie alle Verſammlungen und Aufzüge
unter freiem Himmel können nur auf
gelöſt werden, wenn ſie nicht angemeldet
oder wenn ſie verboten find oder wenn von
den Angaben der Anmeldung abfſichtlich ab
gewichen oder wenn einer Auflage zuwider-
gehandelt wird.

(49) Ausgenommen ſind gewöhnliche
Leichenbegängniſſe, die hergebrachten Züge

von Hochzeitsgeſellſchaften, kirchliche
zeſſionen, Bittgänge und Wallfahrten.

(5) Eine Anordnung nach Abſatz 2, 3 kann
nach den Beſtimmungen des Landesrechts an-
gefochten werden.

8 2. (1) Mit Gefängnis, neben dem auf
Geldſtrafe erkannt werden kann, wird beſtraft:

1. Wer ohne die nach 8 1 erforderliche An
meldung oder in abſichtlicher Abweichung
von den in der Anmeldung gemachten An-
gaben oder unter Zuwiderhandlung gegen
ein Verbot oder eine Auflage eine Verſamm-
lung oder einen Aufzug veranſtaltet
oder leitet oder dabei als Redner
auftritt.

2. Wer für eine Verſammlung, die ent-
gegen der Vorſchrift des 8 1 nicht angemeldet
oder die verboten iſt, den Raum zur
Verfüguna ſtellt.

(2) Mit Geldſtrafe bis zu 150 RM. wird
beſtraft, wer an einer Verſammlung oder
einem Aufzug teilnimmt, die entgegen
der Vorſchrift des 8 1 nicht angemeldet oder
die verboten ſind.

Die Vorſchriften des Abſatzes 1, 2 ſind
nicht anzuwenden, wenn ein politiſcher Zweck
mit der Tat nicht verbunden war und eine
Störung vder Gefährdung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung nicht eingetreten iſt.

Mit Geldſtrafe bis zu 150 RM. wird be-
ſtraft, wer ſich nach Erklärung derAuflöſung einer Verſammlung, 8 1; Ab-
ſatz 3, nicht ſofort entfernt.

gez. Unterſchriften.

Pro

Amkliche Verlautbarung zur Kokverordnung
gegen politiſche Ausſchreikungen.

Amtlich wird mitgeteilt: Mit der heute
in Kraft tretenden zweiten Verordnung des
Reichspräſidenten vom 28. Juni 1932 gegen
politiſche Ausſchreitungen haben die Maß-
nahmen der Reichsregierung auf dieſem Ge-
biete ihren Abſchluß gefunden. Allgemeine
Verbote von Umzügen und des Tragens
einheitlicher Kleidung können hinfort für
das ganze Reich oder einzelne Teile nur
noch vom Reichsminiſter des Jnnern er-
laſſen werden. Die Pflicht und das Recht,
Maßnahmen zur Sicherung von Ruhe und
Ordnung im Einzelfalle zu treffen, liegen
den Ländern ob, die allein über Polizei-
kräfte verfügen, während das Reich Exekutiv-
organe nicht beſitzt. Die zur Sicherung von
Ruhe und Ordnung für die Länder not-
wendigen Grundlagen ſind ihnen ausdrücklich
in der Ausführungsverordnung des Reichs-
miniſters des Jnnern vom 28. Juni 1932
zu 8 4 der Verordnung des Reichspräſidenten
vom 14. Juni 1932 gewährleiſtet.

Dieſe Regelung entſpricht der Reichsver-
faſſung, die grundſätzliche Regelungen dem
Reich, Ausführungen den Ländern über-
wieſen hat. Die Materie iſt jetzt abſchließend
und grundſätzlich reichsrechtlich geregelt. Die
Zuſtändigkeiten ſind klar. Von einem unzu-
läſſigen Eingriff in die Rechte der Länder
kann bei dieſer Sachlage keine Rede ſein.

Der Reichsinnenminiſter hat dieſe Auf-
gabe in vollem ungetrübten Einvernehmen
mit dem Geſamtkabinett durchgeführt. Es
hat dabei keine Schwankungen und kein
Nachgeben vor Einflüſſen von irgendeiner
Seite gegeben. Das einmal klar erkannte
Ziel iſt mit der in einer ſo wichtigen Sache
notwendigen Ruhe und Sachlichkeit erreicht
worden.

Nachdem ſich nach Erlaß der Verordnung
vom 14. Juni 1932 gezeigt hatte, daß einige
Länderregierungen nicht geneigt waren, die
Umzugs- und Kleidungsverbote aufzuheben,
wurde auf den früheſten Termin, der möglich
war, auf den 22. Juni d. J., eine Beſprechung
der Polizeiminiſter der Länder anberaumt,
in der nach ausgiebiger Ausſprache der
Reichsinnenminiſter an die Länder das Er-
ſuchen richtete, von ſich aus die der Reichs-
politik widerſtrebenden Verbote aufzuheben.
Mit Rundſchreiben vom 23. Juni iſt dieſes
Erſuchen ſchriftlich wiederholt worden mit
der Bitte, bis zum 28. Juni morgens die
endgültige Antwort dem Reichsinnenminiſter
zu übermitteln. Mit einigen Ländern haben
in der Zwiſchenzeit noch mündliche Aus-
ſprachen ſtattgefunden. Nachdem am 28. Juni
die Antworten vorlagen und amtlich feſtſtand,
daß einige Regierungen an ihren allgemeinen
Verboten feſthielten, wurde der Verordnungs-
entwurf zur endgültigen Regelung dem
Reichspräſidenten orgelegt und von ihm
vollzogen.

Der Verſuch, zunächſt im Verhandlungs-
wege zwiſchen Reich und Ländern eine Ver-
ſtändigung zu erzielen, iſt mit Unrecht von
einem Teil der Oeffentlichkeit getadelt wor-
den, denn er entſprach nicht nur den bisher
in Deutſchland üblichen Gepflogenheiten des
Verkehrs zwiſchen Reich und Ländern, ſon-
dern war ein Gebot politiſcher Notwendig-
keit. Die Regierungen der deutſchen Länder
ſind keine nachgeordneten Stellen des Reichs-
innenminiſteriums, denen Befehle und Er-
laſſe zugeſtellt werden, ſondern ſelbſtändige
verfaſſungs mäßige Organe der Glieder des
Reiches. Erſt nachdem der Weg der Verhand-
lung nicht zum Ziele geführt hatte, ſchien eine
rechtliche Regelung durch Verordnung am
Platze. Die in der Oeffentlichkeit hervor-
gerufene Erregung, die in Verſammlungen
und Preſſeäußerungen Süddeutſchlands zu
Tage trat, entbehrt der inneren Berechtigung.
Es handelt ſich hier nicht um eine willkür-
liche Vergewaltigung von Länderrechten,
ſondern um die reichsrechtliche Regelung
einer innerpölitiſchen Frage für das ganze
Reich, die regelmäßig vorgenommen werden
muß, wenn die Verſchiedenartigkeit der
Rechts verhältniſſe untragbar geworden

Dieſer Zuſtand war in der Behandlung
großer über das ganze Reich verbreiteter
Parteien und Verbände zu Tage getreten und
bedurfte dringend der Abhilfe. Die Maß-
nahmen der Reichsregierung waren auch
nichts Neues. Die Verordnung z. B. über
das Verbot der einheitlichen Kleidung und
die Aufhebung der SS. und SA. ſind vor
Monaten vom Reich gegen den Willen ein-
zelner Länder erlaſſen und durchgeführt wor-
den, ohne daß ein Einſpruch gerade der
Länder erfolgt wäre, deren Bevölkerung heute
zum Teil in den neuen Verordnungen eine
Vergewaltigung ſehen zu müſſen glaubt. Nach
den Erklärungen der einzelnen Regierungen
beſteht bei der Reichsregierung kein Zweifel,
daß die neuen Verordnungen als Reichsrecht
auch loyal durchgeführt werden.

Die vielfach geäußerten Bedenken gegen
die wiedergewährte Freiheit ſind übertrieben.
Es war vorauszuſehen, daß in der Ueber-
gangszeit hier und da Schwierigkeiten ein-
treten würden, bis die Oeffentlichkeit ſich an
die veränderten Verhältniſſe gewöhnt hat.
Dieſer Uebergang iſt von kommuniſtiſcher
Seite zu Ueberfällen und örtlichen Störungen
der Ordnung planmäßig benutzt worden. Die
energiſche Abweiſung dieſer Störungsverſuche
iſt allein Sache der Länder, deren Polizei
ſtark genug iſt, ihre Aufgabe zu erfüllen. Die
Reichsregierung hat zurzeit keine Veran-
laſſung, irgendwelche Ausnahmemaßregeln zu
ergreifen. Sie wird die Entwicklung genau
beobachten und, falls wider Erwarten die Ge
fahr ernſter Ruheſtörungen ihre Schatten vor

auswerfen ſollte, nicht zögern, das dann Not
wendige zu tun.

An die politiſchen Parteien und die Preſſe
aller Richtungen muß die ernſte Mahnung er
gehen, die Dinge ernſter als bisher zu be
trachten. Es liegt nicht im Intereſſe Deutſch
lands, das Geſpenſt von Unruhen aus partei-
taktiſchen Erwägungen an die Wand zu malen.
Ruhe und Selbſtdiſziplin ſind nötiger denn
je. Es iſt zu hoffen, daß die Ruhe und Feſtig-
keit, mit denen die Reichsregierung dieſe
innerpolitiſche Frage heute behandelt, von der
deutſchen Oeffentlichkeit verſtanden und auch
von ihr gewahrt werden.

„Vorwärks“ und „Kölniſche Volks

zeitung ſollen verboten werden.
Aus Berlin wird mitgeteilt: Der Reichs

miniſter des Jnnern hat an den preußiſchen
Innenminiſter Severing das Erſuchen ge
richtet, den „Vorwärts“ und die „KölniſcheVolkszeitung“ (Zentrum) auf je fünf Tage
zu verbieten.

Die Hetze der ſozialiſtiſchen und Zentrums-
blätter gegen die Reichsregierung überſchreitet
alles Maß, und beſonders tun ſich dabei das
offizielle ſozialiſtiſche Parteiorgan, der „Vor-
wärts“, und die führende Zentrumszeitung
des Weſtens, die „Kölniſche Volkszeitung“,
hervor. Sie meinen, es ginge immer ſo
weiter, daß die nationalen Zeitungen in jeder
Weiſe geknebelt werden, die ſchwarzroten
Zeitungen aber alles ſchreiben können, was
ihrer verantwortungsloſen, ſtaatsgefährden-
den Demagogie in den Kram paßt.

Leider hat das Reich verfaſſungsmäßig
keine Möglichkeit zu unmittelbarem Ein-
ſchreiten und muß ſich daher an die Länder-
regierungen, im vorliegenden Falle an die
Preußenregierung, wenden. Aber die
Preußenregierung kommt damit in die größ-
ten, aber durch ihre bisherige Parteieinfeitig-
keit vollauf verdienten Schwierigkeiten:
Spricht ſie das geforderte Verbot aus, ſo ver-
ſetzt ſie ihren eignen beiden Parteien einen
Schlag, der die ganze Linke aufheulen laſſen
wird. Verweigert ſie das Verbot, ſo erklärt
ſie damit ſelbſt, daß es ihr gar nicht um Staat
und ſtaatliche Ordnung, ſondern lediglich um
die ſchwarzroten Parteiintereſſen geht, und
ſpricht ſich und ihren Parteien damit ſelbſt das
Urteil vor dem ganzen deutſchen Volke.

Entſcheidung Preußens
vorausſichtlich hente.

Das Verlangen des Reichsinnenminiſte-
riums auf Verbot der „Kölniſchen Volks-
zeitung“ und des „Vorwärts“ liegt zurzeit
dem geſchäftsführenden preußiſchen Jnnen-
miniſter vor. Das Material wird im Mini-
ſterium geprüft. Für die Entſcheidung ſteht
laut Notverordnung eine Friſt von zwei
Tagen zur Verfüqung. Nach Mitteilung von
zuſtändiger preußiſcher Stelle dürfte die Ent-
ſcheidung im Laufe des Donnerstag zu er-
warten ſein.
Zenkraliſierung des Rundfunks?

Nach Berliner Meldungen ſoll der Plan
beſtehen, die bisherige dezentraliſierte Or-
ganiſation des Rundfunks zu beſeitigen und
eine einheitliche Zuſammenfaſſung vorzuneh
men, die vom Reichsinnenminiſterium jeder-
zeit nach Wunſch geleitet werden kann. Es
werde daran gedacht, eine Reichsſendegeſell-
ſchaft zu ſchaffen, die gebildet werden ſoll aus
der „Drahtloſen Navrichtendienſt A.-G.“ und
der „Deutſchen Welle“. An die Spitze der
neuen Organiſation ſoll alsdann als Ver-
treter der Reichsregierung ein Reichsrund-
funkkommiſſar treten. Jn dem Plan ſei fer-
ner vorgeſchlagen, daß mit der Uebernahme
der „Drahtloſen Nachrichtendienſt A.-G.“ und
der „Deutſchen Welle“ weitgehende Verände-
rungen im Hinblick auf die Programmgeſtal-
tung und den Nachrichtendienſt vorgenommen
werden ſollen. Die Sendungen der Reichs-
ſendegeſellſchaft ſollten in weit größerem
Maße als es bisher der Fall war, von den
örtlichen Sendegeſellſchaften übernommen
werden.

Beſchlüſſe der Gewerkſchaft deufſcher
Eiſenbahner.

Der Zentralvorſtand der Gewerkſchaft
deutſcher Eiſenbahner hat auf ſeiner dritten
Jahrestagung neue Beſchlüſſe in Form von
zehn Punkten gefaßt, in denen u. a. gefordert
wird: Keine Regierug könne es verant-
worten, daß Deutſchland weiterhin mit Tri-
buten belaſtet bleibe. Es müſſe abgelehnt
werden, neue Verpflichtungen einzugehen,
das Saargebiet für die Nichtleiſtung weiterer
Reparationen preiszugeben. Die Handels-
beziehungen müßten neu geregelt werden.
Notwendig und ſofort in Angriff zu nehmen
ſei ein großzügiges Arbeitsbeſchaffungs-
programm, deſſen Mittelpunkt die Oſtſied-
lung ſei. Die Reichsbahn müſſe aus ihrer inter-
nationalen Verpflichtung und Haftung für
die Aufbringung von Reparationen entlaſſen
und im weiteren Verfolg dieſer Maßnahme
dem Reich und den geſetzgebenden Körper-
ſchaften unterſtellt werden. Sodann werden
ſchwere Bedenken gegen die ſtarken Be
laſtungen ſozial ſchwächſter Kreiſe geäußert
ſowie ſchärfſter Kampf angeſagt dem Abbau
von Rechten der Beamten, Angeſtellten und
Arbeiter, der Verwäſſerung des Tarifrehts
und des ſtaatlichen Schlichtungsweſens.

Aus Warſchau wird gemeldet: Hier hat
nach dem deutſchen Kreuzerbeſuch in Danzig
ein neuer Boykott aller über Danzig kom-
menden Einfuhrwaren eingeſetzt. Proklama-
tionen eines ſogenannten Nationalkomitees
ſordern in den Blättern und durch Straßen-
anſchläge auf, in den Geſchäften nur noch
Waren zu kaufen, die über den polniſchen
Hafen Gdingen eingeführt ſind. Polens Ver-
pflichtung zur vollen Ausnutzung des Dan-
ziger Hafens wird verſchwiegen.
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Der BreslauerOrtskrankenkaſſen-
ſtandal.

Vetternwirtſchaft führt zu Unterſchlagungen.
Was ein Sozialdemokrat als „kümmerliches

Daſein“ bezeichnet.

Prozeß wegen der Rieſenunterſchlagungen
i Allgemeinen Ortskrankenkaſſe be-

gonnen, die zuſammen mit der ſozialdemo-
kratiſchen Mißwirtſchaft zum Zuſammenbruch
des Unternehmens geführt haben. Angeklagt
ſind fünf Perſonen, darunter der ſozial-
demokratiſche Abteilungsleiter Bartſch und
der praktiſche Arzt Dr. Wiesner. Bartſch
wird zur Laſt gelegt, den Reichsfiskus und
die Krankenkaſſe zuſammen mit den übrigen
Angeklagten um 224 000 RM. geſchädigt zu
haben.

Der erſt 32 Jahre alte Sozialdemokrat
Bartſch hat anf Grund ſeiner Parteizuge-
hörigkeit und ohne ſachliche Kenntniſſe
eine fabelhaft ſchnelle Karriere gemacht.

Er kam 1924 als Hilfsarbeiter in die Kran-
kenkaſſe und wurde ſchon zwei Jahre ſpäter
von dem ſozialdemokratiſchen Verwaltungs-
direktor mit der Leitung der großen Abtei-
lung „Reichsverſorgung“ betraut, wo er die
Verantwortung für einen rieſigen Geldver-
kehr hatte. Jn dieſer Abteilung iſt alles
drunter und drüber gegangen.

Die Mittwoch-Verhandlung, an der auch
fünf Sachverſtändige, darunter zwei Beamte
der Berliner Reviſionsgeſellſchaft für Ver-
mögensbewahrung und everwertung, teil-
nahmen, war überfüllt. Beim Verhör des
Hauptangeklagten Bartſch ergab ſich u. a.,

daß ſich infolge der Vetternwirtſchaft ſein
Einkommen von 2400 RM. netto im Jahre
1924 Jahr für Jahr bis auf 5540 RM.

netto im Jahre 1929 ſteigerte. Während
Bartſch ausſagte, nur kümmerlich gelebt zu
haben, wies der Vorſitzende darauf hin, daß
er dann aber nicht abendliche Zechen von
ſtändig 10 bis 15 RM. hätte machen dürfen.
Jm übrigen beſtreitet Bartſch die ihm zur
Laſt gelegten Verfehlungen nicht, erklärt
aber, er hätte unter dem Druck der andern
Angeklagten immer neue Gelder unter-
ſchlagen.

Die Werklokomolive auf dem Dach

der Kantine.
Am Dienstag vormittag ereignete ſich bei

der zu der Rombacher-Hütte gehörenden
Grube Orne in Lothringen ein ſchwerer Un
glücksfall. Wahrſcheinlich infolge Ver-
agens der Bremſe brachte man einen aus

Maſchine und ſechs mit Erz beladenenWagen beſtehenden Zug nicht zum Halten,
ſo daß er auf das Notgleis geriet und
ſchließlich auf dem Dach der Kantine landete,
das mit großem Getöſe zuſammenbrach. Die
geſamten Wände wurden durch den Anprall
zertrümmert. Ein Arbeiter, der ahnungs-
los im Bett gelegen hatte, kam wie durch
S Wunder mit nur leichteren Verletzungen

avon.
Die Maſchine kam kaum einen Meter vor

ſeinem Bett zu ſtehen.
Einige Arbeiter, die ſich in der Kantine auf
hielten, konnten unter den Trümmern her
vorgezogen werden. Drei von ihnen wur-
den ſofort ins Krankenhaus gebracht. Ein
Bremſer, der die Gefahr erkannt hatte, hielt
ſich mit aller Kraft in ſeinem Bremſer-
häuschen feſt, und kam mit heiler Haut da
von. Ein zweiter Bremſer ſprang vorher
ab und verletzte ſich ſchwer.

Zwei Perſonen vom Blitz erſchlagen.
Bei einem ſchweren Gewitter, das am

Dienstag nachmittag mit unheimlicher
Schnelligkeit über Südoſtfriesland hinzog,
wurden im Siedlergebiet Eſterwegen örei
auf dem Moor tätige Arbeiter, die ſämtlich
aus Oſtrhauderfehen (Friesland) ſtammten,
vom Blitz getroffen. Zwei waren auf der
Stelle tot, der dritte wurde ſchwer verletzt.

Eine Hagelrakete wird in die Wolken
geſchoſſen.

Raketenſchüſſe gegen Hagelwekter.

Die Rakete kurz vor dem Abſchuß.

Um die großen Schäden, die der Hagelſchlag den Feldern und Aeckern verurſacht, zu ver
hindern, hat man jetzt in Bayern Wetterraketen konſtruiert. Kommen Hagelwetter auf, ſo
wird eine ſolche Wetterrakete abgeſchoſſen, die durch ihre ſtarke Exploſionswirkung die
angeſammelten Hagelwetterwolken zerreißt. Es ſollen ſchon ganz wenige Abſchuß-

Stationen genügen, um das ganze Gebiet einer Landgemeinde zu ſchützen.

Der Mörder des Lindbergh-Kindes?
Ein Amerikaner bezichtigt ſich ſelbſt des Mordes. Abenteuerliche Flucht

in die Slowakei.

Das „Prager Tageblatt“ meldet aus
Waag-Neuſtatl (Slowakei): Ein 31jähriger
Amerikaner, der ſeinen Namen nicht an
geben will, ſtellte ſich der Gendarmerie in
Waag-Neuſtatl mit der Selbſtbeſchuldigung,
der Mörder des Lindbergh-Babys zu ſein. Er
ſei zuſammen mit ſechs Gangſters nach dem
Morde nach London geflüchtet, wohin man
ihnen Geld nachgeſandt habe. Sie ſeien dann
nach Paris gefahren, wo ſie ſich einen Kraft
wagen, Marke Durand, kauften, und dann
über Antwerpen und Brüſſel durch Deutſch
land und die Tſchechoſlowakei reiſten, um in
die Sowjetunion zu flüchten.

Jn Sillein habe man ihm alle ſeine Do-
kumente geſtohlen. Seine Genoſſen hätten die
Flucht fortgeſetzt. Er ſei in Sillein in einen
Autobus geſtiegen und mit dieſem nach
Waag-Neuſtatl gefahren. Der Amerikaner
war ſehr erſchöpft und brach faſt zuſammen,
als er ſich der Gendarmerie ſtellte. Er ſpricht
nur engliſch, allerdings mit fremdem Akzent,
hat aber ein ſlawiſches Ausſehen.

Das erſte Verhör des Mörders.
Durch die überraſchende Selbſtanzeige

eines angeblichen amerikaniſchen Gangſters
ſcheint ſich tatſächlich das Dunkel um die Er-
mordung des Lindbergh-Babys nunmehr auf-
zuhellen. Der Fremde, der ſich beim Gen-

darmeriekommando des ſlowakiſchen Ortes
Neuſtadtl an der Waag meldete, weigert ſich
beharrlich, auch nur die geringſten Angaben
über ſeinen Namen und ſeinen ſtändigen
Wohnort zu machen. Der Amerikaner wurde
in Neuſtadtl einem Verhör unterzogen, das
die ganze vergangene Nacht andauerte. Da-
bei gab er an, daß er ſchon zehnmal in ame-
rikaniſchen Gefängniſſen geſeſſen habe. Fer-
ner ſchildert er eingehend die Morötat an
dem Lindbergh-Baby ſelbſt. Er erzählte, daß
er mit ſeinen ſechs Komplizen in einer Nacht
zu einer geheimen Zuſammenkunft befohlen
wurde. Der „Chef“ der Gangſterbande habe
ihm und ſeinen ſechs Genoſſen dann den
ſtrikten Befehl gegeben, das Kind des Oberſten
Lindbergh zu rauben. Jn einem Auto ſei
das Kind entführt worden, und nicht weit
von der Villa entfernt habe man das Auto
halten und ihn gezwungen, das Kind zu
öten.

Von dem Gendarmeriekommando in Neu
ſtadtl wird mitgereilt, daß der Amerikaner
einen abſolut normalen Eindruck mache. Er
wird zunächſt in Neuſtadtl feſtgehalten wer-
den, und zwar ſolange, bis ſeine Identität
feſtgeſtellt iſt. Er wurde bereits photogra-
phiert nud daktyloſkopiert, und das Material
ſowie ein Protokoll wurden an das Prager
Zentralſicherheitsbüro weitergeleitet.

Rervenzuſammenbruch
Willi Sklareks.

Das Sklarekurteil iſt in einem Jahr
rechtskräftig.

Die Ausfertigung des ſchriftlichen Sklarek-
urteils wird die Strafkammer, die am Diens-
tag das Sklarekurteil fällte, vorausſichtlich
einige Monate beſchäftigen, ſo daß ſeine Zu-
ſtellung wahrſcheinlich erſt Oktober oder No-
vember erfolgen wird. Dann werden die
Verteidiger ihre Reviſionsbegründungen an-
fertigen, ſo daß vor Mai bis Juni nächſten
Jahres mit einer Reviſionsverhandlung vor
dem Reichsgericht kaum zu rechnen ſein
dürfte. Erſt dann wird das Urteil, falls das
Reichsgericht die Reviſion verwirft, rechts-
kräftig.

Entgegen anders lautenden Nachrichten,
nach denen ſich der Berliner Oberbürger-

wo

meiſter und der Berliner Magiſtrat ſchon in
den nächſten Tagen ſchlüſſig werden ſollen,
wie die Diſziplinarverfahren gegen die ver-
urteilten ſtädtiſchen Beamten und die Stadt-
bankdirektoren durchgeführt werden ſollen, iſt
nach der bisherigen Praxis keinesfalls damit
zu rechnen, daß dieſes Diſziplinarverfahren
bereits vor der Rechtskraft des Sklarekurteils
beginne. Es wird alſo zunächſt zu keinerlei
Entſchließungen in dieſer Richtung kommen.

Willi Sklarek hat Dienstagabend im
Moabiter Unterſuchungsgefängnis einen
Nervenzuſammenbruch erlitten, der ſeine
Ueberführung in das Lazarett des Unter-
ſuchungsgefängniſſes notwendig machte. Die
Unterſuchungshaft, die die Brüder Sklarek
jetzt antreten müſſen und die ſich bis zur
Rechtskraft des Urteils hinziehen wird, wird
auf die Strafe höchſt wahrſcheinlich nicht ange-
rechnet werden, da in der Praxis die Zeit in
der Unterſuchungshaft zwiſchen Strafkammer-

urteil und der Reviſionsverhandlung vor dem
Reichsgericht allgemein nicht angerechnet wird,
ſofern ſich die eingelegte Reviſion der Ver
urteilten als unbegründet erweiſt.
ſchweres Gewiller über Skutkkgart.

Die Felder glichen einer Schneedecke.
Am Mittwochabend gingen über Stuttgart

ſchwere Gewitter nieder, die zum Teil mit
heftigen Hagelſchlägen verbunden waren. Ein
wolkenbruchartiger Regen überſchwemmte ver
ſchiedene Straßen vollſtändig, ſo daß ſie einen
einzigen See bildeten. Zum Teil wurden
die Gehwege von den Waſſermaſſen aufge
riſſen und die niedriggelegenen Keller beſon
ders der Stuttgarter Altſtadt überſchwemmt.
Das Unwetter hat auch ein Menſchenopfer ge
fordert. Jn Untertürkheim bei Stuttgart iſt
eine 73jährige Frau im Uhlbach ertrunken.

Auch vom Lande liegen ähnliche Unwetter-
meldungen vor. Die Fluren waren ver-
ſchiedentlich mit großen Hagelkörnern bedeckt,
ſo daß ſie einer Schneedecke glichen

Selbſtmord in der Jauchegrube.

Jn der Jauchegrube eines land wirtſchaft
lichen Gehöfts in Rheindahlen-Peel (Rhein-
land) fand man am Dienstag die Leiche
einer 40jährigen Landwirtsfrau. Zuerſt
nahm man an, die Frau ſei einem Mord-
anſchlag von Wanderburſchen zum Opfer ge-
fallen. Die nähere Unterſuchung führte aber
zu dem Ergebnis, daß offenbar Selbſtmord
vorliegt, der ſeinen Grund in wirtſchaftlichen
Sorgen haben dürfte. Die Frau hat im
Stall ſich ſelbſt die Hand abgehackt und ſich
dann in die Grube geſtürzt, in der ſie er-
ſtickte.

Den eigenen Kindern den Hals

durchſchnitten.

Jn Walldorf bei Darmſtadt hat eine Jrr-
ſinnige mit einem Brotmeſſer ihren beiden
Kindern von 1 und 3 Jahren die Hälſe
durchgeſchnitten. Die Frau ſtand ſodann mit
dem blutigen Meſſer in der Hand am Fen-
ſter und geſtikulierte. Als der Ehemann, der
Arbeitsloſe Oehlſchläger, nach Hauſe kam,
machte er die Gendarmerie aus Mörfelden
mobil, da ſich niemand in das Haus hinein
traute. Als die Gendarmen eintrafen, ließ
ſich die Frau wider Erwarten ohne Wider-
ſtand abführen.

Die Täterin war ſchon früher wegen
Geiſtesſtörung in einer Anſtalt unter-
gebracht. Auch jetzt wieder ſollte die Ueber-
führung ſtattfinden.
Ein Brand auch im üchauſpielhaus

in Hannover.
Nachdem erſt am Dienstag ein großes

Feuer im Opernhaus in Hannover erheb-
lichen Schaden angerichtet hatte, entſtand
Mittwoch nachmittag ein ähnlicher Brand im
Städtiſchen Schauſpielhaus. Das Feuer war
in einem Geräteraum, in dem bis zum
Nachmittag noch gearbeitet worden war, zum
Ausbruch gekommen. Als der Hausmeiſter
auf ſeinem Rundgang den Geräteraum öff-
nete, ſchlugen ihm Flammen entgegen. Er
traf ſofort Schutzmaßnahmen und wenige
Minuten ſpäter war auch ſchon die Feuer-
wehr zur Stelle, der es gelang, den Brand
zu löſchen.

Der abgeſfürzke Förderkorb.

Drei Beamte ertrunken.
Infolge Abſtürzens des Förderkorbes

wurden in dem Bergwerk Pelton Fell in
Nordweſt-Durham in England drei Berg-
werksbeamte getötet. Die Bamten fuhren
zu Unterſuchungszwecken in einen Schacht
hinunter, der ſeit längerer Zeit ſtillgelegt
war. Plötzlich ſauſte der Förderkorb aus
bisher unbekannter Urſache in die Tiefe.
Die drei Beamten ſtürzten ins Waſſer, das
mehrere Meter hoch war und ertranken.
Alle Rettungsverſuche waren vergeblich.

Briefmarkenkrieg. Guatemala (Südamerika) hat
vor einiger Zeit eine Wirtſchaftspropagandamarke
herausgegeben mit der Jnſchrift: „Guatemalas
Kaffee iſt der beſte der Welt.“ Braſilien, Honduras,
Nikaragua, Ekuador, die gleichfalls Kaffee erzeugen,
ſehen in dieſer Reklame unlauteren Wettbewerb und
haben gegen dieſe Marke beim Weltpoſtverein in
Bern Beſchwerde erhoben.

Wagner bietet

Dnsere fFabril Preise sind zum Teil üher clie
Zum Verkauf kommen nur unsere bekannt guten Qualitäten u. J.

mehr! Wagner bietet mehr!

in unserer Fierren-Kleiderfabrik beginnf am 1. Juli
Saison-Schluss-erkauf

älfte her abgesetzt

l Posten Herren-Häntel an getüttert. nur Mk. [8.-
Mengencob gabe vorbehalten. An Wiederverkäufer wird nichts abgegeben. Verkauf soweit Vorrat reicht.

überHlerren-Kleiderfabrik P. Wagner, Halle (S.), Leipziger Str. 30, e
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Aus Meorſebueg. Merſeburgs Fronkſoldaken
LehrerperſonalienJm Schuldienſt des Regierungsbezirks feiern den 50. Geburkskag ihres Führers Franz Seldke.

Merſeburg ſind endgültig angeſtellt: die bis
her auftragsweiſe beſchäftigten Lehrer K. Zu einer Seldte-Geburtstags-ſhier zunächſt als Keſſelheizer, dann als La- gründende Organiſation tragen! Klar und
Ahrens als Lehrer und Küſter in Ziegel-
roda, Kurt Griehl als Lehrer in Neumark
Erich Panſe als Lehrer in Pettſtädt, Karl
Heißmeyer als Lehrer und Küſter in Lieder
ſtedt, Albert Todte als Lehrer und Küſter
in Steigra, Kurt Hülſe aus Mücheln alsLehrer und Küſter in Obhauſen, Fritz Volk-
land als Lehrer und Küſter in Kuckenburg
und Hermann Koch in Lodersleben als Leh-
rer. Einſtweilig angeſtellt: die Schulamts-
bewerberinnen Frl. Margarete Oels in
Neumark und Erika Paßow in Braun s-
dorf unter RNebertragung je einer Lehrerin-
nenſtelle in dieſen Schulverbänden.

„Vaker Heyde“
60 Jahre treu im Dienſt.

Auf eine 60jährige treue Dienſtzeit kann
am 1. Juli Schleuſenmeiſter Karl Heyde
von der Werder-Schleuſe zurückblicken. Der
Jubilar kam am 1. Juli 1872 von Carsdorf
an der Unſtrut nach Merſeburg. Zur Dienſt-
leiſtung eben auf der genannten Schleuſe, wo
er auch jetzt noch amtiert. Seinen Dienſt
verſieht der alte Herr heute noch genau ſo
gewiſſenhaft wie einſt! Der Alte hat wäh-
rend ſeiner langen Amtszeit insgeſamt el
Menſchenleben vom Tode des Ertrin-
kens gerettet, und der nahezu 86fährige
wurde deshalb wiederholt durch Rettungs-
medaillen und Verdienſtkreuze ausgezeichnet
„Vater Heyde“ wie er von ſeinen zahl-
reichen Freunden gern genannt wird er-
freut ſich bei ſeinen Vorgeſetzten wie auch
in weiten Kreiſen der Stadt großer Beliebt-
heit. Wir gratulieren dem pflichttreuen
Mann zu ſeinem Dienſtiubiläum.

feier hatten ſich am Mittwoch abend im
großen Saale des Kaſino die Stahlhelmka-
meraden aus Stadt und Land Merſeburg mit
ihren Gäſten in großer Zahl verſammelt.
Die ſchlichte Feier wurde eingeleitet durch
ſhmiſſige Armeemärſche. Anſchließend hielt
ann

Bezirksgruppenführer Ploetz
die Feſtanſprache, die von Anfang bis Ende
ein einziges begeiſterndes Treuegelöbnis für
den 1. Führer des Bundes der Frontſoldaten
war.

Etwa folgendes führte der Merſeburger
Bezirksführer aus: „Sein 50. Lebensjahr
vollendet heute, am 29. Juni, Franz Seldte,
der Gründer und 1. Kamerad des Stahlhelm,
Bund der Frontſoldaten. Nicht gefeiert will
er an dieſem Tage ſein, vielmehr verbringt
er ihn in ſtiller Zurückgezogenheit allein.
Fackelzüge und viele andere Ehrungen, die
man ihm zugedacht, lehnte er ab, nur die
durch den 2. Bundesführer Dueſterberg
unter dem Namen „Franz-Seldte-Spende“
ins Leben gerufene Sammlung hat er an-
genommen für die Kampfziele und Kampf-
ſpiele des Bundes, nicht für ſich, wie ja auch
der Stahlhelm nie etwas für ſich ſondern
alles nur für Deutſchland wollte.

Wer iſt 5Seldte
Jm Jahre 1882 ward er zu Magdeburg

als Sohn eines Fabrikanten geboren. Nach
beendeter Schulzeit ſtudierte er Chemie, gleich
zeitig ſein Einjährigenjahr abdienend, jedoch
nicht vhne vorher eine dreifährige praktiſche
Lehrzeit durchgemacht zu haben. Dann trat
er wiederum in die väterliche Fabrik ein,

Zum hunderkjährigen Gedächknis
des weiland Skadkrat Emil Okke.

Vor 100 Jahren, nämlich am 29. Juni
1832, wurde unſer weiland Stadtrat Emil
Otte geboren, der alten Merſeburgern wohl
bekannt iſt. Er war Stadtrat in Merſeburg
unter Bürgermeiſter Seffner und Ober-
bürgermeiſter Geheimrat Reinefarth, und
verwaltete das Polizei-Dezernat, in dieſer
Eigenſchaft für Ruhe, Sicherheit und Ord-
nung innerhalb unſerer Vaterſtadt die Ver-
antwortung tragend. Im Merſeburger
Adreßbuch findet ſich das damalige Magiſtrats
kollegium verzeichnet in folgender Ordnung:
„Bürgermeiſter Seffner, Beigevrdneter Karl-
ſtein, Magiſtratsaſſeſſor und Polizeianwalt
Otte und die Magiſtratsaſſeſſoren Guts und
Brauereibeſitzer Carl Berger, Buchdruckerei-
beſitzer Leo Jurck, Gutsbeſitzer und Lotterie
einnehmer Carl Kieſelbach, Buchhändler
Friedrich Stollberg, Domprokurator Carl
Wilhelm Kühn“.

Bei all dieſen Namen taucht ſo manche
Erinnerung auf, und das Alt- Merſeburg
jener Tage ſteht wieder vor uns. Auffallen
wird es, daß Otte in vorſtehender Zuſam-
menſtellung des Magiſtratskollegiums von
1866 nicht als „Stadtrat“ bezeichnet iſt, ſon-
dern als „Magiſtratsaſſeſſor“ Den, wie
Bürgermeiſter Seffner ſagt, “ſignificanteren“
Titel Stadtrat für die Magiſtratsmiglieder
gibt es jedoch in Merſeburg erſt ſeit 1873. und
zwar weil, wie jener menſchenkundige Bür-

ermeiſter weiter bekundet, der Stadtrattitel
ſonders durch die lieben Frauen eine ſtär-

Jere Anziehungskraft unter geeigneten Män-
tern auszuüben geeignet iſt.

Seine Wohnung hat Otte verſchiedentlich
gewechfelt. Zunächſt wohnte er in dem
Peckoltſchen Hauſe am Markt Nr. 23 (fſetzt
Nr. 9). Dann finden wir ihn in dem dem
Theerſchwelereibeſitzer Fleiſchhauer gehörigen
Haus Gotthardſtraße 90, wo ſeiner Zeit der

bekannte Bezirksfeldwebel Bauer wohnte
und ſich ferner das Garderobenmagazin von
Bauchwitz befand (es iſt das jetzige Grund-
ſtück Gotthardſtraße 14, wo jetzt das Hoff-
mannſche Zigarren- und Schokoladengeſchäft
iſt. Schließlich iſt Stadtrat Otte ſelbſt Haus-
beſitzer in der jetzigen Poſtſtraße geworden
und er wohnte nun im eigenen Grundſtück
„Vor dem Hältertor Nr. 192 h“, das auch
Kreisgerichtsrat Meyer beherbergte.

Laut ſeines Bürgermeiſters Bericht iſt
Magiſtratsaſſeſſor Otte, der ſeit 1873 den
Titel Staötrat führte, im Jahre 1865 nach
Merſeburg gekommen. Er verſtarb 1891 und
hat ſomit 26 Jahre fein Amt innegehabt., Er
ruht nun auf unſerem Altenburger Kirchhof
St. Viti Abteilung 11) öſtlich von der Ka-
pelle. Gleich vorn in der großen Reihe iſt
ſein Grab. Das liegende Grabkreuz zeigt
die Jnſchrift: „Hier ruht in Gott mein in-
nig geliebter Gatte, der Stadrat Emil Otte
geb. 29. Juni 1832, geſtorben 10. April 1891“;
Stadtrat Otte iſt ſomit 58 Jahre alt heim-
gegangen. Wer in dieſen Tagen auf dem
Altenburger Kirchhof dort vorübergeht, wird
gern an das Grab herantreten und des Hun-
dertjährigen gedenken.

Schwickert.

90 Jahre in geiſtiger Friſche.
Am heutigen Donnerstag begeht die

Witwe Johanna Dietze geb. Beyer, Bahnhof-
ſtraße 15 wohnhaft, ihren 90, Geburtstag.
Die Jubilarin iſt noch immer geiſtig ſehr
rege und nimmt an den Gechehniſſen der Welt
regen Anteil. Leider hat in den letzten Jah-
ren die Sehkraft ihrer Augen derart nach-
gelaſſen, daß ſie faſt nichts mehr ſehen kann.
Wir wünſchen der alten Dame zu ihrem
Ehrentage alles Gute.

geriſt und ſpäter Geſchäftsreiſender arbeitend,
bis er nach dem Tode des Vaters ſelbſt zum
Chef des Hauſes et Jede Freiſtunde
Seldtes Gr damals dem Sport, an dem
ihn der Geiſt des kämpferiſchen Wettbewerbs
beſonders reizte. Der Weltkrieg brach aus,
und Seldte rückte als Zugführer der Ma-
ſchinengewehrkompagnie des Jnfanterieregi-
ments 66 ins Feld,

für Tapferkeit vor dem Feind ſchon 1914
mit beiden Eiſernen Kreuzen ausgezeichnet.

Und bereits im Oktober des erſten Kriegs-
jahres wurde er, der Leutnant der Reſerve,
mit der Führung ſeiner MGK. beliehen, mit
der er dann bis 1916 alle Kämpfe an der
Weſtfront mitmachte.

Noch tobte in unerſchöpflicher Furchtbar-
keit die Schlacht vor Verdun, da brach an der
Somme unter enormen Materialeinſatz die
große engliſche Offenſive los. Seit Tagen
ſchon iſt die Front des JR. 66 in eine ein-
zige Woge von Rauch und Flammen gehüllt,

die wie ein Flammenriegel die Grabenbe-
ſatzungen vorn von jeder Nerbindung nach
rückwärts abſchneidet. Jnmillen dieſes Jn-
fernos ſteht unerſchütterlich ſeſt ein Mann:
Leutnant Seldte! Jmmer wieder iſt er auf
der Wanderung durch die zertrommelten Stel-
lungen zu finden, auf dem todumwitterten
Wege zu den Leuten ſeiner Kompaanie. Für
jeden der Kameraden hat er ein ermuntern-
des, männliches Wort, und neuer Mut befſeelt
danach jeden einzelnen Mann.

Sieben Tage und ſieben Nächte raſte das
wahnwitzige Fener

in unverminderter Stärke, bis in der Frühe
des 1. Juli urplötzlich Totenſtille herrſchte.
Jm Nu iſt Seldte mit ſeinen MG.-Schützen
gus dem Stollen hervorgeſtürzt, und ſchon
ſieht er wie Gas in dichten Schwaden vom
Feind her ſich nähert. Das iſt der Angriff!
Seldte ſelbſt wirft das Maſchinengewehr
auf die granatzerfetzte Grabenbrüſtung
freies Schußſeld geht heute vor Deckung!
Und mitten in die feindlichen Angriffswellen
hinein jagt Seldte die Geſchoßgarbe, ſelbſt
das Gewehr als meiſterhaſter Kenner dieſer
Waffe handhabend. Der feindliche Angriff
ſtockt, die engliſchen Sturmtruppen ſuchen in
Trichtern Deckung, Artilleriebeſchuß ſoll das
deutſche Widerſtandsneſt niederkämpfen. Eben
will Seldte ſeinen Leuten noch etwas zurufen,
da wirbelt es ihm im betäubend krachenden
Berſten einer Granate hoch in die Lüfte,
ſchleudert es ihn mit furchtbarer Gewalt auf
die Grabenſohle. Seldte ſpringt auf, ſieht
aus dem zerfetzten Rockärmel unter einem
Schwall von Blut zwei Knochenſtümpfe her-
vorragen:

die rechte Hand iſt ihm fortgeriſſen!
Trotz wahnſinniger Schmerzen hält ſich der
Tapfere aufrecht, bis er die Gewißheit erhält,
daß die Regimentsſtellung gehalten iſt. Dann
erſt bricht er ohnmächtig zuſammen

Nach Wochen qualvoller Behandlung im
Lazarett der ganze Unterarm wird ihm
abgenommen meldet Leutnant Selöte
ſich wieder zur Front. Als Führer eines
Filmtrupps findet er zunächſt im italieniſchen
Feldzug Verwendung um hierauf wieder an
der Weſtfront eingeſetzt zu werden. Von dort
aber beruft man ihn nach Berlin und mit
politiſchen Sonderaufträgen wird der be-
twährte Frontoffizier ins neutrale Ausland
entſandt. Zu kurzem Urlaub in Magdeburg
weilend, erlebt er hier in ſeiner Vaterſtadt
die Revolution. Sein Verſuch, durch raſche
Sammlung aller Gleichgeſinnten. die Meunte-
rei der „Heimkrieger“ niederzuſchlagen, miß-
klingt

Am 13. Oktober 1918 entwirft Franz Seldte
den Plan zu einem Zuſammenſchluß aller
ehemaligen deutſchen Frontkämpfer.

Und den Namen „Stahlhelm“ ſoll die zu

einfach, gerade darum aber von ſo gewalti-
ger Wirkung iſt die Seldteſche Gründungs-
idee: Sammlung aller Frontkämpfer, ſo wie
ſie draußen im Schützengraben alle im glei-
chen feldgrauen Rock nebeneinander ſtanden
und kämpften ohne Rückſicht auf Rang,
Stand, Bildungsgrad oder Konfeſſion. Die
unvergeßliche Kameradſchaft der Front, als
Machtfaktor erſten Ranges von Seldte er-
kannt, ſoll alſo über den Krieg hinaus er-
halten und auf das ganze deutſche Volk über-
tragen werden. Heute umfaßt dieſer Front-
ſoldatenbund nicht weniger als 23 Landes-
verbände mit ihren Gauen, Untergauen,
Bezirken und mit insgeſamt jetzt 12 000
Ortsgruppen mit rund einer Million Mit-
gliedern. Heute erſtreckt ſich die Stahlhelm-
bewegung über ganz Deutſchland und
immer noch nimmt ſie zu.

Klar und einfach aber war auch die
Seldteſche Ziel ſetzung für den Bund:
Kampf um die innere und äußere Befrei-
ung Deutſchlands im Vertrauen auf Gott
den Allmächtigen. Von vornherein war des-
halb der Stahlhelm nicht als Partei ſondern
als Bewegung gedacht, und

je mehr die Bedeutung der Parlamente zu
ſammenſchrumpft, um ſo näher rückt die
große Stunde der parteipolitiſch freien
Schöpfung Franz Seldtes!

Der Bund der Frontſoldaten dankt Franz
Seldte, ſeinem „Richtmann“, heute an
deſſen 50. Geburtstag für die Stahlhelmidee,
für all das, was er mit ihm an Schwerem
durchkämpft und an Großem durchlebt hat.
Jn der Lauterkeit ſeines Wollens, in ſeiner
ſtraffen Selbſtdisziplin iſt Seldte für die
alten Frontſoldaten das Vorbild, der Erſte,
der Führer! Möge Gott ihm Kraft und
Geſundheit erhalten, die vom Schickſal
ihm aufgegebene Sendung zu vollenden,
Deutſchlands Befreiung, für die wir
aufs neue geloben in treuer Defolgichaft uns
miteinzuſetzen.“

Nach einem dreifachen Front-Heil für
ueſterberg und dem gemeinſam geſungenen
tahlhelmlied ergriff nun der 1. Vorſitzende

des Kolonial- und Schutztruppenvereins,
Gewerbeoberlehrer Sölter

das Wort zu einem Vortrag über koloniale
Probleme. Seine intereſſanten Ausführun-
gen griffen zurück bis auf die erſten Koloni-
ſationsverſuche Deutſchlands in Afrika, ſtreif-
ten Bismarcks Kolonialpolitik und zeichneten
ein Bild von den Großkaten unſerer Schutz-
truppe. Sein Vortrag gipfelte in einem
Appell, den Gedanken der Wiedererlangung
unſerer Kolonien niemals fallen zu laſſen,
Jm Anſchluß an ſeinen Votrag zeigte Ka-
merad Sölter noch Lichtbilder aus Afrika,
die mit großem Beifall aufgenommen wur-
den. Den Schluß der wohlgelungenen Ver
anſtaltung bildete ein Bericht des Bezirks-
führers Ploetz über verſchiedene geſchäft
liche Angelegenheiten, in dem u. a. auch
Fragen der Arbeitsdienſtpflicht berühr
wurden.

Aus Anlaß des 50. Geburtstages des er-
ſten Bundesführers des Stahlhelm, Franz
Seldte, veranſtaltete die Ortsgruppe Halle
des Stahlhelm einen großen Aufmarſch. Etwa
1500 Stahlhelmleute marſchierten durch die
Straßen der Stadt nach der Saalſchloß-
brauerei, wo Hauptmann a. D. Jüttner
die Feſtrede hielt. Die Feier fand mit einem
Schlachtenfeuerwerk ihren Abſchluß

Unſer Roman „Der reiche Blinde“ von Gert
Rothberg, der von unſeren Leſern mit
beſonderem Jntereſſe und Gefallen geleſen wird
iſt ſoeben im Verlag Martin Feuchtwanger
Halle in Buchform erſchienen. Das Werk kann
von ſämtlichen Buchhandlungen ſowie auch
von unſeren Geſchäftsſtellen bezogen werden.

L wie noch
wir unser gesäintes

Seriel
Spangen- Schuhe
für Damena 0.95

Serie l
Spangen- Schuhe

für re 1.90

Serie Il
Damen-Spangen
in VerschiedenenAusführungen 2 90

27 2

Serie lV
Damen-Spangen
Lederbraun, schwarz u. 3 90

feinfarbig 2

gebote:

Serie V
Damen-Spangen
braun, schwarz u.Lacklederm. ſchö- 4 0
nen Verzierungen

Merseburg, Auf sämtl. nicht herabgesetzten Leder- 1
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c

4

h

S



e e

e

e

ee

t
S
S

e e e er e e

e

S

Tagung des Waldbeſitzerverbandes

der Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten.

Halberſtadt. Die Tagung des Walbdbeſitzerverban-
des er Provinz Sachſen und der angrenzenden Staa-
ten zeigte einen ſtarken Beſuch aus der geamten
Provinz. Ein Vortrag von Forſtmeiſter Zimmer
mann (Blankenburg) ſtand im Mittelpunkt der
Tagung. Er führte u. a. aus, die Lohntarife müßten
einheitlicher geſtaltet werden und aufgebaut ſein auf
Zeitſtudien, eine beſondere Art der Berechnung der
Arheitsleiſtung und Arbeitsbezahlung. Eine Senkung
des Akkordzuſchlages wäre vor allem erforderlich.
Notwendig ſei es auch, paſſende Werkzeuge zu ſtellen.
Wer heute noch die Stämme mit dem Beil ſtatt mit
dem Schälmeſſer ſchäle, ſchädige ſich ſelbſt.

Ueber die Beſtrebungen des Verbandes wurde
u ag, mitgeteilt: Die kleinen privaten Waldbeſitzer,
die ſich mit den ſtaatlichen zu einer Organiſation zu
ſammengeſchloſſen hätten, machten 27 Prozent des
Geſamtbeſitzes aus. Der Waldbeſitzerverband ver-
trete die Jntereſſen ſeiner Mitglieder in jeder Weiſe,
insbeſondere ſei das bei der heutigen Notlage er-
forderlich, in der ſich vor allen die Forſtwirtſchaft
infolge ihrer Bodenſtändigkeit befindet.

Kreisverband der ſ5chuhmacher
innungen.

Der Kreisverband der Schuh-
macherinnungen, dem die Städte Torgau,
Dommitzſch, Annaburg, Schildau, Belgern,
Herzberg, Eilenburg, Düben und die Ort-
ſchaften Uebigaun und Schönewalde angehbren,
tagte am Sonntag hier im Trompeterſchlöß-
chen. Nachdem der Kreisverbandsvorſitzende
Budig (Torgau) die gut beſuchte Tagung er-
öffnet hatte, hielt Müller (Herzberg) einen
Vortrag über die wirtſchaftliche Lage des
Handwerks, wobei er ſich gegen die hohen
Stenern und die Schwarzarbeitwandte. Er ſchloß mit dem Wüunſche, daß ſich
alle als Freunde und nicht als Konkurrenten
fühlen möchten. Nach einer halbſtündigen
Mittagspauſe ſprach Brandt (Eilenburg) über
die Vorteile der Zwangsinnungen gegenüber
den freiwilligen Jnnungen. Eine eingehende
Ausſprache ſchloß ſich an, in der man ſich zur
Zwangsinnung bekannte.

Nur 25 Prozent der Gehälter.

Gera. Der Stoatsbeauftragte für Gera,
Liniſterialdirektor i W. Dr. Jahn, hat an

geordnet, daß in der ſtädtiſchen Verwaltung
die Gehälter und die Ruhe- und Warte-
ſtandsgelder am Ultimo nur zu 25 Prozent
zur Auszahlung kommen. Nur Bezüge bis
zur Höhe von 30 Mark werden voll ausge-
zahlt. Man befürchtet in der Bevblkerung,
daß dadurch erhebliche Schwierigkeiten er-
wachſen werden, da die Beamten ihren
üblichen Ver pflichtungen am Monatserſten
nicht in vollem Umfange werden nachkommen
können.

Hochſchulteformiagung der deutſchen

Studenlenſchaft.

Bad Blankenburg (Thür.). m BC Heim
fand eine Hochſchulreformtagung der deutſchen
Studentenſchaft ſtatt. Es wurde die Not-
wendigkeit der Durchführung eines umfaſſen
ben einheitlichen Programms betottt, das die
Grundlage für eine Reform der weltanſchau-
lichen Betrachtungen bilden ſoll. Darunter
hebe ſich beſonders die völkiſche Weltanſchau-
ung heraus. Die Tagung beſchäftigte ſich
vorwiegend mit Problemen wie Wiſſenſchaft
und Staat“, „Studentenrecht“ u. a. m.

Belgern.

Pomon von Vero Be

Oehrenſtock bei Jlmenau. Bei einer
Polizeiaktion zur Aufdeckung eines Einbruch-
diebſtahls wurden hier vier Einwohner, die
ſämtlich Kommuniſten ſind, verhaftet. Dabei
fand man bei einer Hausſuchung auch größere
Mengen Sprengſtoff und Waffen, die unter
dem Fußboden des Hauſes verſteckt waven.
Das weitere Ergebnis der Unterſuchung iſt
noch nicht bekannt.

2

Die Schupo bleibt in Skaßfurt.
Staßfurt. Am Vormittag des Mittwo

herrſchte in den Straßen von Staßfurt un
Levpoldshall wieder Ruhe, jedoch iſt die
Erregung unter der Bevölkerung
über die blutigen Ereigniſſe noch
außerordentlich ſtark. Noch immer ziehen
Landfäger- und Schupopatrouillen durch die
Stadt. Das Kommando der Magdeburger
Schutzpolizei ſowie eine Anzahl Landjäger
werden noch weiter in Staßfurt bleiben. Die
Bürgerſchaft begrüßt dieſe Maßnahme, da
dadurch die Aufrechterhaltung der Ruhe und
Oroönung gewährleiſtet iſt. Fitr Mittwoch

Sprengftoff und Waffen unter dem Fußboden
abend hatten die Kommuniſten eine große
Demonſtrationskundgebung im Fürſtenhof
anberaumt. Von ver Polizei wurden alle
Vorkehrungen getroffen, um etwaige Aus
ſchreitumgen im Keime zu erſticken.

Feuersbrunſt durch Blihſchlag.
Eiſenach. Die Kreiſe Gotha und Etſenach

wurden am Dienstag nachmittag von meh
reren ſchweren Gewittern heimgeſucht, die
von ſtarken Regenfällen, die ſich ſtellenweiſe
als Wolkenbrüche auswirkten, begleitet
waren. Der Blitz fuhr in zwei am Ausgang
der a Kälberfeld (Landkreis Eiſe-
nach) und Tenutleben (Landkreis Gotha) ge
legene maſſive Scheunen, die zum Teil mit
Futtervorräten und land wirtſchaftlichen Ma-ine angefüllt waren. eide Gebäude
tanden im Nu in hellen Flammen und
brannten bis auf die Grundmauern
nieder. Die herbeigeeilte Feuerwehr
beider Ortſchaften konnte irgendwelche Hilfe
nicht mehr bringen. Der Regen, der nur
wenig Schaden angerichtet hat iſt von der
Landwirtſchaft ſehr begrüßt worden.

Gefängnisſtrafe wegen Hochverrak.

Leipzig. vierte Strafſenat des
Reichsgerichts verurteilte am Mittwoch den
Geſchirrführer Kurt Vieweg aus Etilenburg,
der wegen Diebſtahl, Betrug uſw. 11 mal
vorbeſtraſt iſt. wegen Vorbereitung eines
hochverräteriſchen Unternehmens in Tatein-
heit mit Vergehen gegen 8 4 Abſatz 1 und

c

Der

8 11 des Republikſchutzgeſetzes zu 1 Jahr
3 Monate Gefängnis, und den Eiſenbahn-
arbeiter Möbius, ebenfalls aus Eilenburg,
wegen der gleichen Verbrechen und Vergehen
zu 1 Jahr Gefängnis Bei Vieweg gelten
5 Monate und 3 Wochen und bei Möbius
6 Monate der Strafe als durch die Unter-
ſuchungshaft verblißt Die beiden Verur-
teilten hatten gemeinſam die Zerſetzungs-
ſchrift „Die rote Front“ in Eilenburg ver-
breitet. Sie ſind beide eifrige Mitglieder
der KPD.

Hichtswürdiger Streich.

Zſchettgau. Am
Landwirts ſtieß die

der Wieſe eines hieſigen
Grasmähmaſchine wie

derholt gegen Etſenpflöcke. Als man darauſ
die Wieſe unterſuchte, fand man insgeſamt
20 ſolcher in die Exoe getriebener Pflöcke.
Jm vorigen Jahr hatte man auf dem Korn-
felde eines anderen Landwirts einen ähn-
lichen Streich durchgeführt, hatte aber dort
ſtatt der Eiſenpflöcke Holzpfähle genommen.
Man nimmt an, daß es ſich um einen Rache-
akt handelt.

c

„Jhr braucht mich nicht zu ſuchen.
Kranichau (Torgau). Einer Gutsarbeiterin

wurde ihr Wochenlohn in Höhe von 8 RM.
geſtohlen. Ein verdächtiger Melkerlehrling
leugnete hartnäckig die Tat. Später ſah man
im Futterſtall auf dem Deckel einer Kiſte
folgendes geſchrieben: „Jhr braucht mich nicht
zu ſuchen, ich habe mich in die Elbe geſtürzt,
weil ich Diebſtahl bepangen habe Man
ſuchte ſofort die beiden Elbufer ab, konnte
aber keine Spur von dem Burſchen finden.
Er hält ſich vermutlich in einem Kornfelde
auf.

(5, Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Fräulein! Kommen Sie mal her!

Jch rufe jetzt die Kriminalpolizei an. Ich
ſage die einleitenden Worte Die Beſchrei-
bung des Täters geben Sie am beſten ſelbſt

Und dann fahren wir zuſammen zum
Alexanderplatz, um die Anzeige ſchriftlich zu
beſtätigen. Zum Donnerwetter, wo ſteht
denn die Nummer?“

Rümer beugt ſich über ſeine Frau:
„„Na, Wanda, das war eine dramatiſche

Abſchtedsſtunde diesmal! Alſo laß
dir's gut gehen!“

Wanda klammert ſich an ihren ann.
Sie vergißt das fremde Fräulein, ſagt es
iſt mehr wie ein Schrei:

„Heinrichl Und wenn du nicht wieder-
kommſt diesmal? Ich habe ſolche Angſt.“

Sie hatte einmal gehört, daß auch die
Männer ihr „gefährliches Alter“ haben.
Wenn jene fremde Frau ihn diesmal ſo zu
feſſeln verſteht, daß er nicht mehr loskommt
von ihr? Sie kennt ihren Mann: wenn
der erſt etwas im Schädel hat, dann iſt es
nicht mehr herauszubringen aus ihm und
wenn man ihm den Kopf einſchlüge! Sokraftvoll, ſo energiſch er auch iſt, wenn es
ſich darum handelt, anderen Menſchen ſeinen
Willen aufzuzwingen oder den Willen ande-
rer abzuſchütteln irgendeinem Wunſche,
einem Gedanken, der aus ihm ſelbſt heraus,
der aus ſeiner eigenen Seele erwächſt
dem iſt er wehrlog ausgeliefert!

Einmal hatten ſie über Herrennaturen ge
ſprochen und Deſpotismus. Da hatte ſie wohl
das klügſte Wort ihrer Ehe eſag:: „Du iſt
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ein Herrenmenſch, Heinrich ja, das biſt
du! Anderen gegenlber! Aber nicht dir ſelbſt
gegenüber! Du verſklavſt an dir ſelbſt!“

Vor der Gartentür tutet der Taxichauffeur.
Rümer ſchiebt ſeine Frau mit ſchonender

Kraft von ſich:
„Jch komm' ſchon wieder, Wenn ich nicht

gerade bei einem Eiſenbahnunglück drauf-
gehe oder an der Grippe! Jch komme wie-
der, Wanda, wie immer. Mach' kein Theater.“

Er wendet ſich zum Gehen
Seine Nerven ſind bis zum äußerſten ge-

ſpannt. Ueberarbeitet iſt er wohl auch, Ja,
das iſt er wohl auch,

Er ſteht ſchon auf der Schwelle, als er die
Frage ſeines Sohnes hört:
Sagen Sie mal, Fräulein, die Haupt-
'ache: wohin wollte der Täter flüchten Das
heißt, wohin ſollten Sie ihm vorausfahren?“

Gerda Manz antwortet:
„Nach Cannes ja nach Cannes

das ſoll doch in der Nähe von Nizza ſein.“
Sie ſchreit auf: „Um Gottes willen!“
Direktor Rümer ſteht neben ihr und hat
ſie am Arm gepackt. Herrſcht ſie an, heiſer
vor Erregung:
Sie werden ſich gefälligſt um Dinge, ie
Sie nichts angehen, nicht kümmern! Ver-
ſtanden? Der Fall iſt erledigt.“ Und zu
Far eit wendet. „Verbinde mich mit der

abrik!“
Nach hergeſtellter Verbindung:
„Fehling, ſind Sie's? Iſt die Krimi-

nalpolizei ſchon verſtändigt? Nein?
Na alſo! Es ſind alle Maßnahmen zu unter
laſſen! Jch wünſche. daß meder Polizei noch
Oeffenktlichkelt writ ger Angelegenheit behel-

Der angebrannke KRäuberhaupkmann.

Kleinwirſchleben. Was gibt es wohl
ſchöneres für die Jugend als Räuber“ oder
„Jndianer“ zu ſpielen. Das war ſchon immer
ſo und wird auch immer ſo bleiben. Nun
ſpielen bekanntlich in dieſen Monaten ſogar
die Erwachſenen gern Räuber, die ſie feſtlich
aufzuputzen verſtehen. Jn Wiendorf bei
Preußlitz trieben am Sonntag auf dem
Schachtteich ſogar „Seeräuber ihr Unweſen,
Was lag alſo näher, als daß Kinder ihren
Nachahmungstrieb zur Geltung bringen
wollten und am Dienstag nachmittag in
Kleinwirſchleben ein Räuberfeſt n Szene
ſetzten. Man ging hierbei ſogar ſo echt zu
Werke, daß man das pompbſe Zelt, in dem
der Herr Räuberhauptmann zu ruhen be-
liebte, in Flammen aufgehen laſſen wolle
Das war doch ein wunderſchöner Knalleffekt,
auf den bisher nicht einmal die Erwachſenen
gekommen waren! Die Sache funktionierte
auch tadellos, für den Räuberhauptmann
ſogar zu gitt, denn das Ende vom Liede war,
daß die Flammen ſeine Kleider ergriffen und
ihm ziemliche Brand wunden zufügten, ob-
wohl er kurz entſchloſſen ſchnell in einen
nahen Teich ſprang. Das Sanitätsattto
brachte ihn es iſt der 10jährige Walter
Hönicke, Sohn eines Bergarbeiters ins
Krankenhaus.

Porgeſchichtliches Rhinozeros.

Camburg. Bei Bauarbeiten wurde hier
das vollſtändige Skelett eines Rhinozeroſſes
ziemlich wohlerhalten zutage gefördert. Es
handelt ſich um die Gattung Rhinozeros
Merkit, die in Thüringen nur in einem Stuüick
(in Gera) vorhanden iſt. Das Alter dieſes
Skeletts wird auf 30000 Jahre geſchätzt.

Selbſtmord auf den Schienen,
Delitzſch. Ein Mann, in dem man öden

Handelsmann Paul Böttcher aus Tilleda feſt-
zuſtellen glaubte, hat ſich unweit Kilometer
58 der Bitterfelder Strecke vom Eilgüterzug
überfahren laſſen. Familiengründe ſcheinen
den Mann, der ſchon ſeit längerer Zeit von
Frau und Kindern getrennt lebte, in den
Tod getrieben zu haben.

ligt werden! Jch ſelbſt nehme den Fall in
Bearbeitung, ſobald es an der Zeit iſt,
Schluß!“

Und ehe noch ſeine Frau, ehe noch ſeine
Kinder und Gerda Manz begretfen, was da
geſchehen, hat Direktor Rümer die Terraſſe
verlaſſen.

Sie ſehen ihn alle durch den Garten eilen,
die Gitterpforte aufſtoßen und in die Taxe
ſteigen.

Der Wagen fährt davon.
Entgeiſtert blicken ſich die Zurückbleiben-

den an.
x

Als der Betriebsingenieur Karſten
dem Telephongeſpräch
Chef den Maſchinenraum mit verärgertem
Geſicht wieder betritt und ſtatt jeder Er-
klärung mit einer Stimme, der jede ſug-
geſtive Kraft fehlt, befiehlt: „An die Arbeit!“,
erhebt ſich ein Murmeln der Entrüſtung.

„Kommt nu de Kriminalpolizet oder
kommt ſe nich?“ fragt einer der jüngſten Ar-
beiter, für den ſich die Ereigniſſe reizvoll an
die in müßigen Stunden geleſenen Kriminal
romane anſchließen.

„Nicht nötig“, gibt Karſten zur Antwort.
„Na, dann is der Dieb ermittelt?

Gott ſei Dank!“ und der Werkführer klatſcht
in die Hände. „Los, Kinder. An die Ma-
ſchinen!“

„9s noch gar nicht raus, wer jeklaut hat“,
ſagt ein Arbeiter, der neben Fehling geſtan
den, als er von der Kabine des Maſchinen
ſaals mit dem Direktor telephonierte.

Einzelne Gruppen bilden ſich. Unzufrie-
denes Gemurmel.

Karſten tritt hinzu:
„Na, was iſt denn los
„Keine Art iſt das!“ macht ſich da einer

zum Wortführer. „In der Fabrik iſt geklaut
worden. Schön, Neunzigtauſend Mark iſt
kein Dreck! Wir hatten in der bewuß-
ten Stunde Nachtſchicht! Und dann fehlten

u nachFehlings mit dem

hier die Runde.

ſeinen
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Bahnhofswirtſchaft Kubſchütz
niedergebrannt.

Bautzen, In der Nacht zum Mittwoch iſt
auf dem Bahnhof Kubſchütz die Bahnhofs-
wirtſchaft niedergebrannt. Auch das ange-
baute, von dem Beſitzer Michalk und weiteren
vier Familien be wohnte Wohnhaus j* dem
Feuer zum Opfer gefallen. Als der Brand
um Mitternacht ausbrach, befanden ſich noch
Gäſte in der Wirtſchaft, ſo daß die Bewohner
noch rechtzeitig aus Lebensgefahr gerettet
werden konnten. Die fünf Familien ſind
nicht nur obdachlos geworden, ſondern haben
auch zum größten Teil Hab und Gut ver-
loren. Als Urſache wird Kurzſchluß ange-
nommen.

Uebler Schädling.
Deſſau, „Der Angeklagte iſt ein übler

Schädling. Es iſt unverſtändlich, daß in einer
Stadt, in der viele gewiſſenhafte Rechts-
anwälte wohnen, Leute ihm ihre Rechts-
geſchäfte anvertrauen konnten.“ Mit dieſen
Worten ſchloß der Oberſtaatsanwalt ſein Plä-
doyer im Prozeß gegen den „Muſikſchrift-
ſteller“ Arthur Dette aus Deſſau, der ſich
wegen Betruges, Unterſchlagung und wegen
verſuchter Erpreſſung vor dem Schöffen-
gericht zu verantworten hatte. Und der
Oberſtaatsanwalt hatte recht. Obowhl der
Angeklagte bei ſeinem Beruf mit Rechts
geſchäften eigentlich wenig oder nichts zu tun
hat, machte er in Deſſau einen Laden als
Rechtsberater auf, nicht zum Vorteil derqr,die ſeine Hilfe in Anſpruch nahmen. Akf
Grund des Tatbeſtandes kam der Staats-
anwalt zu der eingangs wiedergegebenen
Charakteriſtik des Angeklagten und zu einem
Strafantrag über ſechs Monate Gefängnis.
Das Urteil wegen Unterſchlagung in zwölf
Fällen und verſuchter Erpreſſung entſprach
dem Antrage des Staatsanwalts.,

Die Rache der Gakkin.

Judenbach. Ein neckiſcher Vorfall macht
Ein Arbeiter hatte Skat ge-

ſpielt und dabei das Pech, einen größeren
Betrag zu verlieren. Am anderen Morgen,
als er ſein Frühſtücksbrot verzehren wollte,
mußte er die Feſtſtellung machen, daß ihm
ſeine Lebensgefährtin nur trockenes Brot ein-
gepackt hatte. Aber ſiehe da, als er das

Arbeitskollegen gerade erzählt, be-
merkte er, daſft zwiſchen den beiden Stücken
trockenen Brotes ſich ein „Eichel-Wenzel“ be
fand. Allem Anſchein nach hatte die Frau
von dem verluſtreichen Skatſpiel gehört und
auf dieſe Weiſe Rache genommen.

Stadtrat Pflugmacher 60 Jahre alk.

Magdeburg. Der Präſident der Handwerks-
kammer Magdeburg, Stadtrat und Bäcker
meiſter Ernſt Pflugmacher, der zugleich Prä
ſident des Deutſchen Handwerks- und Ge-
werbekammertages iſt, vollendet am 1. Juli
ſein 60. Lebensjahr.

Fur Bürgermeiſterwahl.

Gräfenhainichen. Jnsgeſamt ſind um die am
1. Dezember d. J. freiwerdende Bürgermeiſſterſtelle
125 Bewerbungen eingegangen. Von den Anwärtern
ſind folgende Herren zur engeren Wahl geſtellt wor
den: Stadtſekretär H. Requardt (Hameln), Dr. H.
Bethke (Merſeburg), Dr. jur, Fr, Kolbe (Hildesheinr)
und Direktor Br. Schulze (Berlin-Lichterfelde),. Sie
werden ſich nächſtens dem Stadtkollegium vor
und Vorträge halten,

Handgranalen.

Zeitz. Von ſtädtiſchen Arbeitern wurden
in einem Straßenkanagl drei Handgrangaten

die neunzigtauſend! „Schön. Man trommeltits aulammen- wie e onmelherde. droht

ſowie Jnfanteriemunition gefunden.

mit polizeilicher Unterſuchung im Intereſſe
der öffentlichen Ordnung und auch im Jnter-eſſe unſerer eigenen Ehre Quatſchl Was
ſich die Direktion ſchon aus unſerer Ehre
macht! Verdacht hat ſe auf uns das is
alles! Kann natürlich vorkommen, daß
einer 'n Schwein ig und 'n Verbrechen be
geht kann auch ſein, daß auch mal auf 'n
anſtändigen Menſchen 'n dreckiger Verdacht
fällt Aber eben gerade darum: ran an
die Aufklärung! Hat man den Dieb er
mittelt, ſchön dann ſoll man uns den Kerl
nennen und ſoll ihn einſperren! Hat man
ihn noch nich, dann ſoll man ihn ſuchen!
Aber ſo mir nichts, dir nichts das ganze Ver
hältnis mit ung abblaſen? ibt's nich!
Entweder geht's um unſere Ehre oder nich!“

Einzelne Stimmen:
„Sehr richtig!“
„Jch hab' vorige Woche ein paar tauſend

in der Staatslotterie gewonnen und will die
Tage Möbel anſchaffen für meine Alte
Soll ich mir dann vielleicht gefallen laſſen,
daß 'n Geheimer hinter mir herſchleicht und
die Nummern aufſchreibt von die Geldſcheine,
die ich qusgegeben habe?“ brummt ein
anderer.

„Jawohl“, ruft der junge, leſewütige
Burſche dazwiſchen. „Das ſind dann die ſo
genannten „Jndizien“, und das is das
Schlimmſte bei fo'ne Sachen!“

Die Unruhe wächſt.
Karſten ſtellt ſich auf eine Maſchine, ſchreit

mit überkippender Stimme:
„So nehmt doch Vernunft an, Leute

Unſer Chef iſt heute in Urlaub! Er hat
gearbeitet, genau wie ihrl Nur eben
mit 'm Kopf ſtatt mit den Fäuſten er
war überarbeitet. Er mußte in die Ferien!

Er hat geſagt, er will die Sache ſelber
in die Hand nehmen, ſpäter, verſteht ihr
Selber will er's aufklären wenn er erſt

zur Ruhe gekommen iſt! Auf euch
liegt ja gar kein Verdacht! War ja nur,
daß ihr ausſagen ſolltet, ob ihr was in der
kraglichen Nacht heobachtet habtl An Zie



S

Hoher Sieg Kaynas
im Klubkampfgegen TuR. Weißenfels

„Kahynas Leichtathleten weilten geſtern zu
einem Klubwettkampf beim TuR. Weißen-
gs. Der TuR., der durch den Magdeburger
Merkel weſentlich verſtärkt war, wurde
in faſt allen Konkurrenzen geſchlagen. Die
Gelbhoſen hinterließen geſtern einen famoſen
Eindruck.

Jm 100 Meter-Lauf ſiegte Merkel (TuR.
in 11,1 vor den Kaynaern Arnhold und Wer-
ner. Die A4mal 100-Meter-Staffel wurde in
folgender Reihenfolge gewonnen: Kayna
45,0, TuR, 45,8 und Kayna II 47,0. Jn der
Schwedenſtaffel ſiegte Kayna überlegen vor
TuR. in 2,06,4. Beſonders beachtlich war
hierbei, daß der Kaynger Eisholz und Buſch
(TuR.) ihre 400 Meter in der glänzenden
Zeit von 52,4 herunterliefen. Mit 70 Meter
Vorſprung gewann Kayna die 10 mal 200-
MeterStaffel. Leider wurde die Zeitnnahme
vom Zielgericht vermaſſelt. Weißenfels re-
vanchierte ſich über 4 mal 1500-Meterr, die
von Kayna mit etwa 40 Meter Rückſtand
verloren wurden. Da Müller nicht auslief
und die beiden erſten Kaynger zuviel gebum-
melt hatten. Jm Hochſprung belegte Kayna
durch Krüger, Pretzien, und Eisholz, die 1,61
Meter erreichten, die drei erſten Plätze; Wei-
ßenfels war beteits bei 1,50 Meter ausgeſchie
den. Diſtel (Kayna) ſchlug mit 29,74 Meter
im Diskuswerfen den Weißenfelſer Buſch mit
27,42 Meter, dritter wurde Euchler (Kayna).
Eine große Ueberraſchung gab es beim Speer
werfen inſofern, als ſich Diſtel mit 47,90 Me
ter vor ſeinem Vereinskameraden Schenk mit
47,50 Meter plazierte.

Meuſchau von Preußen 1:6
(0:2) geſchlagen

Eine anſehnliche Zuſchauermenge hatte ſich
zu dieſem Spiel auf dem Meuſchauer Platz
eingefunden. Aus der erwarteten Senſation
wurde nichts, denn die Elf der Platzbeſitzer
bot eine ſchwache Leiſtung, zumal ſich wie-
der das Fehlen der Gebr. Meiſter bemerkbar
machte, das ſobald nicht zu verſchmerzen iſt.
Lobenswert war der Eifer mit dem die
Meuſchauer kämpften. Obwohl bei den Preu-
ßen Weiſe fehlte beſtand beſonders in der
1. Halbzeit zwiſchen beiden Gegnern ein kraſ-
ſer Unterſchied.

Die Preußen eröffnen nach drei erfolgloſen
Ecken durch Albrecht den Torreigen. Meuſchau
kommt faſt garnicht auf, doch dauert es eine
Weile, ehe Thon zum 220 einſchießt. Bret-
ſchneider 2 ſcheidet auf eine Viertelſtunde we-

n Verletzung aus. Die Unbeholfenheit des
euſchauer Sturms verdirbt einige Torchan-

cen. Auch nach dem Wechſel ſind die Platz
beſitzer ſtark im Nachteil. Mehrere ſogen.
„Totſichere“ rettet ihr Tormann. Erſt beim
Stande von 5:0 kommt Meuſchau etwas auf.
Selbſt das Ehrentor hätte Raſpe verhindern

Turnen Sport Spiel
Leichtathier können. Bauer VfL.) pfiff zur beiderſeitigen

Zufriedenheit.

VfB. Löpitz 1. Freienfelde 2.
Obige Mannſchaften treffen ſich heute um

19 Uhr auf dem Sportplatz in Löpitz in einem
Freundſchaftsſpiel. Vielleicht kommt der VfB.
als Platzbeſitzer zu einem knappen Siege.

S

Beuna: Donnerstag: Alte Herrren--Geuſa
in Beunga; Freitag: 3.--Neumark 4. in Neu-
mark.

Mücheln: Donnerstag: Handballmannſchaft
gegen Kayna.

Meiſterſchaften der 5chwimmer.

Letzte Ausſcheidungen für Los Angeles.

Am Sonnabend und Sonntag ſind im Dresdner
Georg-Arnhold-Bad Deutſchlands beſte Schwimmer
und Schwimmerinnen zum Kampf um Meiſterehren
verſammelt. Aber nicht um Meiſterehren allein geht
es diesmal, viele Prüfungen werden noch als letzte
Ausſcheidung für die Beteiligung an den Olympiſchen
Konkurrenzen gewertet, und zwar die Springmeiſter
ſchaften, das 400-Meter-Herrenkraulſchwimmen, das
100-Meter-Herrenrückenſchwimmen, ſowie die Bruſt

ſchwimmen für Damen und Herren. Der Rekord-
meldeſchluß von 172 Meldungen aus 65 Vereinen ver-
heißt großen Sport in jeder Beziehung.

Amlliche Saglegau- Nachrichten.

Jugendpflege.

Die Vereine werden nochmals auf den am 2. Juli
1932, abends 20 Uhr jm Reſt. St. Nikolaus ſtattfin-
denden ordentlichen Gau-Jugendtag hingewieſen.
Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung erwarten wir
ſämtliche Jugendleiter und Vereinsführer. Der
Gau Vorſtand ſowie alle Gau-Ausſchüſſe ſind herzlich
eingeladen.

Die Vereine, welche nicht zum Verbands-Jugend
tag fahren, werben gebeten, ihre Vollmachten dem
GJA. am Sonnabend, dem 2. Juli 1932 mitzubrin-
gen.

Alle Landvereine, außer denen des Saakkreiſes,
wollen ihre Anträge für den freiwilligen Arbeits-
dienſt dem GJA am Sonnabend zum GauJugendtag
einreichen.

Meldungen zum freiwilligen Arbeitsdienſt in
Halle werden entgegengenommen: für den Nordbezirk:
Zigarrengeſchäft Harras, Deſſauer Straße; für den
Südbezirk: Klubhaus des SV. 98, Merſeburger Str.

Scherf. Dh tie le.

Halle 96 mit 723
Woran niemand geglaubt hatte, wurde ge

ſtern abend zur Tatſche. Der ATV. befand
ſich in Hochform. Vor allem Pöhnitzſch,
der der Gewinner des Spieles war, riß die
Zuſchauer oft zu ſtürmiſchen Beifall hin.
Auch die Verteidigung und Läuferreihe, in
der Bielig ein großes Spiel lieferte, waren
gut aufgelegt. Der Sturm war bis auf
Schott in guter Schußlaune. Halle 95 ſpielte
mit zehn Mann, ohne Groſſe, Buriſch und
Fiſcher, ſchade, daß dieſe Elf nicht voll er-
ſchien, es hätte beſtimmt einen harten Kampfi
bei dem ſich die Gäſte hätten ganz aus
geben müſſen, gegeben. Zum Spielverlauf:
Schon in der 2. Min. erzielt Fehlau, der
einen unglaublichen Wurf beſitzt, die 1:0-
verſagt, denn Beine knallt zweimal vor den
Führung für 96. Der Ausgleich bleibt ATV.
Pfoſten. 96 führt ein vorzügliches Stellungs-
ſpiel vor, was der ATV. durch großen Eifer
wettmacht. Jn der 16. Min. erzielt Beine
den Ausgleich. Der Schiri gibt Tor, nimmt
es aber auf Reklamation von 95 und Tor-
richter wieder zurück. Aber ſchon in der näch-
ſten Minute erzielt Beine unter toſendem
Beifall den längſt verdienten Ausgleich, dem
er in der 18. Min. den 2. Treffer folgen läßt.
Jetzt wird 96 erſt richtig munter, aber der
ATV. iſt auf der Hut und läßt ſich nicht
zurückdrängen. Jn der 21. Min. täuſcht Bielig
geſchickt und erhöht auf 3:1. Fehlau ver-
kürzt auf 3:2. Aber ſchon die nächſte Minute
bringt durch Bielig-- Beine das 4:2; dem
Etzroth mit dem Halbzeitspfiff Nr. 5 fol
gen läßt. Wer angenommen hatte, daß
der ATV. in der 2. Häflte durch das vorgeleg
te Tempo mürbe wurde, hatte ſich geirri.
Die Rothoſen hielten bis zum Schluß
pfiff durch. Erſt in der 15. Min. verkürzt

Glanzleiſtung des ATV.
(5:2) geſchlagen.
Fehlau auf 5:3. Der Kampf iſt jetzt für
die Zuſchauer recht ſpannend aber ohne Tore
Bis Treder es fertig bringt in den beiden
Schlußminuten noch zwei Tore zu erzielen.
Unter großem Beifall der leider geringen An-
zahl Zuſchauer verläßt der ATV. als Sie-
ger den Platz. Grahmann-Röſſen pfiff den
jederzeit anſtändigen Kampf ſehr korrekt. Wie
wir hören, hat 95 den ATV. zur Revanche
herausgefordert.

1885 Reſ. Corbetha 12:6 (1:4).
Jn der 1. Halbzeit waren die Corbethaer

tonangebend, nach der Pauſe jedoch fielen
ſie ihrem eigenen Tempo zum Opfer. Be-
ſonders der Sturm der 85er war in dieſer
Hälfte im Werfen gut aufgelegt.

Preußen TuséSpV. 1885 Reſ.
Auf dem Preußenplatz treffen ſich heute

abend beide Gegner im Freundſchaftsſpiel.
Die Preußen haben in der letzten Zeit wie-
der enttäuſcht. Ein Sieg ſollte nur möglich
ſein, wenn ſich die geſamte Elf reſtlos ein-
ſetzt.

Tennis in Wimbledon.
Hilde Krahwinklel-v.

Die berühmten Wimbledon-Tennismeiſterſchaften
nähern ſich jetzt ihrem Höhepunkt und Abſchluß. Jm
Gemiſchten Doppel ſetzten Betty Nuthall-Spence in
der 4. Runde dem weiteren Vordringen des deutſchen
Paares Hilde Krahwinkel-G. v. Cramm ein Ziel. Die
Eſſenerin war durch wieder auftretende Schmerzen am
Fuß gehandikapt, ſo daß die engliſch-ſüdafrikaniſchen
Brauttleute ſchließlich ſicher mit 7:5, 2:6, 6:2 gewinnen
konnten.

Cramm ausgeſchieden.

nadſport
Das tleine Goldene Rad von Halle.“

Ein Dauerrennen für den deutſchen Nachwuchs über
50 Kilometer.

Es ſtarten um das kleine „Goldene Rad von
Halle“ neben den „Großen“ die Leipziger Hahn und
Quitzſch, der Erfurter Saal, der Berliner Balke und
der Breslauer Lohoff Am meiſten dürfte der Start
des Berliner Balke intereſſieren, der ein ſtark talen-
tierter Fahrer iſt, der ſicher ſeinen Weg machen
wird. Auch der Erfurter Saal fuhr im Vorjahre

Das Goldene Rad von Halle“
mit 10 Dauerfahrern in Läufen über 2520,
22430 und 50 km am 3. Juli nachm. 144 Uhr

Radrennbahn Halle, Böllberger Weg.

in Halle ein ſehr gutes Rennen. Von allen fünf
Fahrern iſt zu ſagen, daß ihnen nur Rennen und
nochmals Rennen fehlen, um ſich in den Vordergrund
zu ſtellen und Gelegenheit zu finden ihr Können unter
Beweis zu ſtellen. Eine Tatſache überdies, die auch
auf die hieſigen Amateurflieger zutrifft, denn auch
unter ihnen befindet ſich manch brauchbares Talent,
dem es nur an Startgelegenheiten fehlt. Auch ihnen
wird am 3. Juli in einem 5000-Meter-Punktefahren
Beſchäftigung geboten.

Der Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen iſt in den
bekannten Vorverkaufsſtellen eröffnet, wobei beſon-
ders darauf hingewieſen wird, daß die Preiſe für
Sitzplätze Block A und E ganz bedeutend herabgeſetzt
ſind. Der Verkauf von Erwerbsloſenkarten findet
am Sonnabend, ab 3 Uhr nachmittags ſowie am
Sonntag, an den Rennbahnkaſſen ſtatt.

Gaumefſſterſchaft im Denkmalgau B. D. R.

150 Kilomeker.
Die Gaumeiſterſchaft im Einerſtreckenfahren über

150 Kilometer, die in Bitterfeld ſtattfand, führte
auf der Strecke von Bitterfeld, Zörbig, Halle,
Brehna, Delitzſch, Düben, Bad Schmiedeberg, Kem-
berg, Bergwitz, Gräfenhainichen zum Ziel zurück nach
Bitterfeld. Am Start waren 17 Fahrer, die beſten
des Gaues. Der Fahrer Schramm, Halle, der
von Anfang an auf das Tempo drückte, erſchien
immer wieder an der Spitze. Jn Halle beſtand die
Spitze aus den Fahrern Schramm, Halle, Reis,
Wittenberg, Hirſchel, Bitterfeld und Zierfuß, Kem-
berg. Schramm und Reis durcheilen Düben 8.42 Uhr.
Aber hinter Düben muß auch Reis den ſcharfen An
tritten von Schramm klein beigeben und. Schramms
Hinterrad verlaſſen. 9.10 Uhr paſſiert Schramm Bad
Schmiedeberg. Aber auch in der zweiten Gruppe
wurde gut gefahren, Schulz-Halle, der einſah, daß
mit den anderen Fahrern gemeinſam gegen Schramm
nichts aufzuholen war, machte ſich t'on ſeinen Ka
meraden frei und nahm die Verfolgung von Schramm
auf, aber es waren zwei gleichwertige Fahrer, und
Schramm hielt feſt an ſeinem Vorſprung. Am Ziel
in Bitterfeld hatten ſich zahlreiche Zuſchauer einge
funden, die den neuen Gaumeiſter begrüßten, der in
einer Fahrzeit von 4 St. 36 Min. 45 Sek., 150 Kilo
meter zurücklegte.

Ergebniſſe: 1. Kurt Schramm, Einzelfahrer Halle,
4 Std. 36 Min. 45 Sek., 2. E. Schulze, RV. Staub-
wolke Halle, 4 Std. 39 Min. 55 Sek., 3. W. Schmidt,
Bitterfeld, 6. O. Parakennings. RV. Staubwolke
Halle, 10. Stöldtmann, RV. Staubwolke Halle.

Vereinsnachrichken

MTV. 1861. Schwimmabteilung:
Freitag und Sonnabend wollen alle Turner
in Heuſchkels Bad erſcheinen (Werbeſchwim-
men).

aison-Gohluss erkau

Badeartikel besonders preiswer

Jetzt kaufen heißt sparen!

wäsche, Krawatten
mod. Sporthemden

Bett-, Leib-, Hauswäsche, Strümpfe, Schürzen, Unter-
kleider u. Schlüpfer, Oberhemden, Einsatzhemden, Mako-

105 Ra ate od. doppeilte
Rahbattmarken

Jetzt ſaufen ſeſötf sparen

Max Käther
Schmale Straße 21/23

Arbeit! Seid froh, daß ſeit Jahren kei-
ner abgebaut worden iſt und keiner im Lohn
gekürzt los, Leute!“

Murrend verziehen ſich die Männer.
Kurz darauf ſind die abgeſtoppten Ma-

ſchinen wieder in Gang: die Stahlſägen
kreiſchen, es ſtampft, es dröhnt, es rummelt,
ſtößt, ziſcht und klappert in den fünf gewal-
tigen Maſchinenhallen, in denen der Geruch
von heißem Oel ſich mit dem Schweiß ſchwie-
liger Arbeitsfäuſte und abgetragener Klei-
dung miſcht die gewaltige Symphonie
der Arbeit durchbrauſt das erzitternde
Gebäude.

Auch die kaufmänniſchen Angeſtellten ver-
teilen ſich auf ihre Arbeitsplätze.

Fehling ſchleppt ſich erſchöpft in ſein Büro
zurück. kommt an der Telephon- Zentrale
vorbei. Die Kleine da, die wieder vor ihrem
Schrank ſitzt, hat vorhin auch den Kopf ver-
loren war trotz des Verbots davongelau-
fen, um den Chef in ſeiner Privatwohnung
aufzuſuchen und ihm vermutlich Phantaſie-
geſchichten aufzutiſchen, wie dies immer der
Fall iſt, wenn ein begangenes Verbrechen die
Gemüter in Aufruhr verſetzt. Hätte ſich den
Weg ſparen können, die dumme Gans! War
ja doch nicht vorgedrungen zum Direktor

Aergerlich läßt ſich Fehling auf ſeinen
Schreibtiſchſtuhl fallen.

Karſten kommt zu ihm herein. Er iſt
wütend.

„Ob ich den Leuten eine Lage Bier
ſchmeiße? Um ſie zu beruhigen. Jch muß
die Kerls bei Laune halten es liegen zu
viele Terminaufträge aus dem Ausland vor.
Drei große Füllmaſchinen, allein für die
Schweizer Brauerei Feldſchlößchen! Un-
verantwortlich, daß dieſer Menſch, der Rü-
mer, ſeine Reiſe nicht aufgeſchoben hat! Wer
weiß, wann er die Sache nun in die Hand
nimmt!“

Es iſt das erſtemal, daß Karſten ſo reſpekt-
los vom Chef ſpricht, obwohl es Fehling
ſchon früher aufgefallen war, daß der Be-
triebsingenieur der einzige war, der dem

Direktor nicht die gleiche Bewunderung
zollte wie die anderen alle.

Karſten ſetzt ſich auf die Ecke von Feh-
lings Schreibtiſch, trommelt mit dem Stiefel-
abſatz Rieſen in den Nußbaum.

„Um unſeren Prokuriſten müſſen wir uns
auch kümmern. Wird ſich doch wohl in-
zwiſchen erholt haben. Der muß zur Bank.
Das fehlende Geld für die heutigen Lohn-
zahlungen beſchafſen!“

Fehling, dem ſonſt der Reſpekt vor dem
Chef jede eigene Meinung aus den Gliedern
jagt, ſchüttelt den Kopf:

„Auch 'ne Kateridee vom Alten, dem Kaſ-
ſierer gerade jetzt Urlaub zu geben, wo er
ſelbſt verreiſt! Die ganze Geſchichte
wäre doch nicht paſſiert, wenn der brave
treue Becker ſein Amt verſehen hätte
Darum war wohl auch die Manz ſo aufge-
regt Wollte ſicher beim Chef auf die Ver-
dienſte ihres Verlobten jetzt hinweiſen und
'n höheres Gehalt 'rausſchinden. Scheint
doch ganz raffiniert das Mädel!“

Karſten ſteht auf:
„Na, ich geh' wieder 'rüber.“
Der Lärm von der Straße und die Son-

nenhitze ſind unerträglich. Fehling ſchließt
das Fenſter, zieht den Vorhang vor. Dumpf
nur noch tönt das Dröhnen der auf- und
niederſtoßenden Kolben an ſein Ohr. Wäh-
rend Karſten hinausgeht, klingelt auf Augen-
blicke das helle, tickende Klappern der Schreib-
maſchinen aus dem nebenan liegenden Sekre-
tariatszimmer herein.

Es klopft.
Der Fabrikarzt tritt ein.
„Herr Fehling, es tut mir leid, aber

Prokuriſt Stöſſel hat bei der Sache was weg-
bekommen War wohl ſo 'n kleine Läh-
mung vom Schreck Jſt durch heiße Bäder
und Maſſage mit der Zeit zu kurieren. Aber
nun hat er ja, ſcheint's erfahren, daß der
ganze Alarm abgeblaſen iſt, ſitzt wie ein
eines Kind in der Ecke und flennt: Jch

hab' doch keine Schuld Jch brauch' doch

keine Schonung. die Kriminalpolizei will
ich haben zur Aufklärung ich kann's
verlangen! Kann einem leid tun, der
Mann mit ſeinen weißen Haaren!“

Fehling wiſcht ſich den Schweiß von der
Stirn. Er iſt Perſonalchef ſonſt nichts.
Nur Perſonalchef. Aufgaben, wie ſie in den
letzten Stunden an ihn herangetreten ſind,
iſt er nicht gewachſen und mit dem Kar-
ſten war's kein Vergnügen war ja tüch-
tig und hielt dre Arbeiter in Schwung
aber grob und ohne jede Diplomatie.

„Ja, was denn nun, Herr Doktor
fragt er ratlos den Fabrikarzt.

„Tja, mein lieber Fehling Nerven-
zuſammenbruch! und warum? Weil er
den Schuldkomplex hat!! Helfen kann da
nur, was wohl ſowieſo geſchehen wird und
üblich iſt in ſolchen Fällen: polizeiliche
Unterſuchung! Begreife nicht, daß das
nicht längſt geſchehen iſt!“

Fehling ſchüttelt verzweifelt den Kopf:
„Weil's nicht geſchehen ſoll! Der Chef

hat's im letzten Augenblick unterſagt! Wenn
ich jetzt trotzdem Anzeige erſtatte und Unter-
ſuchung beantroge Sie kennen ihn, Dok-
tor, wenn man ſeinem Willen zuwiderhan-
delt der Mann iſt aus Stein ach, was
ſage ich aus Erz! Der iſt imſtande
und ſchließt die Fabrik von einer Stunde
zur anderen, nur um zu beweiſen, daß er der
Herr hier iſt!“

„Tja ſagt der Arzt, „ſchwer zu hel-
fen! An Jhrer Stelle würde ich ihm ſofort
telegraphieren nochmalige Order von
ihm verlangen.“

Fehling lacht auf, obwohl ihm, weiß Gott,
nicht zum Lachen zumute iſt:

„Jhm telegraphieren? Wohin denn? Auf
den Mars?“

„Es wird ihm doch vermutlich die wich-
tigſte Korreſpondenz ſowieſo immer nachge-
ſchickt

„Gar nichts wird ihm nachgeſchickt. Wird
alles vom Prokuriſten erledigt.“

„Aber zum Donnerwetter, das geht doch

diesmal nicht! Jch habe Jhnen doch geſagt,
Stöſſel iſt un zurechnungsfähig jetzt. Auf wie
lange weiß ich nicht mal. Wer hat denn ſonſt
noch Prokura?“

„Der Betriebsingenieur“, ſagt Fehling.
„Wie immer in ſolchen Werken! Aber
ob der zunächſt mal fähig iſt, vierzig- bis
fünfzigtauſend Mark, die jetzt zur Lohnzah-
lung fehlen, aus der Bank herauszuquetſchen,
weiß ich auch nicht!“

Der Arzt wird ungeduldig. Eine große
Leuchte ſcheint der Perſonalchef der Ma
ſchinenfabrik „Vulkan“ auch nicht zu ſein!

„Aber, Fehling, das iſt doch ganz einfach!
Rufen Sie in der Brückenallee an. Frau
Direktor Rümer wird Jhnen unter den ge-
gebenen Umſtänden die Adreſſe ihres Man-
nes nicht verweigern!“

Fehling ſtöhnt auf:
„Sie gibt ſie mir nicht! Vorigen Som-

mer, während der Rümerſchen Reiſe, hatten
wir eine kleine Keſſelexploſion Sie wiſſen
doch noch, dem einen Arbeiter wurde der
Arm abgeriſſen der Direktor will doch
ſonſt vom kleinſten Unfall benachrichtigt
werden. Wenn er in ſeinem Büro ſitzt
Sie haben ja noch darüber gelacht müfſen
ihm ſogar Ohnmachtsanfälle augenblicklich
gemeldet werden! Weil er dann ſelbſt immer
auch ſofort mit eingreift, die ſanitären Maß
nahmen überwacht und privat Jhnen kann
ich's ja ſagen noch Geld dazu gibt, wenn's
mal ernſt iſt Aber auch damals bei der
Exploſion, die Frau Direktor rückte die
Adreſſe nicht heraus! Schließlich hat ſie
am Telephon zu weinen angefangen und ge
ſagt: Quälen Sie mich doch nicht ſo, Herr
Fehling! Jch kann Jhnen die Adreſſe meines
Mannes nicht geben.“

Der Arzt ſteht auf.
„Ja, lieber Fehling, da kann ich Jhnen

auch nicht helfen. Nehmen Sie Brom, gehen
Sie heute zeitig ſchlafen und ſehen Sie zu,
wie Sie ſich durch die nächſten Tage durch
wurſckte ln

Fortſetzung folgt.
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20 Jahre
Verein für Leibesübungen zu Merſeburg.

Rach harken Lehrjahren große Erfolge in allen Sporkarken ſelbſt im Ausland!
Heut vor 20 Jahren traten 18 ſportbegei-

ſterte Merſeburger Seminariſten und Kauf-
leute im „Neuen Schützenhaus* zuſammen

um einen neuen Sportverein zu gründen. Dem
Vorſchlage des bis auf den heutigen Tag
Merſeburgs 3. Sportverein angehörenden Leh-
rer Albert Pagenhardt gemäß, wählte
die Gründungsverſammlung für den neuen
Verein die Farben BlauWeiß und den Na-

men Verein für Bewegungsſpiele. Jn den
erſten Vorſtand wurden berufen: Walter
Scherz, 1. Vorſ.; Richard Müller,Schriftführer, und Paul Biebach, 1. Spiel-
führer. Zunächſt langte es nur zu einer
Fußballmannſchaft, die den Spielbetrieb ge
gen hieſige Turn und Jugendvereine ſo-

Wettſpiele kamen auf
dem von der Stadt zu ſportlichen Veran-
ſtaltungen freigegebenen Exerzierplatz zum

Austrag, nach dem Sonntag für Sonntag
Tore und ſonſtige Spielgeräte von den Spie-
lern befördert werden mußten. Die erſte
Enttäuſchung wurde dem jungen Verein da-
durch bereitet, daß die von ihm nachgeſuchte
Aufnahme in den Verband Mitteldeutſcher
Ballſpiel- Vereine abgelehnt wurde. Erſt nach

langwierigen Verhandlungen zog der inzwi
ſchen auf 2 Fußballmannſchaften angewach-
ſene VfB. in den VMVBV. ein.

Für die Verbandsſpiele, an denen der VfB.
erſtmalig im Jahre 1913 teilnahm urde
ſeine 1. Elf der 5. Klaſſe und die der
9. Klaſſe des Saalegaues zugeteilt. Während

die 1. hierin wenig erfolgreich abſchnitt, holte
ſich die 2. auf Anhieb den Gaumeiſtertitel
ihrer Klaſſe.

Sie verlor nicht ein einziges Treffen und
ſiegte im Befähigungsſpiel gegen Sportvg.
Halle 1. mit 16:0.

Weiter pachtete der VfB. im Jahre 1913
im Augarten zur Errichtung eines eigenen
Sportplatzes einen Obſtgarten, der nach drei-
monatiger Bearbeitung durch Vereinsmitglie-
der am 25, Dezember 1913 eingeweiht und
dem Spielbetrieb übergeben werden konnte.
Die ſtürmiſche Aufwärtsentwicklung hielt auch
im Jahre 1914 an, als, wie ein Blitz aus
heiterem Himmel, der Weltkrieg hereinbrach.
Von den 104 Mitgliedern wurden ſofort 18
zum Heeresdienſt einberufen. Eine Reihe der
zu Befähigungsſpielen zur 1. Klaſſe zuzu-
Vaterland zur Verfügung.

Noch ein ſchöner Erfolg war inſofern zu
verzeichnen, als die erſte Mannſchaft in An-
betracht ihrer Spielſtärke der 3. Klaſſe und
die 2. der 5. Klaſſe des Saalegaues zugeteilt
wurde. Praktiſch blieb dieſe Einteilung un-
wirkſam, da die durch dauernde Einberufun-
gen zum Kriegsdienſt bedingte Schwächung
aller Vereine weitere Verbandsſpiele unter-
band. Ein Ende 1914 ſtattgefundenes Geſell-
ſchaftsſpiel das 1. Ortsderby mit
den „Hohenzollern“ endete mit einem 3:1-
Siege für den unterklaſſigen VfB. Jm Früh-
jahr 1915 wurde die Abteilungsmeiſterſchaft
der 2. Klaſſe, Abt. B, errungen und das Ent-
ſcheidungsſpiel um den Klaſſenmeiſtertitel der
2, Klaſſe gegen den Meiſter der Abt. A, Preu-
ßen Halle, mit 5:4 gewonnen.

Anfang des Jahres 1915 mußte auch der
inwiſchen zzum 1. Vorſitzenden aufgeſtiegene
Paul Biebach einrücken. Die Leitung des
Vereins ging auf die Mitglieder G. Götze,

Mollnau und O. Zſchäge über. Als
Biebach im Jahre 1916 ſchwerkriegsverletzt

nach Merſeburg entlaſſen wurde, übernahm
er ſofort wieder die Vereinsleitung. Seinem
Antrag, die 1. VfB.-Elf in Anbetracht ihrer
zweimaligen Meiſterſchaft in der 2. Klaſſe
zu Befähigungsſpielen zur 1. Klaſſe zuzu-
Ilaſſen, wurde ſtattgegeben, und das entſchei-
dende Treffen gegen den Tabellenletzten der
1. Klaſſe, Preußen-Merſeburg, mit 3:1 ge-
wonnen. Der Aufſtieg in die höchſte Klaſſe
war in der kurzen Zeitſpanne von 4 Jahren
erreicht worden. Die 2. erwarb 1917 die
Meiſterſchaft der 3. Klaſſe und rückte bald in
die 2. Klaſſe auf.

Leider ſollte der Verbleib in der 1. Klaſſe
nur von kurzer Dauer ſein. Laut Beſchluß
des Saalegaues mußten die während des
Krieges zur 1. Klaſſe aufgeſtiegenen Vereine
wieder in die 2. abſteigen.

Ungeachtet dieſer Enttäuſchung wurde nach
gewonnenem Entſcheidungsſpiel gegen 96
Halle 2. zum 3. Male der Gaumeiſtertitel
der 2. Klaſſe errungen.

Der am 18. Jult 1918 in Halle tagende
Gautag beſchloß den VfB. mit Rückſicht auf

„Badezüge“ nach Leung.
Autobusſonderfahrt der Mübag.

Zur Bewältigung des Verkehrs nach dem
Waldbad Leuna wird im Monat Juli
Mittwochs und Sonntags folgendes neue Zug-
paar verkehren: Zug Nr. 2921 ab Merſeburg
14,01 Uhr und an Leuna 14,08 Uhr, ſowie

Nr. 2922 ab Leunaga 20,03 Uhr und an
rſeburg 20,10 Uhr. Der Zug nach Leuna

hat in Merſeburg Anſchluß vom Zuge 862
(Halle ab 13,38 Uhr Merſeburg an 13,55

der z zurück nach Merſeburg hat
dort Anſchluß an Zug 853 Merſeburg ab
20,15 Uhr Halle an 20,32 Uhr).

ſeine Erfolge gegen erſtklaſſige Gegner wie-
der in die oberſte Klaſſe einzureihen. Eine
ſchon lange für notwendig empfundene Platz
erweiterung wurde von dem erſten nun-
mehr erſtklaſſigen Sportverein am Orte be-
ſchloſſen und mit Hilfe der inzwiſchen in
die Heimat zurückgekehrten Frontſoldaten in
kürzeſter Zeit durchgeführt. 13 Mitglieder,
deren Namen auf dem erſt am vergangenen
Sonntag feierlich geweihten und von uns
geſtern im Bild wiedergegebenen Ehrenmal
verzeichnet ſind, hatten ihre Treue zum Va-
terland mit ihrem Herzblut beſiegelt. Jm
Mai 1919 wurde mit dem überaus beliebten
Mitgliede Kurt Richter einer der hoff-
nungsvollſten Spieler durch Unglücksfall aus
der Vereinsmitte geriſſen. Jn demſelben Mo-
nat wurde der VfB. in die inzwiſchen ge-
ſchaffene Ligaklaſſe eingereiht, in der er
ſtändig einen guten Mittelplatz einnahm. Jn
internationalen Treffen mußte er gegen Tep-
litz und Auſſig ehrenvolle Niederlagen hin-
nehmen, während er in Karlsbad 5:1 ſieg-
reich blieb. Den Luxemburgiſchen Meiſter
vermochte der VfB. auf eigenem Platz mit
4:3 zu ſchlagen.

Jm November 1919 erfolgte der Zuſammen
ſchluß mit dem hieſigen Allgemeinen Turn
verein zu einem Verein für Leibesübungen,

der hiermit zum größten Verein am Orte
wurde und zum Ausbau des zu eng gewor-
denen Vereinshauſes, zur Anlegung eines
Turnplatzes und zum Bau von Umkleide-
räumen ſchritt.

Jm Damen-,Jahre 1920 entſtanden eine
Schwimm-, Geſangs und Hockeyabteilung Die
während des Kriecçes darniederiegende Leicht-
athketikabteilung ſtieg unter der Leitung von
Karl Krug ſchnell wieder empor und konnte
durch Jakob Horn die Kreismeiſterſchaft im
Hochſprung und durch Otto Holzhauſen
die Bezirks- und Gaumeiſterſchaft im 100-Me-
terlauf erringen. Große Erfolge waren auch
der Damenabteilung bei einem Nationalen
Sportfeſt in Halle beſchieden. Die Hockey-
abteilung gedieh unter Paul Hoffmanns
Führung ebenſo, wie die von Willi Weſche
geſchaffene Jugendabteilung ſchnell wuchs
Zum erſten Male nach dem Zuſammenſchluß
mit dem ATV. trat der VſL. am 1. Auguſt
1920 mit dem 1. Merſeburger Turn und
Sportfeſt vor die Oeffentlichkeit, an dem
über 200 Turner und Sportler teilnahmen.

Die Spielſtärke aller Mannſchaften, ganz
beſonders aber der Liga erreichte ihre
höchſte Stufe in den Jahren 192122.

Eine von ihr unternommene zehntägige Süd-

Handballmannſchaft. De

land verlief recht erfolgreich. Jn der Jubi-
läumswoche zum 10 jährigen Beſtehen ſiegte
die Liga über den Mitteldeutſchen Meiſter
Spielvereinigung Leipzig mit 4:0. Sämtliche
anderen Abteilungen boten bei dieſem Anlaß
ein hervorragendes Rahmenprogramm.

Gegenſätze zwiſchen der DT. und DSVB.
führten im Juni 1922 zur Trennung des
ATV. vom VfL., der trotzdem weiter über
faſt 700 Mitglieder verfügte. Später mußte
auch die Schwimm- und Hockeyabteilung man-
geks Beteiligung am aktiven Sport gedpfert
werden. Jhre Mitglieder fanden Aufnahme
in einer von Kurt Harniſch gerründeten

Liga nte nahn ei e
wiederum erfolgreiche Reiſe nach Beinen.

Der 6. Juli 1924 wurde zum Ehrentag der
Leichtathletik- Abteilung, da O. Holzhauſen
die Gaumeiſterſchaften über 100 und 200
Meter nach Merfeburg entführte, während
Lotte Kirchner, Meiſterin im 109 Meter-
Lauf, Weitſprung und Ballweitwerfen wurde.

Die Damen-Handballelf beendete die Spiel-
ſerie 1924,25 als Abteilungsmeiſter. Jm Ent-
ſcheidungsſpiel um die Gaumeiſterſchaft in der
Damenklaſſe mußte ſie ſich Boruſſia-Halle
knapp beugen. Die lange geplante Anlage
einer Laufbahn wurde im Mai 1925 Wirklich-
keit. Jm Frühjahr 1926 trat der VfL. mit
einem durchaus gelungenen Werbeabend im
Schloßgartenſalon vor die Oeffentlichkeit. Jm
gleichen Jahre ſicherte ſich die Fußballreſerve
die Gaumeiſterſchaft ihrer Klaſſe gegen den
zweiten Anwärter Wacker- Halle. Die Handball-
elf ſchloß die Spielſerie 1926/27 als Gruppen-
meiſter ab, ihren Aufſtieg zur Liga ver-
eitelte der RC. Böllberg. Jm Oktober 1927
traf den VfL. durch das Hinſcheiden ſeines
Mitbegründers Guſtav Götze ein überaus
ſchwerer Verluſt.

Die ſportliche Tätigkeit der an den Punkt-
ſpielen teilnehmenden 14 Mannſchaften wurde
im Spieljahr 1927/28 mit der Erringung der
Fußball-Vereinsmeiſterſchaft der
Ia-Klaſſe gekrönt, einem Erfolg der ſeit dem
Beſtehen des Vereins nur einmal verzeichnet
werden konnte. Jm folgenden Jahre wurde
der zweite Platz in dieſer Meiſterſchaft erreicht.
Wie im Vorfjahr holten die Reſerve und fünfte
Mannſchaft den Gaumeiſtertitel abermals nach
Merſeburg. Seit 1930 gehört nun auch die
Handballmannſchaft zur erſten Klaſſe. Sie
konnten ſich in beiden Jahren einen guten Mit-
telplatz erſpielen. Um die Leichtathletik-Abtei-

Bauer ließ. ſich die Heranbildung der
Schiedsrichter angelegen ſein.

die heute 30 Aktive umfaßt und mit dieſer
hohen Zahl im ganzen Gaugebiet kaum
übertroffen wird.

Jn den Gaubehörden iſt der VfL. ſeit vielen
Jahren durch die mit hohen ſportlichen Aus-
zeichnungen geehrten Mitglieder Paul Bie
bach, Karl Blauſchmidt, Paul Hoff-
mann und Otto Holzhauſen vertreten.
Paul Hoffmann gehört daneben auch dem
Verbands Athletik- Ausſchuß und Otto Holz-
hauſen dem Verbands- Ausſchuß für deutſche
Spiele an. Die Ehrennadel des Saalegaues
wurde bisher an acht VfLer verliehen, während
die Ehrennadel des Vereins für zehnjährige
ununterbrochene Mitgliedſchaft von nicht weni-
ger als 141 Mitgliedern getragen wird. Be
ſondere Aufmerkſamkeit wurde dem dauernden
Ausbau der Sportplatzanlage gewidmet, die in
ihrer heutigen Verfaſſung zur Geſundung und
körperlichen Ertüchtigung der Jugend, zum
Wohle des deutſchen Völkes und zur Freude
aller VfLer in hervorragendem Maße beiträgt.

Unſer Ausſchnitt aus der 20 Jahre um-
faſſenden Vereinsgeſchichte unſeres VfL. konnte
bei dem uns zur Verfügung ſtehenden Raum
nur kurz ſein. Wir wären durchaus in der
Lage, ihn noch durch eine ganze Reihe von
Daten zu ergänzen. Die Merſeburger Oeffent
lichkeit weiß ja allein, daß der heimiſche Sport
in all ſeiner Vielfältigkeit im Merſeburger
VfL. eine glänzende Pflegeſtätte gefunden hat
und auch in Zukunft finden wird. Auch dann
noch, wenn das über dem deutſchen Vater
land liegende Dunkel ſich, was wir nicht hoffen
wollen, noch weiter verdichtet. Es wäre nicht
recht zu ſchließen, ohne des Mannes zu geden
ken, der zwei Jahrzehnte hindurch im VfL.
an führender Stelle ſteht und deſſen Name
mit ſeiner ruhmreichen Geſchichte für alle
Zeiten verknüpft iſt, Paul Biebach. Mit unſern
herzlichſten Glückwünſchen, zum heutigen
geben wir der Hoffnung Ausdruck, daß dieſer
nimmermüde Führer, von dem wir überzeugt
ſind, daß er das letzte für den Merſeburger
Sport und beſonders ſeinen Verein herausholt,
noch recht lange Vorſitzender des VfL. bleiben
möge.

Merſeburger Veranſtaltungen.
mer cheiptele. „Nach Sibirien“, Groß

onfilm.
Lichtſpieſhaus Sonne. „Nachtkolonne““, Kri-

minaltonfilm.

J mk——-2Figentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck-
ind Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Merſeburg.deutſchlandreiſe brachte Siege über Mann lung bemühten ſich in den letzten Jahren Fritz Hälterſtraße 4. Redaktionelle Leitung und verant

heimWaldhof, Wormatia-Worms, FC. Pir- Hennig und Arno Sa ch e, während die wortlich für den Textteil, Ludwig Nebe, verant-
maſens und 05 Saarbrücken. Auch die im Jue: von Zinngräbe, Kunze und wortlich für den Anzeigenteil Erhard Schmidt,
Juni 1922 folgende Fahrt nach Norddeutſch Gliesmann betreut wurde. Hermann beide in Merſeburg.
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Golkfried Lindner A.-G.,
Ammendorf.

Die Generalverſammlung, in der 1764 100
Reichsmark Stammaktien und 34 000 RM.
Vorzugsaktien vertreten waren, genehmigte
den dividendenloſen Abſchluß für das abge
laufene Geſchäftsjahr, nach dem nach 115 100
RM. ordentlichen Abſchreibungen und 688 654
RM. außerordentlichen Abſchreibungen ein
Reingewinn von 38415 RM. verbleibt, der
ſich zuzuglich des Gewinnvortrages aus dem
Vorjahr um 12231 RM. auf 30 646 RM.
erhöht. Eine längere Debatte entſpann ſich
bei dem Vorſchlag der Verwaltung, der eine
Dividenden verteilung von 10 Prozent auf
346000 RM. Vorzugsaktien vorſieht, einige
Aktionäre forderten gleiche Behandlung von
Stamm- und Vorzugsaktien. Gegen eine
kleine Minderheit von 701 Stimmen fand
jedoch der Vorſchlag der Verwaltung Ge-
nehmigung.

Auf Anfrage eines Aktionärs wurde be
ſonders darauf verwieſen, daß die Waren
vorräte eine Bewertung erfahren haben, die
den Zeitverhältniſſen durchaus entſpreche
und daß es ſich auch bei den Forderungen
der Geſellſchaft um äußerſt ſichere Firmen
handele.

Generaldirektor Dr. Traus betonte im
Zuſammenhang mit der Anfrage eines
Aktionärs, die die Rentabilität des Unter-
nehmens überhaupt behandelte und ſie darauf
verwies, daß der Zinsgewinn von 173 298
RM. eigentlich als einziger Gewinn anzu-
ſehen ſei, daß der Zinsgewinn die Geſell
ſchaft über die Kriſe der letzten Zeit hinweg-
getragen habe. Naturgemäß werde der Zins-
ertrag in den nächſten Jahren geringer wer-
den infolge der durch Notverordnung herab-
geſetzten Zinsſätze. Erwägungen, die infolge
der großen Kapazität der geſamten Jnduſtrie
auf eine Stillegung hinauslaufen und die
ebertragung der Quoten der Reichsbahn
gegen eine Gewinnbeteiligung und eine Er-
ſtattung für die Erſparnis in den Organi-
ſationskoſten an eine andere Waggonfabrik
befürworten, müſſe man im Intereſſe der
Erhaltung des Werkes ablehnen. Das
Problem der Rentabilität der geſamten Jn
duſtrie ſcheiterte an dem Mißverhältnis von
feſten und beweglichen Koſten. Man habe in
dieſer Hinſicht in der Herabdrückung der
Koſten bei der Gottfried Linder bereits die

äußerſte Grenze der Sparſamkeit
erreicht. Auf die Geſchäftslage eingehend,
betonte Generaldirektor Dr. Traus, daß der
Hauptkunde der Geſellſchaft, die Reichsbahn,
naturgemäß ſelbſt unter der Wirtſchaftskriſe
leide und von Beſtellungen abſehe. Augen-
blicklich liege ein Auftrag über 120 Güititer
wagen vor, von denen die letzten Ende Okto-
ber ausgeliefert ſein werden. Ob ſich dann
neue Aufträge von dieſer Seite einſtellen,
wiſſe man nicht. Wie ſich in Zukunft das
Auslandsgeſchäft geſtalten werde, laſſe ſich
ebenfalls ſchwer ſagen einige Hoffnungen
biete das Rußlandgeſchäft. Von der
Poſt ſind kaum Beſtellungen zu erwarten,
ebenfalls leiden die Straßenbahnen der
Städte ſehr ſtark unter der Wirtſchaftskriſe,
ſo ſtehen allein in Halle vierzig
Straßenbahnwagen unben utzt in
den Schuppen. Der Bau für An-hängerlaſtwagen ſei noch einigermaßen be-
friedigend. Auch die Landmaſchinenabteilung
habe den Zeitverhältniſſen entſprechend das
gehalten, was ſie verſprochen habe. Trotz der
Ungunſt der Verhältniſſe ſei die Geſellſchaft
beſtrebt, den Erforderniſſen der Zeit Rech-
nung zu tragen und ihre Modelle in ſtetiger
Fortentwicklung weiter auszubauen, ſo habe
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Der Vorſitzende des tsrats, Dr.
Kurt Steckner, betonte, daß Bilanz der
Geſellſchaft im Gegenſitz zu den meiſten Ge
ſellſchaften der Branche äußerſt flüſſig ſei.
Bei einer eintretenden Geſchäftsbelebung ſei
die Geſellſchaft in der Lage, die Aufträge
ohne Kredite durchzuführen. Sie ſtehe durch-
aus geſichert da und der Aktienkurs ent-
ſpreche durchaus nicht dem innern Wert des
Unternehmens.

Jn der Zuſammenſetzung des Aufſichts-
rats trat keine Veränderung ein. Zum
Bilanzprüfer wurde Herr Rudolf Liß, Halle,
gewählt.

Zörbiger Bankverein von Schröter,
Körner K Comp., Kommanditgeſellſchaft

auf Aktien in Zörbig.
In der am Dienstagnachmittag im Gaſt-

hof „Zum ſcharzen Adler“ in Zörbig abge-
haltenen ordentlichen Generalverſammlung
waren anweſend 60 Aktionäre, die ein Aktien-
kapital von 306 720 RM. mit 15 336 Stimmen
vertraten. Herr Rittergutsbeſitzer Emil
Paſchlau, Rittergut Cöſſeln, leitete als ſtell-
vertretender Vorſitzender, die Generalver-
ſammlung. Sämtliche 8 Punkte der Tages-
ordnung wurden einſtimmig genehmigt., Nach
der vorgelegten bereinigten, nunmehr ange-
nommenen Bilanz beträgt das Aktienkapital
300 000 RM., der Reſervefonds 30 000 RM.,
außerdem iſt neu ausgewieſen ein Delkre-
derekonto von 60 000 RM.

Jn den Aufſichtsrat wurden folgende
Herren einſtimmig gewählt: Ritterguts-
beſitzer Emil Paſchlau, Rittergut Cöſſeln,
Vorſitzender, Rittergutsbeſitzer Arno Teutſche-
bein, Rittergut Köckern, ſtellvertretender
Vorſitzender; Rittergutsbeſitzer Walther
Haberland, Rittmeiſter d. R. a. D., Rittergut
Pruſſendorf; Gutsbeſitzer Max Köſter, Neutz
bei Wettin (Saale); Stadtgutsbeſitzer Otto
Jahn, Zörbig; Bankdirektor Willy Wall-
mann, Deſſau; Domänenbeſitzer Ernſt Meiß-
ner, Domäne Löberitz; Fabrikdirektor Paul
Nebel, Zörbig; Gutsbeſitzer Heinrich Ha-
mann, Löbersdorf bei Zörbig,

Rückgang des Schweinebeſtandes.

Die Schweinezählung am 1. Juni d. J. hat
nach Mitteilung des Statiſtiſchen Reichs-
amtes einen Geſamtbeſtand von 21,29 Millio-
nen Stück im Deutſchen Reich ergeben. Ge-
genüber dem Stand zur gleichen Zeit des
Vorjahres (22.53 Millionen) ergibt ſich eine
Verringerung des deutſchen Schweinebeſtan-
des um 1.24 Millionen Stück oder 5,5 Pro-
zent. An dieſer Verringerung waren mit
Aitsnahme der Schlachtſchweine von einem
halben bis einem Jahr, die noch eine kleine
Beſtandszunahme um 0,9 Prozent aufweiſen,
alle Altersklaſſen beteiligt. Am ſtärkſten zu-
rückgegangen iſt die Zahl der Ferkel, an denen
im ganzen um 526000 Stück gleich 8,7 Pro
zent weniger gezählt wurden als zum gleichen
Zeitpunkt des Vorjahre? ſowie die Zahl der
itnoſckhieine (von acht Wochen bis zu einem

halben Jahr alt), deren Beſtand gegenüber
Juni 1931 um 519000 Sttütck gleich 5 Proz.
abgenomme hat. Eine verhältnismäßigſtarke Beſtandsminderunt zeigt ſich auch bei
den jungen Zuchtſauen, deren Zahl um 85 000
Tiere gleich 12,3 Prozent kleiner geworden iſt.
Einſchließlich der älteren Tiere iſt der Be-
ſtand an Zuchtſauen insgeſamt um rund
200 000 Stück oder 9 Prozent, darunter an

Donnerstag, den 560. Juni I962
trächtigen Sauen um 118000 Stück oder 83
v. H., zurückgegangen.

Berliner Produktenberich.
Weiter abwartend.

Berlin, 29. Juni. Die Unternehmungsluſt
am Produktenmarkte bleibt weiter gering, vor
allem fehlte heute auch die Nachfrage für
rheiniſche Rechnung infolge des dortigen
Feiertages. Am Promptmarkte iſt Weizen
weſentlich ſchwerer unterzubringen als
Roggen, da die Mühlen in Erwartung einer
weiteren Angleichung der Preiſe an die neue
Ernte und angeſichts des ſchleppenden Mehl-
abſatzes nur den notwendigſten Bedarf auf
ermäßigtem Preisniveau zu decken verſuüchen.
Prompter Roggen liegt bei allerdings auch
unbedeutenden Abſchlüſſen ſtetiger. Das erſt
händige Offertenmaterial in Neugetreide
bleibt relativ gering, und die Forderungen
ſind nur vereinzelt etwas nachgiebiger. Ander-
ſeits iſt der Handel auch nur zögernd zu Neu-
anſchaffungen bereit, da ſich Vorverkäufe im
Export ſehr ſchwierig geſtalten, beſonders da
durch die Reiſe des Ernährungsminiſters nach
Lauſanne die Veröffentlichung der ent-
ſprechenden Beſtimmungen über den Aus-
tauſchexport wieder hinausgezögert worden iſt.
Am Lieferungsmarkte war Juliweizen um
134 M. gedrückt, die ſpäteren Sichten ließen
nur unbedeutende Preisveränderungen er-
kennen. Roggen lag aus markttechniſchen
Gründen allgemein ſtetiger. Der Mehlabfſatz
bleibt ruhig bei zumeiſt entgegenkommenden
Mühlenofferten, nur promptes Roggenmehl
iſt behauptet. Für Hafer bleibt der Konſum
bei ſeiner vorſichtigen Kaufpolitik, und geſtrige
Preiſe waren ſchwer durchzuholen; in Neu-
hafer hat ſich das Geſchäft noch nicht entwickelt.
Die Preiſe für Wintergerſte ſind weiter rüick-
gängig.

Berliner Produktenbörſe vom 29. Juni.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſagaten

ür 1000 kg, ſonſt für 100 kg, alles in Mark:
Weizen, märk 249--251 Kl. Speiſeerbſ. 21,00 24,00
Roggen, märtk. 189 191 Futtererbſen 15.,00 19,00
Ruſſen-Roggen a Peluſchken 16,00 18,00
Braugerſte S Ackerbohnen 15.00 17,00Jnduſtriegerſte 102-172 Wicken 16,00 18,00
Hafer, märk. 157- 161 Lupinen, blau 10,00 11,50
Weizenmehl 30,50--34,50 Lupinen, gelb 14,50 16,00
Roggenmehl Seradella, neu

70 Proz. 265,70--27,60 Leinkuchen 10,30--10,90
Weizenkleie 9,90--10,50 Erdnußkuchen 10,60--10.,80
Roggenkleie 10,10-10.50 Trockenſchnitzel 8,79
Vikt.- Erbſen 17,00--23,00 Soia-Schrot 10,10 10,00

Berlin, 30. Juni. Amtliche Butternotierungen.
1. Qualität 1,06, 2. Qualität 0,96. 3. Qualität 0.,89
je Pfund. Tendenz: etwas freundlicher.

Magdeburg, 29. Juni. Zuckermarkt. Preiſe für
Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuern für
50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 32,40,
Juni 32,25., 32,40.. Tendenz: Ruhig.

Magdeburg, 29. an. uckermarkt. Termin
npreiſe.) Weißzucker einſchließlich Sack frei Seeſchiffſeite

Hamburg für 50 kg netto. Tendenz: Matt.

Brief Geld Brief GeldJuni 5,50 5.15 Oktober 5.75 5,55Juli 5,650 5,20 November 5,95 5,75
Auguſt 5,50 5,36 Dezember 6.15 6.05
September 5,60 6,45 Mai 6,75 6,55

Metallpreiſe in Verlin vom 29. Juni für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 50,75,
Orig.-Hüttenaluminium 98--99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 160, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 164, Reinnickel 98-99 Proz. 350, Antimon
Regulus 35--38. Feinſilber für 1 kg fein 37,50 40.75,

Berlin, 30. Juni. Elektrolytiupfer 50. 50.
Berlin, den 29. Juni. Amtl. Preisfeſtſtellung

für Jink ab 13.55 Uhr, Tendenz; luſtlos.
Juni 18,00 Br. 17.50 Geld] Dez. 19.75 Br. 19,00 Geld
Zult 15 00 1750 Jan. 20.00 19 25Aug. 18,765 17.76 Feb. 20.50 16.,50
Sept. 18,75 18,00 März 20.78 19,75
Oltt. 19,25 18.26 April 21,00 20,00
Noo. 19,76 18 50 Mai 21.00 20,00

Zuverſichklicher.

Berlin, 30. Juni. Die Vorbörſe lag
ruhig und umſatzlos. Die Stimmung war an
geſichts der Lauſanner Konferenz etwas zu
verſichtlicher. Beachtung finden die relativ
optimiſtiſchen Berichte der engliſchen und
franzöſiſchen Preſſe über die Ausſichten der
Konferenz. Man verweiſt in Bank- und
Börſenkreiſen darauf, daß eine deutſche Bei
tragszahlung für die geplante Aufbankaſſe
zwar eine ſchwere Belaſtung darſtelle, der
gegenüber jedoch die Verluſte ſtänden, die aus
einem Scheitern der Konferenz zu erwarten
ſeien. Auch die Tatſache, daß die Kuponein
löſung bisher keine Schwierigkeiten gemacht
haben, wurde mit Befriedigung aufgenommen.

Tagesgeld verſteifte ſich auf 554 Prozent
und darüber Valnten lagen wenig verändert,
London-Kabel mit 3,6076 etwas feſter, Japan
lag weiter ſchwach und wird nunmehr mit
26,87 gegen Nenyork bewertet,

Hallische Borse vom 30. Jum
heufe Vortag

Allgem. Deutsche Credit-A. 29,76 b 22,60 G
Hallescher Bankverein 39 38 G
Gewerbe- und Handelsbank 34 50 G 93,50
landeredit-Bank 36 6 86 6Zörbiger Bankverein 206 20 6Mansfeld Bergbau A. G. 12,60 G 12,60 6
Prehlitzer Braunkohlen 86 B 84 6Riebech'sche Montanwerke S 57 GWerschen-Weißent. Braunk-
Bruckdorf-Nietleb. Bergbau S. mAmmendortfer Papier 44 G 46b
Cröllwitzer Papierfabrik
Cönnerner Malzfabrik.
Eilenburg. Kattun-Manufakt. 16 B 16 B
Engelhardt- Brauerei 69 6Glauziger Zuckerfabrik 49 G 49 G
Malzfabrik Reinicke Co. 576 57 G
Halle-Hettstedter Eisenbahn m
Hall. Maschinen u. Eisengieb.
Hallesche Röhrenwerke 22 6 22 G
Hüdebrand Mühlenwerhke 57Gebrüder Jentzsch 86 8 GKafserbad Schmiedeberg S mKyfthäuserhütte SGottfried Lindner 8 17,60 G 176Schraplauer Kalkwerke 9 B 9 B
Stadtmühle Alsleben 386G. Vester Spedition 86 8 bWegelin Hübner 11 B 11,50 BZeitzer Moschinen u. Elsen
Zuckerratfinerie Halle

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.
Saale W.F. Elbe W. F.Grochlitz 30.-40,80 01 Außig 30 0,36 26

Trotha 30. 1,66 08 Dresden 30. 0,37 17Bernburg 30. 40,70 08 Torgau 30.41,24 38
Calbe, O. -P. 30.41,48 01 Wittenberg 29.2,88 22

Unterpeg. 90. 40,28 W yr- Roßlau 30,2, 03 29Grizehne 30. 0,35 13Aken 30,-2 24 28
Havel Barby 30.42,05 25Brandenburg Magdeburg 30.41.48 16

Oberpegel 30.42,00 Tanger
Unterpegel 90. 0.78 münde30.,42,75 05

RNathenow Wittenbergeſso,-2, 3307Oberpegel 30. 1,4901 Lenzen 49.42, 41 22
Unterpegel 30. o Dömitz 30., 66 18Havelberg 30. 4-2.,1303 Darchau 29. 1,28 14

u vAus amklichen Mitteilungen.
Ueber das Vermögen der Firma Lüttigs

Witwe Sohn, G. m. b. H., Halle a. S.,
Trotha, Pfarrſtraße 2/3, vertreten durch den
Geſchäftsführer Kurt Jfland Holzhandlung
und Sägewerk) wurde am 28. Junt 1932, das
Vergleichsverfahren zur Abwendung des
Konkurſes eröffnet. Der Diplom-Bücher-
reviſor Hans-Walter Weſtram, Halle a. S.,
Leipziger Straße 8., wird zur Vertrauens-
perſon ernannt. Termin zur Verhandlung
über den Vergleichsvorſchlag wird auf Mon-
tag, den 25. Juli 1932, 3,30 Uhr, vor dem
Amtsgericht Halle a. S., Preußenring 13,
Zimmer 45, anberaumt.
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Donnerskag, den 30. Juni 1932

Im November Kirchenwahlen!
Eine Mahnung des Oberkirchenrats.

Als Wahltage für die verſaſunge mag s
Neuwahl der Kirchenälteſten und kirchlichen
Gemeindeverordneten in der Evangeliſchen
Kirche der altpreußiſchen Union ſind jetzt
durch den Evangeliſchen Oberkirchenrat der
12., 13. und 14. November feſtgeſetzt worden
Gleichzeitig werden im Kirchlichen Amtsblatt
der Kirchenprovinz Sachſen Einzelangaben
über die Durchführung der Wahl emacht
U. a. wendet ſich der Evangeliſche Oberkir-
chenrat mit folgendem Aufruf an die kirch-
liche Oeffentlichkeit:

„Wir vertrauen, daß alle, die das kirch-
liche Wahlrecht ausüben, ſich vor Augen hal-
ten, daß es ein kirchliches Amt iſt, welches die
zu wählenden Mitglieder der Gemeindekör-
perſchaften zu übernehmen haben, und daß
dieſem Amte ſowohl kraft ſeiner Aufgaben in
der Gemeinde wie auch als Träger des Wahl-
rechts zu den Synoden hohe kirchliche Ver
antwortung innewohnt. Wir verweiſen auf die
Mahnung der Kirchenverfaſſung, die Wahl
ohne Unterſchied des Standes auf Perſonen
zu richten, die durch Betätigung ihrer Kir-
chenmitgliedſchaft, insbeſondere durch Teil-
nahme am gottesdienſtlichen Leben und an
der kirchlichen Gemeindearbeit das Vertrauen
der Wähler in ihre Treue im Bekennen evan-
geliſchen Glaubens, ihre kirchliche Einſicht und
Erfahrung gewonnen haben. Wir erinnern
diejenigen, welche ihren Namen in die Wahl-
vorſchläge für die künftigen Gemeindekörper-
ſchaften aufnehmen laſſen, daran, daß ſie bei
Uebernahme ihres Amtes ſich durch ein Amts
gelübde vor Gott und der Gemeinde zu ver-
pflichten haben, das ihnen anbefohlene Amt
dem Worte Gottes, den Ordnungen der Kirche
und der Gemeinde gemäß ſorgfältig und treu
zu verwalten. Wir erwarten von allen an
der Vorbereitung und Leitung der Wahlen
beteiligten Organen eine ſtreng ſachliche und
unparteiiſche Haltung“.

Gefällige Reichsbahn.
Wird der Rote Brückenrain doch noch

paſſierbar?

Wir veröffentlichten vor etwa vierzehn
Tagen eine Zuſchrift aus dem Leſerkreis, die
ſich mit dem Bahnübergang am Roten Brük-
kenrain befaßte. Es war dort bemängelt wor-
den, daß für Fußgänger bei dem dort oft
ſehr ſtarken Fuhrwerksverkehr kein beſonderer
Gehſteig eingerichtet iſt. Wie wir feſtſtellen
donnten, iſt unſere Anregung nicht ohne Erfolg
geblieben. Die Reichsb hat nämlich zu bei
den Seiten des Fahrdammes einen etwa 11
Meter breiten Fußgängerweg geſchaffen,
Hoffentlich wird dieſe Neueinrichtung nun auch
von den Paſſanten beachtet!

Autobusfahrt der Mübag.
Eine Autobusſonderfahrt der Mübag ſol

am Sonntag, dem 3. Juli, in das Tal de
Weißen Elſter und das nördlichen Vogtlands
führen, und zwar über Zeitz und Gera weiter
nach der wegen ihrer landſchaftlichen Lage
ſehenswerten ehemaligen Reſidenzſtadt Greiz,
von dort aus dann durch das Tal der Weißen
Elſter nach Elſterberg. Auf der Rückfahrt über
Mehlteuer Hohenleuben Gera wird auch
Bad Köſtritz berührt. Weiter iſt beabſichtigt,
eine kleine Fußwanderung nach der ſogenannten
Vogtländiſchen Schweiz bei Jocketa zu unter-
nehmen. Die Teilnahme an dieſer Fahrt iſt
um ſo mehr zu empfehlen, als ſich bisher noch
wenig Gelegenheit geboten wurde, dies land-
ſchaftlich ſchöne Gebiet Mitteldeutſchlands be
quem zu erreichen. Die Wagenplätze ſind num-
meriert; der Fahrkartenverkauf findet im Ver-
kehrsbüro Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3, (Tel.
3230) ſtatt.

Wettervorherſage bis Freitag: ſchwacher
Weſtwind, etwas kühleres, vielfach trübes, aber
im ganzen trockenes Wetter. Am Freitag
Winddrehung auf Süd, zunehmende Eintrü-
bung und Niederſchlag.

Uebergk in Deutſchland dringt mit ele-
menta Macht die naionale Welle vor.
Kein Kunder, daß ſich da in berechtigter Angſt

hre Poſten und Pöſtchen die Sozialdemo-
aten mit der ihnen ſonſt ſo verhaßten KPD.

an einen Tich ſetzen, um die ſo viel zitierte
„Einheitsfront“ jetzt endlich doch zu Stande
zu bringen. Und ſo geſchah es auch in Mer-
feburg am Mittwoch vor acht Tagen.
Freie Gewerkſchaftler, SPD. und Reichs
banner erklärten ſich hier bereit, mit allen
proletariſchen Organiſationen im Kampf ge
gen den „Faſchismus“ zuſammenzugehen
Freilich geriet ſchon hier in der Vorbeſpre-
chung die Einigkeit erheblich in die
Brüche. als die Kommuniſtenhäuptlinge

und Kühn in aller Sachlechkeit
egaſneön, die ſchwarz-rot-goldenen Teil-

nehmer an der Konferenz nach Kräften zu
beſchimpfen. Nichtsdeſtoweniger beſchloß man
die Gründung eines Ausſchuſſes, der alle
Arbeiterorganiſationen zu einer gemeinfſchaft-
lichen Ausſprache zuſammenrufen ſollte. Die
Gefahr für die Bonzen ſcheint demnach doch
recht groß!

Dieſe Ausſprache-Sitzung fand dann tat-
fächlich am Sonntag in Wieſes Feſtſälen ſtatt,
und alle Vorſtandsvertreter der in der
Eiſernen Front zuſammengeſchloſſenen
Verbände nahmen an ihr teil. Es ſollten nun
Richtlinien anerkannt werden, die Verzicht
auf gegenſeitigen Kampf forderten, gegen-
ſeitige Unterſtütrung im Wahlkampf und ge-
meinſame Abwehr gegen den „ſozialreaktio-
ären Kurs der Papen-Regierung“. Da aber
egte Koenen los. kräftig unterſtützt von

der Genoſſin Volkmann und noch einigen

Merſeburger Tageblatt reisvlath)
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Geplahte Einheitsfront!
In den Haaren liegen ſich beide

anderen „Prominenten“ Merſeburger KPD.
ern. Wie das arg enttäuſchte halliſche SPD.
„Volksblatt“ traurig berichtet, eröffnete er
„ein wahres Trommelfeuer gegen die Ge
werkſchaften und die Sozialdemokratie“, ſo
daß es ein „ungeheures Durcheinander“ gab
Den Kommuniſten leiſtete bei ihrem Krawall
übrigens auch die Kommuniſtiſche Oppoſition
Hilfeſtellung. Als es dann noch einmal zu
„ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen kam, ging
die Konferenz ergebnislos auseinander.
d. h. die SPD.er flogen raus und die KPD
machte jetzt einen eigenen Laden auf Sie

eſchloß ſelbſtändig ein Kampfprogramm und
veiter eine „Rote Einheitsfront-Verſamm-

lung“ ohne die Sozialdemokraten und
ohne die Eiſerne Front, deren Vertreter
nun furchtbar betrübt ſind ob der geplatzten
Einheit und der damit verſtärkten Gefahr für
ihre Poſten

„Gegen den roten Mordterror“.
Große Kundgebung der KRSDAP.

Heute abend findet in Wieſes Feſtſälen
eine öffentliche Kundgebung der NSDAP.
Ortsgruppe Merſeburg, ſtatt, beginnend um
20.30 Uhr. Es ſpricht Kreisleiter Simon-
MdL. zu dem Thema „Gegen den roten Mord
terror““ Die SA- Kapelle Mehring wird die
Veranſtaltung durch muſikaliſche Darbietun-
gen umrahmen. Der Unkoſtenbeitrag beträgt
20 Pfennig.

Volksbücherei „Herzog Chriſtian“
Neweinſtellungen im Monat Juni.

Zola „Die Wahrheit“ (Lz 23); Droſte-
Hulshoff „Werke“ 1. bis 6. Teil (Bd. 64 bis
66); Zola „Ein Blättlein Liebe“ (Lz 26);
Eichendorff „Werke in 4 Teilen“ (Le 54 bis
56); Heine „Werke“ Lh 248—250); S. Undſet
„Kriſtin Zavranstochter“ 3 Bände (Lu 7 bis
9); Kuntze „Erinnerungen der Kaiſerin Kath-
ring II (Lk 151); Joh. Schlaf „Die Kuhmagd
und andere Erzählungen“ (Lſch. 148); v. Zo-
beltitz „Das alte Heer“ (Gz 9); Molinski
„Weltgeſchichte: Das Altertum und das Mit-
telalter“ (Gm 56 und 57); Armbruſter „Grund
fragen des Rechts“ (Ga 23); Venzmer „Heut
um die Welt (Ev. 4).

25/Jahre Firma Richard Lots.
Firma Schreib-, Leder- und Kunſt-

arenhandlung Richard Lots, Burgſtraße.
feiert am morgigen Tage ihr 25jähriges Ge-
ſchäftsjubiläum. Wir ſchließen uns den Glück-
wünſchen der zahlreichen Geſchäftsfreunde des
alten Merſeburger Hauſes an und hoffen, daß
das goldene Geſchäftsjubiläum in eine auch für
die Branche der Firma Lots günſtigere Zeit
fallen möge.

Leipziger SeidelSänger kommen!
Die Leipziger Seidelſänger, die ja auch in

Merſeburg keinge Unbekannten mehr ſind,
veranſtalten am morgigen Donnerstag im
„Kaſino“ einen ihrer beliebten humoriſti-
ſchen Abende. Stimmung, frohe Laune und

natürliches Volkstum in alten Erinnerungen
und in modernen Zeittempo abſpielt. Was
ſie diesmal bieten, iſt derartig vielſeitig und
einzig, daß eine Veſchreibung ihrer Kunſt
unmöglich iſt. Alles in allem, wer noch nicht
zu ihrem Beſucherkreis gehört, der gehe hin,
um ſich geſund zu lachen an den eigjungen

un mneüfunmüs ar FRuwe ähnh
Leipzig

Wel'enlänge 259,8 Meter.
6.00: Funkgymnaſtik.
6.15: Frühkonzert (Schallplatten).
10.00: Wirtſchaftsnachrichten.
10.05: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Verkehrs

funk und Tagesprogramm.
10.10: Was die Zeitung bringt.
1145 Werbenachrichten, verbunden mit Schallplatten-

onzert.
12.00: Johann Strauß (Schallplatten), im Anſchluß

an Wettervorausſage und Zeitangabe.
13.00: Nachrichtendienſt, Wetterdienſt und Zeitangabe,
13.15: Neues aus Tonfilmen (Schallplatten).

Anſchließend: Börſenbericht.
14.00: Kunſtberichte.
15.15: Dienſt der Landfrau. Hühner-Raſſen für die

Wirtſchaftsgeflügelzucht; Jrmgard Döring, Pirna,

hudes: Dr. Ernſt Latzko. Mitwirkende: Kur
Stiehler (Violine); Chriſtian Klug (Gambe); D
Ernſt Latzko (Cembalo).
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Königswusterhausen
Wellenlänge 1635 Meter.

5.45: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
6.00: Funkgymnaſtik.
6.15: Wiederholung des Wetterberichtes für die Land

wirtſchaft
Anſchließend bis 8.00: Frühkonzert.

10.00: Neueſte Nachrichten.
12.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

Anſchließend: Schallplattenkonzert.
Anſchtießend: Wiederholung des Wetterberichte
für die Landwirtſchaft.

12.55: Nauener Zeitzeichen.15.35: Wirtſchaftsnachrichten. e 13.35: Neueſte Nachrichten.
16.00: Der Sternenhimmel im Juli; Profeſſor Dr.

Alfred Teucher, Dresden.
16.30: Konzert. Das Leipziger Sinfonieorcheſter.

Dirigent: Hilmar Weber.
17.30: Wiſſenſchaftliche Umſchau.
17.50: Wirtſchaftsnachrichten

Anſchließend: Wettervorausſage und Zeitangabe.
18.00: „Hurra, große Ferien.“ Eine Textfolge von

Hilde Eſpenhayn.
18.25: Sprachenfunk: Engliſch.
18.50: Gegenwartslexikon.
19.00: Theater und Film; Profeſſor Dr. Fedor

Stepun, Dresden.
19,30: Unterhaltungskonzert. Die Dresdner Phil-

harmonte. Dirigent: Profeſſor Joſeph Guſtav
Mraczek.

21.00: Tagesfragen der Wirtſchaft.
21.10: „Von Spitzeln und Detektiven.“ Eine Text

folge von Guſtav Hermann.
22.10: Nachrichtendienſt.

Anſchließend bis 23 30: Collegium musicum, Ein
führende Worte zum 250. Todestag Dietrich Buxte

14.00: Konzert.
15.00: Jungmädchenſtunde.
15.30: Wetter- und Börſenberichte.
15.40: Jugendſtunde.
16.00: Hat das Bild noch eine Berechtigung

Dr. Adolf Behne.
16.30: Uebertrag. des Nachmittagskonzertes Leipzig
17.30: Das Erbe von Byzanz; Gabriele Hartenſtein
18.00: „Der Streit zwiſchen David und Goliath

Bibliſche Klavierſonate von Johann Kuhnau.
18.30: Volkswirtſchaftsfunk.
18.55: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
19.00: Aktuelle Stunde.
19.15: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Aerzte.
19.35: Stunde der Arbeit. Proletariſierte Schau

ſpieler; Emil Lind.
Anſchließend: Wiederholung des Wetterberichte
für die Landwirtſchaft.

20.00: Sinfoniekonzert. Leitung: Hans A. Winte:
W r Militärkonzert. 9t22.30: Weiter, Tages und Sportnachrichten.

Danach bis 0.30: Tanzmuſik.

Witz iſt die Parole, unter der ſich friſches

Geſtalten, die ſie in jedesmal neuer Auf-
machung auf die Bühne ſtellen.

Arbeitsgemeinſchaft 6chwarzweißrot.

Koloniale Arbeitergruppe Merſeburg:
Donnerstag, dem 30. Juni 20 Uhr Verſamm-
lung und Vortragsabend. Zahlreiches Er-
ſcheinen erwünſcht. Gäſte willkommen.

Bund Königin Luiſe. Donnerstag, den 30.
Juni. Spaziergang nach dem Forſthaus in

dre Faſanerie. Treffpunkt 19,30 Uhr Dom-
platz. Rege Beteiligung erwünſcht. Gäſte
herzlich willkommen.

Scharnhorſt, B. d. J., Bez. Merſeburg.
Alle an der Ferienfahrt des Bezirks teilneh-
menden Jungmannen treffen ſich am Freitag
27 Uhr auf der Mühlwieſe. Erſcheinen in
Kluft mit Gepäck iſt Pflicht!

Kummer 151

Leipziger Schlachkviehmarkt
vom 30. Juni.

Auftrieb: 171 Rinder (dav. 17 Ochſen, 84 Bullen
51 Kühe, 19 Färſen, 795 Kälber), 395 Schafe
1448 Schweine, zuſammen 2809 Tiere.
Von Fleiſchern direkt zugeführt 46 Rinder, 88
Kälber, 98 Schafe, 502 Schweine.

Färſen veeeeeeeeeeeeFärſen (85—67. 30

Kälber 35 36 31 34. 25 80,Kälber 36-—38, 30-34, 27-25 23- 26)

Schafe 40-68, 2629

Ochſen rn nHchſen (34—87, 32—88, 28-31, 1
Bullen 28—30, 26-27. 24-256Bullen (30- 32, 27—29, 24—26 21-28,

Kühe 28--30 25--27, 20-25,
Kühe (30-—838, 26--29, 22-25.

Schafe 35--38. 30-35 25 80
Schweine 41 42, 39--40, 3638,

Schweine (42-—-43, 42-—43, 40--41, 38-39,.
37--40

Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Kälber ſchlecht,
Schafe ſchlecht Schweine langſam.
Uberſtand: 40 Rinder (dav. 6 Ochſen, 20 Bullen
8 Kühe, 3 Färſen, 80 Kälber), 140 Schafe
40 Schweine.

Geſchäftliches.
Das bekannte Kaufhaus Conitzer in der

Weißenfelſer Straße veranſtaltet jetzt zum
erſten Mal nach der Neueröffnung einen großen
SaiſonSchlußverkauf, der am 1. Juli beginnt.
Die in der heutigen Auflage enthaltene Bei-
lage, die ſich mit dieſem Sonderverkauf befaßt,
empfehlen wir der beſonderen Beachtung unſe-
rer Leſerſchaft.

Die SparerSchutzkaſſe Leipzig e. G. m. b. H
hat in ihrer Entwicklung auch im erſten Halb-
jahr außerordentliche Fortſchritte gemacht. Die
Spareinlagen haben 2,6 Millionen bereits
überſchritten, was ein Anwachſen ſeit 1. Ja-
nuar 1932 um rund 100 Prozent bedeutet.
Die Art der Anlage dieſer Spargelder erfolgt
ſo, daß die beſte Sachwert-Deckung er-
reicht iſt. Die Anteilzeichnungen ſteigerten ſich
in derſelben Zeit um 135 Prozent.

Akademiſche Ehrung der Univerſität Halle.

Aus Anlaß der Wiederkehr des Tages
ſeiner Promotion hat die mediziniſche Fakultät
der Univerſität Halle Sanitätsrat Dr. Barth-
Halle die Erneuerungsurkunde zur Ernennung
zum Doktor der geſamten Medizin überreicht.

Die großen

ommerschlager:
[femee ſrew 1.50

geben Beweise
unserer Leistungsfähigkeit, unserer Preiswürdigkeilt

und der gewohnt hohen Qualität unserer Erzeugnisse.

Für die Reise und für heiße Tage:
zitronenstäbchen 110 g S0 Pfg., also Kostet Pfd. 57 Pf.
pfefferminzfondant 180 g S0O Pfg., v Pffe.
Gelee-Pasten 170 g S0 Pfg., Ffo.
Knackerchen 90 g SO Pfg., v kg.
Kabinett-Täfelchen 140 9 RM., v 909
Ausgewählte Täfelchen 125 2 T. RM.

n oS T
Vverkaufsstelle: Merseburg, Burgstraße 5



Aus der Umgebung.
Programm des Marinekags.

Mücheln. Das 10jährige Beſtehen des Ma-
rine Vereins Mücheln und Umgebung, verbun
den mit Gauvertreter-Tagung, das am 2., 3.
und 4. Juli ſtattfindet, ſieht folgende Feſtfolge
vor: Sonnabend: 16 bis 20 Uhr Empfang
gauswärtiger Vereine, 20 Uhr Kommers im
WendenhofGarten; Sonntag: 6 Uhr Wedk
xuf, 9 Uhr Abholen der auswärtigen Marine-
vereine vom Bahnhof, 9 bis 12 Uhr Gauver-
tretertagung im Schützenhaus, 10 bis 12 Uhr
Frühſchoppen Konzert im Wendenhof, Führung
durch Park und Schloß St. Ulrich und Wald

aus, Beſichtigung der Grube Eliſabeth. 12,3
is 13,30 Uhr Empfang auswärtiger Ver

eine am Bahnhof (Abholen der auswärtige
Vereine 12,30 Uhr vom Gaſthof „Roter Hirſ
und 13 Uhr von der Freyburger Straße. 12,30
bis 14 Uhr gemeinſames Mittageſſen im
Schützenhaus. 14 Uhr Antreten der Vereine
am Schützenhaus (Fahnen im Wendenhof).
14,30 Uhr Feſtrede, Abmarſch nach dem
Kriegerdenkmal, Kranzniederlegung und Ge-
denkfeier, Umzug durch die Stadt. 17 bis 19
Uhr gemütliches Beiſammenſein im Schützen-
haus. Gartenkonzert, Anſprachen, Tanz. 20
Uhr Konzert und Feſtball bis 3 Uhr morgens.
Montag: 13 Uhr, Ausflug mit Omnibus
nach Freyburg a. U. Rückkehr 22 Uhr).

Vertrauensleute der landwirt-
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft.

Mücheln. Der Kreisausſchuß hat durch Be
ſchluß vom 10. Juni 1932 den bisherigen
Vertrauensmann- Stellvertreter Landwirt Gu-
ſtav Meinert als Vertrauensmann und den
Landwirt Franz Reinicke als Vertrauensmann-
Stellvertreter der Land wirtſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaft für die bis zum 31. Dezember
1932 laufende Wahlperiode gewählt.

10 Jahre Direktor der Eſag.
Großkayna. Sein 10jähriges Dienſtjubiläum

bei der „Eſag“ bzw. als Direktor des Kraft-
werkes Gr.-Kayna begeht heute Direktor
C. Kreyſſig, Gr.-Kayna, Teichſtraße. Unter
ſeiner Leitung wurde das Kraftwerk auf ſeine
jetzige Ausdehnung und Leiſtungsfähigkeit ge-
bracht. Sein Ruf als Fachmann wird durch
ſeine Tätigkeit in den verſchiedenen techniſchen
Ausſchüſſen anerkannt. Das Verhältnis zu An
geſtellten und Arbeitern, deren Wohlergehen
ihm beſonders am Herzen liegt, iſt immer das
beſte geweſen. Ebenſo erfreut ſich Direktor
Kreyſſig bei der Einwohnerſchaft größter Hoch-

achtung. Sein für jeden wohlwollender und
gerechter Sinn iſt allen bekannt.

Keine Raupen
Burgliebenau. Die hier im Frühjahr durch-

geführten Baumſpritzungen gegen die Raupen
haben einen guten Erfolg gehabt. Während
man in allen Orten über die Raupenplage
klagt, iſt hier das Gegenteil feſtzuſtellen. Es
kann mit einer guten Obſternte gerechnet
werden.

Opfer der Technik.
Burgliebenau. Beim Grasmähen gerieten

einem hieſigen Landwirt mehrere Faſanen in

Krach in der Skadkverordnekenſitzung.
Weißenfels.

ührer der KPD.- Fraktion die Vertagung
der Sitzung, da man es ihr nicht zumuten
könne, weiter zu tagen, während in der Stadt
„friedliche Arbeiter“ von der Polizei mit dem e z r pater ſich am Mittwoch
Revolver bedroht und mit dem Gummi- Skraßen Derſauimelt, an Mliſlrcg al

Als ſich den Stadthallen ſtattfindenden nationalſoziaknüppel niedergeſchlagen würden.
die Fraktion der SPD. dieſem Antrage wider

Sozialdemokraten zu lärmenden Auseinan-

Jmkerfahrk nach Helfka.
Bad Dürrenberg. Am vergangenen Sonn-

tag fuhr der Jmkerverein Dürrenberg und
Umgebung mit der Bahn nach Helfta, um
dort den Bienenſtand des bekannten Jmkers
Heuer, der dem hieſigen Verein im Winter
einen Vortrag hielt, zu beſichtigen. Gleich-
falls wurde der von Heuer in Wormsleben
geſchaffene Bienenſtand des dortigen Ritter-
gutes, der Familie Wendenburg gehörig, be-
ſichtigt. Noch vor einem Jahrzehnt konnten
die dortigen nach Hunderten von Morgen
zählenden Obſtplantagen in ihrem Ertrag
keine nennenswerten Erfolge buchen, ſo daß
man ſchon den Plan gefaßt hatte, die Plan-
tagen wieder eingehen zu laſſen, wenn nicht
Heuer den rechten Fehler, nämlich den Man-
gel an Bienen, erkannt hätte. Während der
Blütezeit werden ſämtliche Bienenſtöcke in
den Plantagen verteilt und ſchaffen dort dop-
pelte Werte Obſtbefruchtung und Honig-
ernte. Um nicht nur zu fachſimpeln, hatte
Lehrer Zander freundlicherweiſe eine geolo-
giſche Führung durch die dortige Gegend
übernommen. Im Anſchluß an die Geologie
gab er einen geſchichtlichen und kulturgeſchicht
lichen Ueberblick der Umgebung Eislebens.
Auch Schloß Seeburg wurde beſichtigt. Von
Eisleben wurde ſodann die Heimreiſe ange-
treten.

Wem gehört die Taſche?

Bad Dürrenberg. Auf der Straße in der
Siedlung wurde eine Werkzeugtaſche gefunden,
die u. a. einen Hammèr und eine Spritze ent-
hielt. Der Eigentümer kann die Taſche bei
Oberlandjäger Dietz abholen.

Brieftauben-Rekordleiſtungen.
Bad Dürrenberg. Der hieſige Brieftauben-

züchterverein „Treu der Heimat“ veranſtaltete
am letzten Sonntag ſeinen 3. Preisflug, der
diesmal in Rendsburg in Schleswig-Holſtein
(370 Kilometer) geſtartet wurde. Die Tauben
wurden bei mittlerem Nordweſtwind und ſchö-
nem klaren Wetter um 5,35 Uhr aufgelaſſen
und bereits um 11,16 Uhr traf die erſte Taube
in Dürrenberg ein, was einer Durchſchnittsge-

das Meſſer und wurden reſtlos zerſtückelt.

der Stadtverordneten gemeine
och kam es nach Erledigung Schließlich verließen die Kommuniſten, pro-

Teils der Tagesordnung zulteſtierend und den Sozialdemokraten das
ßen Krach zwiſchen den beiden Wort „Feiglinge“ zurufend, den Sitzungs-

Als die Haushaltpläne für ſaal.

etzte, kam es zwiſchen Kommuniſten und mus zu demonſtrieren“. Die Polizei mußtev zwiſch wiederholt mit ſtarken Kräften eingreifen, um
derſetzungen, die in Tät lichkeiten aus gen zu verhindern. Erſt gegen Mitternacht
arteten. Nur mit Mühe konnte eine all-ltrat wieder Ruhe in der Stadt ein.

—wW.Ü hſn.ecſ Tee

ſchwindigkeit von 65,16 Kilometer entſpricht. werden konnte, mußte wegen zahlreicher Er
Die zweite Taube kam 10 Minuten ſpäter an.

Schlägerei verhindert werden.

.]cO r r

Kommuniſtiſche Anſammlungen.
Weißenfels. Jnfolge eines hetzeriſchen

liſtiſchen Verſammlung gegen den „Faſchis-

Widerſtand zu brechen und um Ausſchreitun-

die in dieſem Jahre erreichten Zeiten als
Rekordzeiten zu betrachten. Der 4. Preisflug
findet am 3. Juli von Flensburg (430 Kilo-
meter) ſtatt.

Ehemalige Germerſchüler kommen!
Lützen. Wie wir hören, werden ſich zum

hieſigen Heimatfeſt auch ehemalige Schüler
der „Germerſchen Militärmuſik-Vorſchule“ ein
finden und mit einem Konzert im hieſigen
Schützenhauſe oder Martzſchpark und einem
Marktkonzert die Lützener mit ihrer Kunſt
erfreuen.

Wann ſind Ferien?
Teuditz. Der Schulvorſtand hat ſich in ſeiner

letzten Sitzung die Sommerferien für die Zeit
vom 21. Juli bis 14. Auguſt und die Herbſt-
ferien für die Zeit vom 22. September bis
16. Oktober feſtgeſetzt, ſo daß alſo der Unter
richt nach den Sommerferien am 15. Auguſt
und nach den Herbſtferien am 17. Oktober
beginnt. Am erſten Kirmesfeiertag (Sonn-
abend) wird nach alter Tradition ſchulfrei ſein.

Geſchäftsjubiläum.

Teuditz. Am 1. Juli kann die hieſige Firma
Franz Pretzſch auf ein 40fjähriges Beſtehen
zurückblicken.

Ergebnis der Elternbeiratswahl.
Hohenlohe. Anerkennenswerter Weiſe war

die Beteiligung bei der Elternbeiratswahl
(faſt 80 Prozent) eine recht rege. Der Wahl-
vorſchlag 1 (Chriſtlich-unpolitiſche Liſte) erhielt
4 Sitze, Wahlvorſchlag 2 (Arbeiterliſte) 1 Sitz.
Gewählt ſind alſo die Herren 1. F. Witt-
wer Hohenlohe, A. Prößdorf-Kitzen, A.
Körner-Theſau und A. Dietze-Sittel;
2. H. Albrecht-Kitzen. Wahlberechtigt waren
196 Wähler.

Noch mehr Maſernerkrankungen.

Erdbeerdiebe ſchiefzen.
Schkeudetz. Der Plantagenbeſittzer Sch.

aus Freiroda überraſchte in der vergangenen
Nacht auf ſeiner Erdbeerplantage unweit des
Kalten Borns eine aus ſieben Perſonen be
ſtehende Diebesgeſellſchaft. Als dieſe Sch., der
ſich in Begleitung feiner Frau befand, erblick-
ten gaben ſie mehrere Schüſſe auf ihn ab, ohne
jedoch zu treffen. Als Sch. gleichfalls ſchoß,
ergriffen die Diebe die Flucht.

Schkeuditz Beitritt zur „Leha“.
Leipzig. Unter dem Vorſitz des halliſchen

Stadtbaurats Profeſſor Dr. ing. Heilmann
hielt hier die Geſellſchaft der Freunde und
Förderer der Kraftwagenbahn Leipzig-Halle,
der „Leha“, am Mittwoch ihre ordentliche
Mitgliederverſammlung ab. Aus Jahres
bericht geht hervor, daß die Geſellſchaft zurzeit
194 Mitglieder umfaßt; ausdrücklich begrüßt
wurde der Beitritt des Magiſtrats der Stadt
Schkeuditz, der im Laufe dieſes Jahres erfolgte.
Die Geſellſchaft ſelbſt iſt der Kraftwagen-
bahn Hamburg-Frankfurt-Baſel der „Ha-
fraba“ (72) als korporatives Mitglied bei-
getreten. Der bisherige Vorſtand der „Leha“
wurde von der Mitgliederverſammlung wieder
gewählt.

Vom Kinderfeſt in den Tod.
Corbetha. Der Arbeiter Krauſe von

hier, der mit ſeinem Rade vom Merſeburger
Kinderfeſt am Montag nach Hauſe fuhr, wurde
in Schkopau von einem Auto überfahren. Am
Mittwochabend iſt er im Krankenhaus feinen
Verletzungen erlegen.

Diamantene Hochzeit.
Kötzſchau. Heute, am 30. Juni kann das

hochbetagte Heinrich Bühligenſche Ehe-
paar das ſeltene Feſt der diamantenen Hoch
zeit begehen. Das Jubelpaar, beide im Alter
von 80 Jahren, iſt noch verhältnismäßig rüſtig.
Der Jubelbräutigam war 40 Jahre Kirchen
kaſſenRendant und die Jubilarin 45 Jahre
Bezirkshebamme. Der Familie entſtammen 7
Kinder, 17 Enkel und 7 Urenkel.

Ein ſeltener Vogel.
Oetzſch. Jn der hieſigen Flur wurde ein

Stelzfuß tot aufgefunden. Wahrſcheinlich iſt der
unter Naturſchutz ſtehende Vogel in der Zug-
zeit von der Flugrichtung abgeirrt und nun
einſam hier zugrunde gegangen.

Am 9. September Jugendwettkämpfe
Bad Lauchſtädt. Der hieſige Lehrerverein

hielt kürzlich im Bade- Reſtaurant ſeine Mo
natsverſammlung ab, in der beſchloſſen wurde,
die Reichsjugendwettkämpfe, an denen die
Schule Schafſtädt, Bad Lauchſtädt, Groß-
Gräfendorf, Schotterey, KleinLauchſtädt,
Kriegſtedt, Cracau und Elobicau beteiligt ſind,
am 9. September in Schafſtädt abzuhalten.

Probeſingen.
Schafſtädt. Am Dienstag hielten die Sän

Hohenlohe. Nachdem in den beiden unterſten ger des Gaues Eichſtädter Warte im „Golde-
Klaſſen der Unterricht wieder aufgenommen nen Löwen“ ein Probeſingen ab, das als

Hauptprobe für die Gauveranſtaltung zum
krankung der Schüler der 2. Klaſſe der Unter kommenden Sonntag im Lauchſtädter Kurpark

geht es
T.

Gegenüber den Leiſtungen des Vorfjahres ſind l richt geſchloſſen werden.

7 SelbſtrollerC m c FenſterRolloserhalten Sie immer

Gartenſchirme
Liegeſtühle
Klappſtühle
Klappſeſſel
Veranda- Möbel

billigſt bei
Er

ScCchütze e
J Jnh.: Alerx. GieſelerMerſeburg,

Bahnhofſtraße 17.

Serie
Herren- u. Jünglings- Anzüge e a
tragfähig, in modernster Mach-
art, zum Teil auf Kunstseide ge-
arbeitet

Serie II

Serie I
rierren- Anzüge

eleganteerstklassige Zutaten,
i Hier unter

S. m. b.

Merseburg

Sacco- u. Sportanzüge
aus la Hlerren- u. Sportstoffen
auf rein Leinen- u. Rosshaar
gearbeit. u. 2-reinig, neueste
j Farben, in tadelloser Paßform,
auch eine Reihe Mäntel be-
finden sich darunter RM.

aus rein wollenen Kammgarn-
stoffen, in blau oder farbig,

innenverarbeitung,
auch

moderne Slipons
und andere Mäntel RM.M

S 70 Pfg. Off. unterm C 2492 an die Exp.

4 4 d. BlEntenpian 4 e Ankeeie 5rl

Radio- Apparat
3 Röhren. Batterie-
gerät zu verkaufen
oder gegen Knaben-
rad zu tauſchen. Off.

470 Aufpolſtern
Harniſch,

Oelgrube 1.

25 Morgen
Heuernke
c

ſof. geg. Höchſtgebot450 z. verpachten. Mittel
deutſche Engelhardt-
Brauerel, Merſeburg.

Einige Fuhren
Stroh

abzug. Naundorf 8

Stroh
zu verkaufen,

50 Milzau Nr. 12.
Hausbeſitzer

von Merſeburg und
Umgebung! Sämtl.
WMaurerarbeit. führt
gewiſſenh. aus, Std.

oder auch 2 zu ver

S Al S 0O
S CHLUS
VERKAUF

galt.

Lassen Sie sich die
garo h en Vorteile
nicht entgehen, die
ich ihnen in großem
Umfange Während
meines

vom f. bis 14. Juli
biete. Große Preis-
herabs etzung in
allen Abteilungen.
Außerdem auf alle
re qulsa re Ware

t ä batt
Qualitätswäsche-
S pezzial Hausw.

KARL TANZERGroß. Fachgeschäftm. eigener Kleiderfabrikation Zimmer

I Mersehurg

J 82

e e



Weißenfels
Friedrich Seligmüller, Poſt

ſekretär i. R., 77 Jahr. Be
erdigung am 1. Juli, 15 Uhr.

HalleJohann Hirſekorn, Stud. Med.

e

Für die vielen Glückwünſche
u. Geſchenke anläßlich unſerer

goldenen Hochzeit
ſagen wir allen unſern herzl.
Dank.

Friedrich Schumann
u. Frau

Pretzſch, im Juni 1932
e e

Hartobſt- Verſteigerung in Löſſen!
Montag, 4. Juli 1932, nachmittags

7 verſteigere ich im Gaſthauſe
zu Löſſen bei Merſeburg, den zum
Rittergut Löſſen und dem Wege-
verband Löſſen gehörigen diesjährig
Hartobſtanhang öffentlich meiſtbie-
tend. 10 Prozent Bietungskaution er
forderlich. Bedingungen im Termin.

W. Franke, beeid. Auktionator,
Merſeburg, Lindenſtr. 11 Tel. 2635

Bekanntmachung
Am Sonntag, den 3. Julti, wird die ge-
ſamte Stromverſorgung in der Zeit von
7.30 18 Uhr von Oberwünſch bis
Knapendorf, Lauchſtädt bis Groß
gräfendorf, Lauchſtädt bis Beuchlitz,
wegen dringender Reparaturen eingeſtellt.
Landkraftwerke Leipzig A.G. in Kulkwitz,

Betriebsſtelle Lauchſtädt, Tel. 244.

Die Geſellſchafter der Zuckerfabrik
Lützen, G. m. b. H., Lützen, werden
hiermit zu der am
Montag, den 18. Juli 1932, nachm. 3 Uhr
im Saale des Gaſthofes zum roten Löwen
in Lützen ſtattfindenden

ordentlichen
Geſellſchafter- Verſammlung

ergebenſt eingeladen.
Tagesordnung:

Vorlegung des Berichtes über das
Geſchäftsjahr 1931/32.
Bericht der Rechnungsreviſoren.
Entlaſtung der Geſchäftsführer und
des Auſſichtsrates.
Wahl eines Geſchäftsführers an
Stelle des ſtatutenmäßig ausſcheiden-
den Herrn Rittergutsbeſitzer Dr.
jur. Eberhard v. Richter, Dehlitz.
Wahl eines Geſchäftsführers an
Stelle des ausgeſchiedenen Herrn
Gutsbeſitzer Theodor Kitze, Thal-
ſchütz auf 2 Jahre.
Wahl eines Aufſichtsratsmitgliedes
an Stelle des ſtatutenmäßig aus-
ſcheidenden Herrn Amtsrat Wilhelm
Schele, Naumburg a. S.
Wahl eines Aufſichtsratsmitgliedes
an Stellg, des verſtorbenen Herrn
RittergwSpächter Otto Eißfeldt,
Kötſchau auf 4 Jahre.
Wahl zweier Rechnungsreviſoren
für das Geſchäſtsjahr 1932 33.
Wünſche und Anträge.

Lützen, den 22. Juni 1932.
Zuckerfabrik Lützen

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung
Der Aufſichtsrat

P. Schumann, Vorſitzender.

e
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An

ommer-pross en
werden unter Garantie durch

Venus Stärke B beseitigt. M. 1.60, 2.75
Gegen Pickel, Mitesser Stärke A

Merseburg: Gotthard-Drog., Gotthardstr 31
Leuna: Leuna-Drogerie, Groh.

Sonder-Autohbusfahrt
der Mübag

am Sonntag, den Z. Juli 1942 nach
Greiz, Elſterverg i. Vogtl. und zurück
über Mehlteuer Köſtritz.

Abfahrt 7.30 ab Tivoli
Rückkehr gegen 21 Uhr

Fahrpreis 6,50 RM. je Perſon.
Fahrkarten im Verkehrsbüro Merſeburg
Kleine Ritterſtr. 3 Tel. 3230

Juli

Freitao
Saison &Schlußverkauf

51 Toge

Reubauwohnung
3 Zimm., Küche, Bad
und Zubehör z. verm.
Zu erfragen in der
Exp. d. Bl.

Garage
i. d. Altenburg preis
wert zu vermieten.
Näheres in der Exp.
d. Bl.

Stadtmitte
möbliert. zimmer
frei. Näheres Filiale
Markt 24.
Suche baldigſt einen
zuverläſſig. tüchtigen

Geſchirrführer
18 b. 20Jahre, welcher
alle landw. Arbeiten
verſteht. H. Berthold,
Dürrenberg-Balditz

bis 74. Juli 7952

Veppiche Gardinen Möbel-
Stoffe Läuferstoffe PVorhang-

stoffe Vorlagen
Seltene Helegenheitskäufe

Arnold VTroitasch
Froße AlrickestraßeRNalle a. S.

Freiw. Feuerwehr

Merſeburg.
Freitag. den 1. Juli

20 Uhr
zugführer

Verſammlung
n Strandſchlößchen

Empfehle täglich friſch eintreffende

ſchwarze und weiße

Süßkirſchen
Große, fleiſchige Ware, zum Ein-
machen beſonders geeignet.

Willy Kleindienſt
Weiße Mauer 10 Tel. 2241

Johanniterſchweſter,
Ende 30. aus auter
Familie, freundlich
zute Charaktereigen-
ichaſten, erf. u. zu
verläſſ. in Haushalt,
Drankenpflege,Heim-
leitung, ſucht

Stellung
in Anſtalt, Privat,
Arzthilfe od, frauen-
loſen .Haushalt.
Beſte Zeugn.
Ref. vorhanden.

und

J Fharlotte Eberhardt,
Arnſtadt,

Erfurter Str. 39.

Moostorfstreu
die beste Einstreu für den Gros-
und Kleinviehstall

Moostorfmull
das beste Bodenverbesserungsmittel
für jeden Erwerbsgärtner und

Gartenbesſtzer

Angebot und Lieferung von ballenweisen oder waggonweisen Be-
stellungen erfolgen durch ständige Lagerhaltung jederzeit prompt

Nud. Gärt G. m. b. H.
Baugesch.ner Frankleben

Jeden Freitag
Schlachtefeſt

Osw. Burkhardt,
Vor d. Klauſentor 5

Morgen Freitag
Schlachtefeſt

Richard Schäfer,

Leunger Straße 6.

Jeden Freitag

a
Schlachtefeſt
Paul Wahl,

Clobicauer Str. 9

Freibank
Sonnabend

von 8-11 Uhr
Fleiſchverkauf

Städt. Schlachthof-
Verwaltung.

e

Laden
m. od. ohne Wohng.
zu vermieten. Ang.
unter C 3302 an d.
Exp. d. Bl.

Linoteum
Stragula

Haargarn-Plüſch-
Teppiche
Läufer
finden Sie immer in
neueſten Muſtern
billigſt bei

Emil
Schü tz e
Jnh. Alex. Gieſeler.
Sanperhauſen, Eis-
leben, Aſchersleben.

Merſeburg,
Bahnhofſtraße 17

Kleine Anzeigen

immer erfolgreich

Empfehle wieder eine Auswahl prima
Ferkel und Läufer

ſehr preiswert zum Verkauf.
Fa. Richard Schmidt, Frankleben

Tel. Gr.-Kayna 217

Margarine 1 Pfd-] nur 268
Margarine ſri e aus der Wanne,

1 Pfd. 32
Schweineſchmalz 1 Pfd. nur 34

ck 1 Pfd. nur 551 Pfd, nur 27
1. Pfd. nur 13

Eierſchnittnudeln 1 Pid. nur 34
Bruchmakkaroni 1 Pfd. nur 348
Weiße Bohnen 1 Pfd. nur 15
Linſen 1 Pfd. nur 15
Graupen 1 Pfd. nur 248
Pflaumenmus 1 Pfd. nur 308

1 Pfd. nur 178
1 Ltr. nur 25

Tilſiter Käſe ohne Rinde, 20 Fett,
Pfd. nur 15
Pfd. nur 15.8

Neue Kartoffeln 1 Pfd. 9
Schnittfeſte Tomaten 1 Pfd. 308
Neue ſaure Gurken Stck 10
Salz in jed. Menge 1 Pfd. nur 5

HMiecdermeien b. H.
Das Haus der bill. Lebensmittel.
Burgſtraße 13. Burgſtraße 13.

O Jubiläumspreise! G
Sie haben nicht nötig

mit Schönheitsfehlern behaftete
Fahrräder zu kaufen, denn bei
mir erhalten Sie

Schützen- Fahrräder
für

Halbrenner Herrenrad Damenrad

2 D. Z. 42.50S Z. S 4.. U1SW.
Schütze Iuh. A. Gieseler

Merseburg, Bahnhofstr. 17
Sangerhaus., Eisleben, Aschersleben

Drucksachen
erhalten Sie sofort im
Merseburger Tageblatt

fhqhcchchchccqck»ucucu»uccchclucluld

Von Sonnabend mittag, den 2. 7. 32
ab, ſtehen wieder in ſehr großer
Auswahl beſte Ermländer
Arbeits- und Wagen-
Pferde 2

h

(ſchwer., mittleren
u. leicht. Schlages) e
ſowie mehr. mittelj. Arbeitspferde
bei uns ganz beſond. preiswert
zum Verkauf.

Gustav Daniel Co.
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels Fernſpr. 57
ſh]n

l

l

haben Sie eine
Ersparnis von

Während meines

Saisonröchlu

10
Gute Qualitäten zu billigen Preisen

Wäsche-Steinmet?

r erkaufs

beim Einkauf von leib-, Tisch-, Bett- und
Küchenväsche
Dechken,

Bettfedern,
Stepp

Daunen,

Schlafdecken, woliene
und Daunendecken

7

2

fertige Betten
fo Haushalt und Ausstattungen

Leipziger Straße 6 Halle Leipziger Straße 8
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Ab Freitag. Anft 5.45 u. 8.15 Uhr
Der meiſtgeleſenſte und packendſte

Detektiv-Roman von
Edgar Wallace als Tonfſilm

„Der ZTinken“
mit Liſſi Arna, Jack Mylong-Münz
Fritz Raſp, Szöke Szakael u. a.

Die atemraub. Spannung, die Suche
nach dem „Zinker“ reißen das ganze

Publikum in einen Bann.

Geſchäftseröffnung!
Sonnabend, den 2. Juli

Gchmale Straße 77
Um gefl. rege Jnanſpruch-
e auch tm neuen Geſchäft
ittet

Franz Kindermann u. Fraut
Ahrengelchäft u. Reparakutren

I Maſchinenſtrickerer

e

e v e c c

Ab Freitacq T. uui
77 Er

Bedeutende Preisermäßigungen in

allen Abteilungen. Auf alle
mregulären Waren n
10 h Extra- Rabatt
Nur Barverkaufl! Kein Umtausch!

orrolligrn
Das Spezialhaus für

Damenbekleidung u. Aussteuerbedarf
Burgstraße 9 Burgstraße 9

NATOUBVVEISSEc R Särmntl. Trikot-Onterwäsche auch nach MatW. F. Voigt, PWMargarine Pfd. 28 Pf.Bahnhnhofstraße 11 J Erdbrerbowie Tr 32 Pfg.

Rein. öchweineſchmalz Pfd. 385

Hauptverkaufsstelle für Mey-Kragen

NMatjes Heringe Stck. 113 165

Himbeerſaft Pfd. 435
ja Galutöl Pfd. 40

Beginn Freitag, den 1. Juli
2 v

r
We

Verkaufz Wegen morgen, re e vormittag 8 Uhr

r

u

Pflaumenmus Pfd. 305
S

S a Knackwurſt APfd. 25e 3 Pf artc Damen-, Herren- u. Kinder- Wäsche Tisch-, Bett- und Zucker Pfd. 354 Kart.Mehl 204Bruchr. Pfd. 135 Soda Pfd. 65
Vollr. Pfd. 15.28 Bohnerwachs
Futterh. Pfd. 18.8 Pfund-Doſe 408
Bohn. Pfd: 15.5 Terp.- Seifenp.
Erbſen Pfd. 18.5 Pfd.Paket 208
I Graup. Pfd. 248 Schmierſeife 21
Hartgr. Pfd. 285 Kernſeife
Eier.-R. Pfd. 349 Doppel-Stck. 109
g. Gerſte Pfd.225 Toiletten-Seife

I Br.-Makkar.349 Flied., Roſe, Lav.
Siedeſalz Pfd. 79 groß. Stück 205

Sie Unsere morgen arscheinende Seioge Hauswäsche Gardinen Teppiche Tisch-, Divan-

e S e t e e e Steppr und Schlafdecken Kinderkleidung Kleider-
stoffe Schürzen Strümpfe u. v. m.

Meier-Weine aber alles Weddy-Pönicke-Qualitäten
Geerdenrdt ten Mordt terror en unerhört villig

u I

e

Heute genug Kundgebung en le g. Thams ärker g Sozialiſti b afſtellen f Herrn od. Fräulein LeipzigerStr. 6 u. 7

besehäfts-kröttnune
Den geehrten Einwohnern von Merseburg zur gefl.Kenntnis, daß ich am T. Juli 7932, n de

CIObiCauer Stra e 62, einkolowialvaren- I bebensgmittelgesehaſt 3

eröffne. Ich bitte mein neues Unternehmen gütigst
unterstützen zu wollen.

Merseburg, den 30. Juni 1932,

Franz sSelling und Frau
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

m

Ortsgruppe Merſeburg in frei, Brühl I2, pt.
Wieſes Feſtſälen.

Beginn 20.30 Uhr Es ſpricht:SKreisleiter Pg. Gimon, u

Es ſpielt die SA. Kapelle te (IISOn chlu erkaufe S 48

z

S

mit seiner ungeheuren Preisherab-
Se G übertrifft alles bisher Dagewesene

frische Beginn Freitag, den 1. JuliMolkereibutter 62 Große Mengen unseres bedeutenden Warenlagers, insbesondere
1

Pfund nur 34.,1 Stoffe, Damen-Mäntel, Kostüme
Pfund nura 55, Kleider, Herrenanzüge u. Mäntel

r 10 Stück nur und vieles anderePikanter sind derartig im Preise herabgesetzt, daß sie nur noch einen Bruchteil
31.3 des regulären Wertes darstellen. Auf alle dem Saison-Schuß- Verkaufriisiter 40. w.nur

nicht unterstellten Waren, besonders Badewäsche,e Pfund

Deſeate doppelte Rabattmarken oder 10

Beteiſſgung an Sachwerten
haben Sie, wenn Sie Dei er

Sparer Schutzkage
Ihr Geld anlegen. Deshalb
Heraus mit dem Geld r nut
aus dem Sparstrumpfl es mnen nichts
Annahmestelle:

Merseburg, Friedrichstraße 32
Geösffnet jeden Montag 14-- 16 Uhr

Verlangen Sie sofort kostenlos Prospekt und Auskunft
2 I Bereits 9 4 Annahmestellen in Mitteldeutschland I

Bierwurst 46h Pfd nur SeSutterhandiung 2 7G. Sre i en 7. Merseburg, Gotthardstratze 39
zu den
Mefs e les Le O A

So billig und doch gut Salson-Schiuß-Verſcauf
Darum versaumen Sie nicht diese Jgünstige Gelegenheit beim Einkauf ihrer WarenEnorme Auswahl in Sommer s t o frfen Wcasche inlette und BSettfedernMousseline von 25 an Das billige Hauskieid von S an in bekannt guten Qualſitäten

O Teilweise die Waren bis 50 Prozent ermäßigt G

S BETTENHAVS NELLBeginn T. un 19 32 609000 Bettredernreinigungs Anstalt a ich im Setrieb 9009099 Telefon Nr. 25 78 7
S


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 151
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]






